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Zur babylonischen Verfassung. 



Die im folgenden zum ersten male zu erklären versuchte 
Urkunde giebt einen beitrag zum babylonischen verfassungs- 
recht, ^) welcher, soviel ich sehe, bis jetzt noch nicht gewürdigt 
ist, trotzdem die Urkunde von mir bereits seit drei jähren (Keil- 
schrifttexte II s. 10 K. 233) veröffentlicht worden ist. 2) Bezold 
bezeichnet sie in seinem Catalogue als „report from the Baby- 
lonians to the king (?) on public affairs". 



dib-bi sa (amilu) Babilai ina pa- 
[nt] sarri id-bu-bu 2. um-raa sar- 
räni bili-ni ul-tu ili sa loa kusni 
u-si-bu 8- a-na ka-sa-ri ki-di-nu-ti- 

• 

ni u tu- üb lib-bi-ni pa-ni-su-nu sak- 
nu 4. u a-ni-ni sa a-na si-ri-I-ni im- 
lu-u &• sa (amiltu) flami-tu sa (amil- 
tn) Ta-ba-Iu-i-tu sa (amiltu) Ah-la- 
mi-tu a-na su-ul-lim 6* sarräni bili-ni 
li.kin(? MAT)-nu ki-i ik-bu-u 7. iläni 
uzna rapas-tu u lib-bi rap-su il-tak- 
nu-ku-nu-si 8. kul-lat mätäti (? MAT. 
KT) Ba-bi-Iu ri-kis ma-ta,-a-ti 9- XX 
ina I ma-la a-na lib-bi ir-ru-bu ki- 
din-ut-su ka-as-rat 10. u bur-tas isti- 



Klage der Babylonier vor dem 
könig 2. : Die könige, unsere herrn, 
sobald sie den thron bestiegen, 
8' war ihr denken darauf gerichtet 
unsere rechte zu wahren und auf 
unser wolbefinden, 4- und wir, dass 
wir diejenigen, die unser gefild (?) 
bewohnen,') 6- frauen, sei es aus 
Elam, Tabal, oder Aramäerinnen, 
schütz bieten sollten, 6. haben die 
könige, unsere herren, festgesetzt,^) 
indem sie sagten: 7. „„die götter 
haben offenen verstand und klugen 
sinn euch gegeben. 8. (für) alle 
länder ist Babylon das band der 



*) über kasär kidinütu s. die Sargonstellen und oben s. 402. 

^) Die ebenda s. 17 veröffentlichte proclamation AssurbanipaLs K. 4447, 
worin er die kidinütu Babylons zu wahren verspricht, scheint keine ant- 
wort auf unsere klage zu sein, sondern eine antrittsproclamation (also 
vieUeicht 647). 

') »gefild'^ siru kann zweifelhaft erscheinen, vgl. jedoch das häufige : 
malü siri, und siru als gegensatz zu alu, also „offenes land''. 

*) statt lü uklnu? 



Winckler, Forschungen VI. 



SO 
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in bitBa-bi-lu sum-su a-na ki-din sa- 
kin ii-kalbu ma-la a-na lib-bi ir-ni-bu 
ul id-da-ki 12. sarräDi bili-ni i-du-u 
ki-i I'Ü-TU u mari-8U l^- äfpft sa 
§ar (mätu) Assur abi-ku-nu is-ba-tu 
14- a-di i-li sa §u-zu-bu m&r Qsr 
bal il-li-kam-ma iß- gab-bi-su-nu i- 
da-ku sipä[$ar] mät A§8ur sa is-ba- 
tu [n?]ip(?)-par-si-[du?] 16- masartu 
sa btt bili-su-nu it-tas-ra ^u-za-bu 

a-na [ irub] 17. kap-pi u 

sipä sa f'Ü'TU [u] m&ri-sa a-di . ? 

18. i-na pa-an blli- 

ia (?) in-da-^ar-su-nu-ti a (?) . . . 

19- u Eud-din-nu ina 6a- 

bili i^-^u-za it-ti-ii-Da 

20. ? ? ? a-si-tu si-i ini-nu-u 

hi- 21. 

. . . . pl. sa blt f-ti-ru gab-bi- . . . 



lücke 



Länder.^) 9* zwanzig,^) welche hinein 
kommen, deren rechtseicherheit ist 
garantu-t'''' 10. und „burtaä-istin-bit 
Babilu" ist als name dem priTileg bei- 
gelegt.') 11- ein hund, der hineinläuft 
(nach Babylon), darf nicht getötet 
werden. 12. die könige, unsere herren, 
wissen, dass ftfru und seine söhne 
18- die füsse des königs von Assur, 
eures vaters, ergriffen haben, i^- als 
§uzub, söhn Gahals, kam iß. und 
alle tötete, welche die füsse des 
königs von Assur ergriffen hatten, 
und (da) geflohen waren 16. diejeni- 
gen, welche die wache im hause 
ihres herrn hielten, ist Buzub in 

eingedrungen 17. und bände 

und ffisse ftfrus und seiner söhne 

samt , das 18. er vor 

meinem herrn erworben^) hatte und 
(? die frauen, welche N. N. ?) 19- und 
Kudinnu in Babylon geheiratet hat- 
ten, mit ihnen (fem. !) 

.... 20. Bie (fem. 



^) d. h. also „yerkehrscentrum". 

') „zwanzig zu eins'', das bedeutet doch wol, dass Vereinigungen 
von zwanzig personen in einer gesellschaft das betreten babyionischen 
gebiets friedlich gestattet ist mehr gilt als einfall. man wfirde sich diese 
bestimmung besonders aus der besorgnis vor der umwohnenden noma- 
disirenden bevölkerung und ihren räuberischen neigungen zu erklären 
haben. 

^ was der wörtliche sinn des namens dieses privilegs ist, ist nicht 
klar, die besondere benennung erklärt sich aus dem anfang der 
betreffenden Verfassungsbestimmung, welche so angefangen hat; 
also wie „Habeas-corpus-acte". 

^) mahäru kaufen? die bedeutung hängt von der ergänzung der 
vorhergehenden lücke ab. ich denke etwa an „familia'' (kimtu) o. ä. 
also: die hausangehörigen, welche er vor meinem herrn d. i. dem könig 
erworben hatte, es steht hier das männliche suffix, während in z. 18 („mit 
ihnen") das weibliche, wie es scheint von denselben personen. handelt es 
sich etwa auch hier um weibliche angehörige, wie im folgenden? — 
„vor meinem herrn'': es bleibt wol keine andere erkläning übrig trotz 
der auffälligen Schreibung AN.IN. der Schreiber spricht hier einmal aus 
versehen in der ersten person (Bil-uballit Bs. II). 
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Es. 1- gab-bi ? ? a-na 

2. amilätinak(?)- 

ra-a-tu nu- ? , 

.... 3- u sarräni bili-ni ul-tu nap- 

har mät&ti (?) *• ki- 

di-nu-ta-ni ki-i u-sa-nu (?)-[u .... 
... 5. al-la sarräni ma^-ru-ti hu- 

7. u a-na sir-mi 

SSL Babib' amllS,ti sa ina [Babili . . . 
... 8. ki-di-nu-UB-si-Da it-ti-ni k[as- 
rat] 9* t4bS,ti »a sarräni bili-ni i-bu- 
[su-in-ni] 10. a-na ap-pi lu-8i-8U-[u] 
11- ina silli-ku-nu Bü-ubalii-it ri- 

12. u-mu-us-su 

i-na ma-har Marduk [Zir-bani-tu ?] 
13. sarräni bfli-ui ik-tar-[ra-ab]. 



sg.) was [sind meine vergehen?? 

21. die 

des hauses Itirus allesammt 

Ificke 

Rb. 1. alle 

2. auslandische frauen 

8. und die kö- 

nige, unsere herren, da alle länder 
^' unsere gerechtsame, wenn sie sie 

ändern 6. siehe die 

früheren könige 

7- und auf den namen Babylons war 
allen frauen, welche in [Babylon 
verheiratet sind] 3. ihr recht bei 
uns gesichert, die woltaten, welche 
die könige, unsere herren, uns er- 
wiesen haben, mögen sie in ewig- 
keit währen lassen, unter eurem 

schütze betet Bil-uballif 

12- alltäglich vor Marduk 

und Zlr-banlt 13. für die könige, 
unsere herren. 



Die veranlassung der Urkunde ist folgende : (ein babylonischer 
fürst oder patricier) Itfru hat beim könig von Assyrien Zuflucht 
gesucht, ist von diesem aufgenommen worden und lebt in Baby- 
lon, oder in babylonischem gebiet (im ^Iru? nicht in der stadt? 
s. anm. 3 s. 469). dort überfällt ihn sein gegner §uzub mär Oahal, 
tötet (?) ihn und schleppt, wie es scheint, die frauen seines hauses 
gefangen fort^ darunter auch die, welche seine söhne (? z. 18 u. 
19 zwei genannt?) in Babylon geheiratet hatten, darüber geht 
nun die beschwerde an „die könige, unsere herren^S das sind 
Assurbanipal und §ama§-§um-ukin. da der brief an beide ge- 
richtet ist, so muss man annehmen, dass er in einer zeit ge- 
schrieben war, wo Samas-Sum-uktn sich noch in Assyrien auf- 
hielt, das war aber wol nur ganz im anfang seiner regierung 
der fall, nachdem er mit Assurbanipal gleichzeitig gekrönt 
worden war und noch beide gleichzeitig mit Assarhaddon re- 
gierten, also nach dem Ijjar 668 und vor dem Nisan 667, wo 



90' 
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§amaS-§um-uktn sich doch wol spätestens nach Babylon begab, 
der „könig, euer vater" (z. 13) ist Assarhaddon. 

Nun hat uns ein merkwürdiger zufall offenbar eine er- 
wähnung der ereignisse erhalten, welche diese Schlussfolgerung 
auf das treffendste bestätigt und zugleich durch unsere Urkunde 
ihre aufklärung erhält, es ist die angäbe der babylonischen 
Chronik (IV, 38), dass am 20. Tebit des anfangsjahres von 
Öama§-§um-ukln (668) ,4n Babylon BÜ-ltir festgenommen und 
getötet" worden sei. es kann nicht zweifelhaft sein, dass es 
sich um dieselbe person handelt.^) das ereignis, das einen 
landfriedensbruch schlimmster art bedeutete, muss grosses auf- 
sehen erregt haben, da es in der chronik besonders verzeichnet 
wurde. 

Wichtiger ist die Urkunde jedoch durch die aufschlüsse, 
welche sie über die verfassungsmässigen rechte und die ver- 
fassungsurkunde Babylons giebt. danach bestand eine beson- 
dere, nach ihrem anfange „burta§-igtfn-blt-Babilu" genannte 
Urkunde, welche den Babyloniern ihre rechte sicherte, es scheint 
auf zwei durch Suzubs landfriedensbruch verletzte bestimmungen 
dieser Charta bezug genommen zu werden: einmal, dass nie- 
mandes persönliche Sicherheit in babylonischem gebiete ange- 
tastet werden soll, zweitens, dass keine frau, welche auf baby- 
lonischem gebiete lebt, in die Sklaverei geschleppt werden darf; 
auch die fremden geniessen denselben schütz (vs. 5 rs. 2). 
das ist also eine über das metoikenrecht weit hinausgehende 
bestimmung, die ausdrücklich (z. 7/8) als aus den bedürfnissen 
des grossen babylonischen Verkehrs hervorgegangen bezeichnet 
wird, in trupps bis zu 20 mann darf daher jeder frei um 
seinen geschäften nachzugehen babylonischen boden betreten, 
und steht dann unter demselben schütze wie jeder babylonische 
bürger auch, selbst der hnnd, der auf babylonisches gebiet 
läuft, darf nicht getötet werden.^) 



*) Zur namensverkürzung vgl. Suzubu = Nirgal-usizib und Muslzib- 
Marduk. 

^ Erklärt sich aus dem stadtfrieden mit das UDgehinderte herumlaufen 
der hunde im alten wie im neuen Orient? ein reizendes idyll von den zuständen 
der grossen babylonischen städte in dieser beziehung giebt uns eine be- 
fnerkung Assurbanipals, welche, da sie von Jensen in KB. nicht richtig 
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Wir haben es hier mit einem falle zu tun, der uns zeigt, 
welche entwicklung das recht des schutzfriedens eines tempels, 
das uns in Arabien unter einfachen Verhältnissen, in Mekka 
und den sonstigen markten, entgegentritt, auf dem boden der 
babylonischen kultur genommen hat. 



wiedergegeben ist, wol in ihrer bedeutung nicht allgemein bekannt ist. 
Abp. IV, 79 ff.: die leichen (der einwohner von Babylon, Kutha, Sippar), 
welche die pest gefällt hatte und die durch mangel und hunger verendet 
waren, den rest (so: rihit = rihäti) des frasses der hunde und schweine, 
welche die Strassen versperrten und die platze füllten : ihre gebeine Hess ich 
von Babylon etc. herausbringen.'^ also hunde und schweine laufen ungehin- 
dert in den Strassen umher und besorgen deren „reinigung"'. nur in einem 
ausnahmsfalle sieht man sich genötigt, einmal menschliche kraft dafür in 
anspruch zu nehmen, es sah in diesen grossen kulturcentren also ebenso aus 
wie in unsern Städten des mittelalters. 



Die eroberung von Kirbit und die zeit der 
ersten Unternehmungen Assurbanipals. 



Der text K.2846 (nach eigener copie von 1886, original noch 
nicht veröffentlicht. Bezolds Catalogue : „Portion of a historical text 
mentioning Assurbanipal, the land of KaS-Si-i [in keilschrift ge- 
druckt] etc.") ist auf den ersten blick als ein bericht Assur- 



1 ? Z>ß<. pers, (?). U-a 

2 n]am-lugal-la (=: ris 

sarrüti) 

3 ki-]rib (mätu) Kai-si-i 

4 -a (?) il-ta-ni mi-Iik-su-un 

5 -u sar (mätu) Assur (ki) 

6 la i]k-nu-su a-na ni-ri-ia 

7 ? da KARpl. i-tab-ba-ku 

8 -dan i-ti-ib-ba-su i-dib-bu-ub zi-rat 

9. [mät Assur a-na-ku AsäurJ-bäni-apli sami dan-nu sar (mätu) Assur (kl) 

10. *)? Nür-ikal-u(8am ?)-mu i-mid ri-si-ia 

11 §]a i^-mu-tu da-ba-bi ki-i-nu 

12 a-na (ajlu) Kir-bi-ti as-pur-äu ma 

13 ^ar-ra-na u-sa-as ?]-bit-su 

14 ai-pur ma 

15 8]u(?)-un 

16/17. abgebrochen. 

18 ? -ra-nil 

19 ? u (?) ? u-si-rib ma 

20 -ta-din is-ba-tu ik-iu-du ma 

21 ? ?-nu i-na-ru i-na kakki 

22 -nu u-si (ial?) UTma 

23 a(?) a-li-ki pa-ni-§u-un 

24 ma a-na la ba-ri-i-§u 

25 i-na ga-8i-8i]i-lu-ul ma ala u-sal-mi 

26 a-na ki-rib Ni-na-a(ki) 

27 ,^ ki . . . gal a-fea I-ri-sa 
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banipals über den feldzug gegen Kirbitu, den er nur in den 
altern seiner inschriften erwähnt, und der auch in der baby- 
lonischen Chronik für das anfangsjahr §ama§-§um-ukins (668) 
angeführt wird, zu erkennen, es ist nur die rechte seite des 
Stückes erhalten, sodass uns über den feldzug selbst, der übri- 
gens durchaus unbedeutend war, dabei nichts wesentlich neues 
bekannt wird, merkwürdiger ist der text fast durch seine ab- 
fassung in babylonischer schrift, sowie als eine der ersten 
Urkunden, welche Assurbanipal hat abfassen lassen, da sie noch 
imr selben jähre 668 niedergeschrieben sein muss.^) 



') über die auf Zählung bei Assurbanipal an fünfter stelle s. die er- 
kläruDg Gesch. s. 336, anm. 68 (jedoch ist das über 667 als sattu ris gesagte 
hinfällig: es war 668). 



1 Ua') 

2 ^ . . . im anfangsjahr meiner re- 

gierung 

3 in Kassi') 

4 es wurde verwirrt ihr verstand, 

5. [sie planten verrat] gegen den könig von Assyrien, 

6. [sie und] unterwarfen sich nicht meinem joche. 

7 ? ? gössen sie aus*) 

8 zu verüben, dachte er feindschaft 

9. gegen Assyrien, ich Assurbanipal, der mächtige könig, könig von Assur, 
10 Nür-ikalli-umu, meinen beamten,^) 

11. [meine(n) treue diener], welche(r) sich beeiferten') in treuer gesinnung, 

12. [mit einem beere] nach Kirbit entsandte ich ihn,'^) 

13 , Hess ihn marachiren 

14 schickte ich 

15 ihn 

16/17. abgebrochen. 

18 wie 

19 brachte er hinein 

20 ? nahm, eroberte er (sie?) 

21 ? warfen nieder mit waffen. 

22 ? 

23 ,®) ihren führer, 

24 , damit man ihn nicht sähe (?) 

25 hängte er auf pfähle rings um die stadt herum. 

26 brachte er] nach Ninive, 

27 -ki-?-gal, den bruder von Irisa^) 
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28 ?-bu sarru-u-ti 

29 lis-sam-ki-tu ga-ri-su 

30 ? pl. ra-ku-ti 

31 ? balÄti iis-bi 

32 ?-ri.su 

33 mu-an-na (= sattu?) 

34 -ga-a 

35 -ti 



Anmerkungen. 

1) Meine copie zeigt das personenzeichen vor U-a, sodass 
dieses also ein eigenname (eines empörers?) sein würde. 

2) Damit ist die läge von Kirbit näher bestimmt, vgl. dazu 
KaS^i bei Sanherib. 

^) vgl. die angäbe des andern berichtes über die bedräng- 
ung von Dür-ilu („gössen aus schrecken, Verwüstung o. ä.") 

*) Es muss hier der name des (oder der?) im andern be- 
richte als solche bezeichneten §u-par-§ak stehen,^) dessen benen- 
nung als 1-mid ri-Si (wörtlich: „kopfstütze" imdu) lässt vermuten, 
dass hier eine assyrische wiedergäbe dieses titeis vorliegt*) (der 
ich allerdings nur puristischen wert beimessen möchte, man 
sagte wol allgemein guparSak). 

ö) Schwanken zwischen plural und Singular scheint hier wie 
im andern bericht vorzuliegen (sehr häufig), das lässt es als 
möglich erscheinen, dass in z. 10 in der lücke noch ein an- 
derer name genannt war. 

^ Da vor alik pani noch ein a erhalten ist, so denkt 
man an Tan-da-ai, jedoch ist das sehr fragüch. 

^) Sonst noch nicht bekannt. 

^) Unterschrift. 



M Zur lesung §a-par-Sak = «"»DOIDO statt N'^DO'iDN Esra 5, 6 etc. 
s. Andreas bei Marti, Bibl.-aram. Gramm, also doch nicht 8U-ud-sak. 

^) Man kann nicht etwa (Tel-Amarna) sa risi kopfstütze des bettes 
vstatt des kopfkissens benutzt) als su-par risi = Imid risi lesen, die 
vielen ähnlichen bildungen mit Sa verbieten das. 
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28 königtuin(8?) 

29 mögen niederschlagen seine 

feinde 

30 ferne 

31 Ieben8[fülle] möge er geniessen, 

32 seine 

33 jähr»; 

34. 

35 



Hiermit ist der bericht zu vergleichen, der uns in den 
zusammenfassenden inschriften vorliegt (s. die Übersetzung E6. 
n s. 174): 

„Eirbit, das in Ha-li-i-ha-as-ta liegt, die einwohner vertrauten auf 
ihre unzugänglichen berge, fürchteten die herrschaft Assyriens nicht. Tandai, 
ihr häuptling,*3 der sich meinen vätern nicht unter das joch gebeugt hatte, 
Jamutbal beständig geplündert und seine Auren verwüstet hatte: wegen 
jener taten flehten mich die einwohner von Dür-ilu an und baten meine 
herrschaft.') meine beamten (§uparsakl-ia), meine Statthalter gegen sie 
(Kirbit!) entbot ich, wir (I) eroberten Kirbit, schleppte (singularl) fort 
seine einwohner. die einwohner jenes ortes, meine gefangenen, führte ich 
aus ihrer heimat weg, siedelte sie in Ägypten an". 

Unmittelbar an diesen bericht schliesst sich auf der tafel 
K. 2675 (in R 29) der über die gesandschaft von Gyges von 
Lydien an,^) während von der Unterwerfung von Mukallu von 
Tabal, Jakinlü von Arvad u. s. w., die im Bassam-prisma wie 
im prisma B unmittelbar nach den ägyptischen feldzügen er- 
zählt werden, nichts erwähnt wird, umgekehrt folgt in prisma 



^) ^azanu (ideogr. bil all = Vorsteher einer ansiedelung), besonders 
von den hänptlingen der barbaren. s. oben s. 246. 

*) Das heisst: „sie baten mich, ihren herm" nicht: „sie baten um 
meine herrschaft'' (Jensen). Dür-ilu ist ja eine Stadt seines reiphesl 

*) D. h. derjenigen, durch welche er sich in den schütz Assyriens 
vor den Eimmeriem stellte, von seinem widerstände und späterem tode, 
wie sie das Bassamprisma erzählt, wird natürlich noch nichts erwähnt, (in 
prisma B wird die sendung eines teiles der beute aus dem Eimmeriersiege 
hinzugefügt, wovon E. 2675 noch nichts weiss.) . 
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B der feldzüg gegen Kirbit erst auf die erwähnuBg der ge- 
sandschäft von Gyges. 

Daraus ergiebt sich zur genüge, dass diese ereignisse ebenfalls 
noch für 668 oder doch für 667 anzusetzen sind, dass sie also 
ebenso wie der erste ägyptische zugAssurbanipals noch unter Assar- 
haddons regierung begonnen wurden, wie denn für die Unter- 
werfung Jakin-lüs von Arvad das direct bezeugt ist, da die 
eine orakelanfrage an den Sonnengott, welche auskuuft über 
den zu erwartenden erfolg einer gesandschaft nach Arvad ver- 
langt, von Assurbanipal als regent, noch zu lebzeiten Assar- 
haddons, also im jähre 668 abgeschickt worden ist.^) dessen 
antwort, sowie die gesandschaft von Tabal und die von Lydien 
sind also bald darauf in Ninive eingetroffen, wir dürfen an- 
nehmen, dass es anfang 667 der fall gewesen ist, also bedeutend 
früher, als man gewöhnlich geglaubt hat. 2) 

Das scheint nur einem bedenken zu unterliegen: nämlich, 
dass K 2675 noch die niederlage Tanut-Ammons erwähnt, welche 
man viel später anzusetzen geneigt ist, ohne freilich einen festen 
anhaltspunkt zu haben. ^) die berichte Assurbanipals, welche 
ja auch nicht den zweck haben, die zeitliche reihenfolge der 



') Knudtzon 64. ^^Assurbanipal) söhn Assarhaddons, des königs 
von Assyrien"! 

') Bestätigt wird das durch BM. 281 (unveröffentlicht), in prisma B 
wird als sechster der zug gegen Urtaku von Elam erzählt (nach dem gegen 
Man), es heisst da (nach besiegung Tarki^'s): a-di a-na-ku ki-rib (mätu) 
Mu-us-ri u (mätu) Ku-u-si [usibu ina (mätu) Assur] ina la a-§a-bi ia 
Ur-ta-ku §ar (mätu) I*-lam-ti a-na mit-hu-si [ummanäti-ia illik] Nirgai 

u I-sum mi-^i-is la nab-la-ti im-ba-su-§u u ma 

Ur-ta-ku §ar (mätu) I'-lam-ti ina kak-kar ba-la-ti sipä-su u[l 

arkü-nu Tan-da-ma-ni-i mär a^ati-su sa [Tar-ku-u etc. ,, während 

ich in Ägypten und Kus weilte und mich in Assyrien nicht aufhielt, kam 
Urtaku, könig von Elam, um meine truppen zu bekämpfen. Nirgai und 
Isum schlugen ihn mit totlichem schlage [man meldete mir?:] Urtaku, 
könig von Eiam, seine füsse [geben nicht mehr] auf dem boden der 

lebenden hierauf bestieg Tandamani, der schwestersohn von Tarkü 

den thron etc. also alle diese zöge bis zum tode Urtakus (prisma B 1—5) 
um 668 und der gegen Tanut-Ammon kurz nach dem tode Urtakus, der 
während A*s aufenthalt in Ägypten, also 668 (od. 667) eintritt. 

') s. meine eigenen ausfübrungen im anschluss an Ed. Meyer. Unters, 
zur altor. Gresch.) s. 101, 
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ereignisse zu geben, sind in einer so verwickelten weise abge- 
fasst, dass sie eine falsche vorstellnng erwecken müssen, und 
die festlegung des feldzuges gegen Kirbit setzt uns jetzt in 
stand, einigermassen Ordnung hineinzubringen. 

Wir wissen, dass die rückkehr Taharkas, welche den von 
Assurbanipal als seinen ersten erzählten zug zur folge hatte, 
noch zu lebzeiten Assarhaddons stattfand, und dass Assar- 
haddon selbst noch diesen zug leitete und unterwegs starb. ^) 
nun erzählt Assurbanipal den verlauf des feldzugs, der also 
noch im jähre 668 weiter geführt wurde, im wesentlichen in 
beiden hier für uns massgebenden berichten in gleicher weise,^ 
wobei man in der zeitlichen bestimmung der dinge dadurch 
vollkommen irre geführt wird, dass Assurbanipal stets von 
sich und seinen beamten spricht, wo er noch Assarhaddon 
hätte nennen sollen, der hergang war folgender: Taharka war 
669 zurückgekommen, und Assarhaddon (im berichte immer 
erste person = Assurbanipal) zog nach Ägypten, [unterwegs 
starb er, wie die babylonische chronik berichtet das kann 
Assurbanipal wenigstens nicht in der ersten person erzählen]. 
Memphis wurde besetzt, Taharka floh nach Theben, darauf be- 
orderte Assurbanipal weitere, namentlich phönicische truppen, 
nach Ägypten und liess sie gegen Theben marschiren (K. 2675, 
28 — 33). „sie marschirten einen weg von einem monat 10 tagen". 
Taharka verlässt bei der künde von ihrem anrücken Theben^) 
und verschanzt sich am Nil in einem lager. so weit ist alles 
klar, hier aber bricht der bericht ab, und nun entsteht die 
Schwierigkeit, es wird jetzt der abfall von Necho, Sarludäri 
und Pakruru erzählt, welche Assarhaddon bei seiner ersten er- 
oberung eingesetzt hatte, und die sich dann mit Taharka ein- 
gelassen hatten, der plan wurde von den assyrischen beamten 
entdeckt, alle drei festgenommen und nach Ninive geschickt, 
wo Necho aber begnadigt und als könig von Sais bestätigt 



^) 8. oben 8. 418. 

*) K. 2675 8. Unten. 8. 103 ö. Ba88am pri8ma KB. II. 

'} also war die a88yri8che partei in Theben mächtiger, und er mu88te 
auf die behauptnng der ihm nicht gewogenen Btadt verzichten, er hat 
sich immer wol nur mit gewalt behaupten können , woraus sich sein stetiges 
schnelles zurückweichen erklart. 
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wurde. 1) auch das erzählt Assurbanipal in der ersten person, 
sodass es den anschein erwecken könnte, als fielen die 
ereignisse unter seine regierung» in Wirklichkeit ist zum min- 
desten die festnähme der drei noch unter Assarhaddon erfolgt 
die einschaltung an dieser stelle erklärt sich daraus, dass Necho 
jetzt, wo ünterägypten wieder von den Assyrern besetzt war, 
nach Sais zurückgeführt wurde, er war vielleicht beim beere 
gewesen (K. 2675, 36 — 67). das geschah also nach besetzung 
von Memphis, im jähre 668 oder spätestens 667. nun kehrt 
die erzählung zu Taharka. den wir im lager bei Theben ver- 
lassen hatten, zurück, und meldet nichts, als: „er starb^^ (K.2675, 
69), um dann foitzufahren: Tanut-Ammon wurde an seiner 
stelle könig, befestigte Theben, zog den Assyrern entgegen, 
wurde gesehlagen, zog sich nach Theben zurück, wo er das 
assyrische beer erwartete, dieses marschirt einen monat und 
zehn tage bis Theben, erobert dieses und macht dort reiche 
beute — hier bricht dieser bericht ab. wenn also noch etwas 
anderes gegen Tanut-Ammon ausgeführt worden ist, so ist das 
nach abfassung dieses ersten und klarsten von allen berichten ge- 
schehen, wir können aber nach der weise, wie der todTaharka's 
berichtet wird, nicht zweifeln, dass er früher erfolgt ist, als das 
zu seiner Verfolgung aufgebotene assyrische beer ihn erreichte, 
wie auch die Sachlage klar macht, dass geraume zeit verstrichen 
sein muss, wo man ihn in Oberägj'^pten in ruhe liess.. denn die 
besetzung von Memphis wurde erst nach Ninive^) gemeldet, 
dann die phönicischen hilfstruppen aufgeboten, und diese 
brauchten einen monat und 10 tage, um bis nach Theben zu 
kommen, wenn daher Memphis auch 668 wiedergenommen 
wurde, so kann das assyrische beer frühestens 667 dort ein- 
getroffen sein, der bericht lässt nun aber keinen zweifei dar- 
über, dass Taharka mittlerweile gestorben war, also 668/67, 
und dass Tanut-Ammon von Theben aus wieder nördlich vor- 
gerückt war. denn die zweite angäbe über die dauer des as- 



^) er konnte also nachweisen oder glauben machen, dass er nur ge- 
zwungen — von den beiden andern — sich an dem aufstand beteiligt 
habe, im gründe aber gut assyrisch sei. 

*) K. 2675, 27: „ein böte freudenkunde (bupsurat hadi) 

rortd^t© mir". 
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syrischen marsches bis Theben deckt sich mit der zuerst an- 
gegebenen, wo nur erst von seinem beginn die rede war. 
der zug, der ursprünglich gegen Taharka ging, fand also jetzt 
Tanut-Ammon vor, der sogar bereits wieder im vorrücken be- 
griffen war. das kann alles 667 der fall gewesen sein, was 
mit der abfassungszeit von K. 2675, wo nur diese darstellung 
sich findet, übereinstimmt, es ist in sich auch alles klar und 
wird unverständlich erst durch die berichte der späteren in- 
schriften, welche melden (Em. I, 20—47): Tahai-ka starb dort, 
wo er geflohen war (d. i. aber im lager bei Theben, wovon 
der bericht nichts erzählt!), nach ihm wurde Tanut-Ammon 
könig, der sich in Theben und Unu (On, Heliopolis) festsetzte 
und die assyrische besatzung in Memphis belagerte, das wurde 
nach Ninive gemeldet, worauf ein assyrisches beer zum ent- 
satze abgeht, bei dessen nahen giebt Tanut-Ammon die be- 
lagerung von Memphis auf und geht nach Theben zurück, giebt 
also Unterägypten ohne Schwertstreich frei, die Assyrer 
rücken weiter nach Theben vor, das der KuSit ebenfalls ohne 
kämpf verlässt, um nach Kipkip zu fliehen — der ort ist noch 
nicht identificirt, auf jeden fall bedeutet das, dass er Ägypten 
aufgab und sich nach Eu§ zurückzog. Theben wurde ge- 
plündert.^) 

Betrachtet man nun, wo wir wissen, wann der erstere von 
beiden abgefasst worden ist, beide berichte, so werden die 
Widersprüche und scheinbaren auslassungen im ersteren, der 
aber für den ersten zug viel ausführlicher ist (und ebenso für 
die gesandschaft von Oyges), auffallen, von allem genügt eins: 
im ersten ist nur von einem zuge, von Theben ausgehend, dem 
assyrischen entgegen die rede, im spätem hat Tanut-Ammon Obe]- 
und Unteiägypten besessen, sich in Heliopolis festgesetzt, und 
das in assyrischen bänden befindliche Memphis belagert, wenn 
man einmal verdacht geschöpft hat, ist es nicht mehr schwer 
die richtigen folgerungen zu ziehen: der erste bericht giebt die 
ereignisse bis 667, wo Tanut-Ammon aus Theben vertrieben 
wurde, der spätere erwähnt hiervon gar nichts mehr, denn er 
hätte sonst erzählen müssen, dass Tanut-Ammon noch ein- 



') ,,diese stadt" Abp. II 37 ist natürlich Theben, nicht Kipkip. 
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mal vorgedrungen sei und Unterägypten besetzt habe, worauf 
dann erst der jetzt als zweiter ägyptischer feldzug erzählte er- 
folgte, die beiden berichte melden also von zwei ganz ver- 
schiedenen Zügen gegen Tanut-Ammon, deren erster 667 be- 
endet wurde, und die unmittelbare fortsetzung des gegen Ta- 
harka gerichteten war, während der zweite später nach einem 
nochmals erfolgten vordringen Tanut-Ammons stattfand, damit 
stimmt denn auch überein, dass in K 2075 kein erster und 
zweiter zug unterschieden, sondern alles fortlaufend erzählt 
wird, beiden berichten gemeinsam ist nur die zweimalige be- 
setzung und plünderung von Theben. i) alles andere ist in 
beiden vollkommen verschieden und eine solche zweimalige 
plünderung ist ja durchaus nichts unmögliches, man ist aber 
immerhin geneigt bei der erzählungsweise der Inschriften Assur- ' 
banipals auch die möglichkeit in erwägung zu ziehen, dass die 
bei der ersten besetzung erfolgte plünderung der erzählung 
von der zweiten angehängt wurde. 2) 

Von ägyptischen nachrichten haben wir zur bestimmung 
der zeitlichen folge dieser ereignisse keine andere als die da- 
tirung der Apisstele (Wiedemann, Oesch. s. 619), wonach ein 
Apis, der 21 jähre alt wurde, im 26. jähre Taharkas geboren 
wurde und im 20. jähre Psammetichs starb, sodass jähr 26 von 
Taharka und jähr 1 von Psammetich teilweise zusammengefallen 
oder unmittelbar auf einander gefolgt sein müssen, ich habe 
bereits (Unters, s. 108) angenommen, dass Taharkas 26. jähr 



M Taharka hatte es 668/67 aufgegeben, Tanut-Ammon aber, der 
ja auch Tiel energischer vorging, insofern er den Assyrern entgegenzog, 
wieder besetzt. (Taharka war wol krank oder alt, da er zur selben zeit 
starb) — Theben verfiel dadurch der plünderung; die assyrische partei 
hatte also nicht vermocht, die oberhand zu behalten (vgl. oben s. 470, 
anm. 3). 

') Die beute ist beidemale dieselbe, was nicht viel besagen will, nur 
werden beim ersten male drei affenarten genannt, die im späteren berichte 
fehlen, wogegen dieser von zwei metallenen Obelisken von 2500 talenten 
gewicht spricht, die nach Ninive gebracht worden seien, das könnte aber 
bereits anlässlich des zuges von 668/67 geschehen sein, da deren transport 
längere zeit in ansprach nahm und sie also noch nicht 667 erwähnt 
werden konnten, wie ein solcher transport möglich war, bleibt so wie so 
rätselhaft. 
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dasjenige gewesen sein müsse, wo er nach seiner Vertreibung 
durch die Assyrer wieder nach Memphis zurückkam, nur dass 
sich jetzt herausgestellt hat, dass dies nicht erst unter Assur- 
banipal, sondern bereits 669/68 der fall war. dazu stimmt nun 
vollkommen, wenn 668/67 Psammetich von Assurbanipal ein- 
gesetzt wurde — wenn auch nur in Athribis, so rechnete er 
die jähre seiner dortigen regierung doch mit das bringt aller- 
dings die für die folgenden regierungen überlieferten zahlen 
in Unordnung, jedoch haben wir keinen festen punkt, von dem 
an aufwärts gerechnet werden könnte, und die regierungs- 
zahlen Manethos sind in den verschiedenen Überlieferungen 
zu verschieden, als dass darauf Schlüsse gebaut werden könnten. 



Kimmerier, Asguzäer, Skythen. 



Ich habe bereits in der „Geschichte" darauf hingewiesen, 
dass die Kimmerier bei ihrem vordringen nach Asien auf das 
reich von Urartu oder Biaina stiessen, das zuerst ihren an- 
sturm auszuhalten hatte und aushielt, und dass, während diese 
nach Westen abgelenkt wurden, ein anderer arm der grossen 
indogermanischen einwanderung mehr ostwärts ging, wo 
die ASguzäer am Urumiyasee auf das nachbarreich Man 
stiessen.^) seitdem habe ich zu dem damals schon bekann- 
ten briefe Sanheribs an seinen vater Sargon, der über die 
kämpfe von Urartu gegen die Kimmerier berichtet (IV R 54, 3), 
noch einige die gleichen Verhältnisse berührende briefe ver- 
öfTentlicht, und auf deren bedeutung hingewiesen,^) ohne dass 
merkwürdiger weise trotz aller kritik, welche an meinen auf- 
stellungen und text Veröffentlichungen geübt worden ist, auch 
nur notiz von der Wichtigkeit dieser" aufstellungen und Ver- 
öffentlichungen genommen worden wäre, ebensowenig vermag 
ich eine Verwertung des in den mittlerweile von Knudtzon 
veröffentlichten orakelanfragen an den Sonnengott für jene Ver- 
hältnisse vorliegenden materiales zu bemerken, da letztere 
übersetzt sind, so ist die annähme hinfällig, dass etwa die von 
mir veröffentlichten texte nur deshalb nicht benutist worden 
sind, weil ich sie anfangs selbständigem Studium ohne eigene 
bemerkung unterbreitet hatte. 



') Gesch. 8. 268. Urartu s. 269 Med. 

') Beitrag zur Gesch. der Assyriologie s. 39; Gesch. Israels I s. 185 
anm. 1. — nur Billerbeck hat die bedeutung der nachrichten gewürdigt, 
s. Billerbeck- JeremiaSy Nahum s. 189 ff. weitere texte im Catalog bd. IV! 
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Bereits gegen ende der regierung Sargons melden die be- 
richte assyrischer Statthalter, wie das reich von Urartu durch 
angriffe der Kimmerier schwer bedrängt wird.^) unter dem- 
selben waren bereits weiter östlich die Zikirtu2)-Sagarthier auf- 
getaucht, jedoch zurückgeschlagen worden, in den orakeln an 
den Sonnengott aus Assarhaddons zeit treten uns dann die 
Kimmerier, ASkuzäer, Saparda, Meder im verein mit den Man- 
näern und einigen namentlich genannten häuptlingen der gegen- 
den um den Urumiyasee als ständige Unruhestifter entgegen, 
und die längstbekannten nachrichten in den Inschriften Assar- 
haddons bestätigen uns, dass er mit Eimmeriern und A^kuzäern 
in nähere berührung geriet. 

Wir wissen aus der kleinasiatischen Überlieferung, die durch 
Assurbanipals angaben bestätigt wird, dass die Kimmerier nach 
Westen zu gedrängt wurden, der angäbe Herodots zufolge wur- 
den sie von den „Skythen" geschoben, wir können aus neueren 
fanden ersehen, dass die angaben der kleinasiatischen Griechen 
über den zug der Kimmerier zuverlässig sind,^) was schliesslich 
kein wunder ist, da sie mit diesen selbst in unliebsame berührung 
gekommen waren, und ihre dichter den schrecken dieser zeit aus 
eigener anschauung besungen hatten,*) und es ist daher zu hoffen, 
dass allmälig auch in den gleichzeitigen keilinschriften die- 
selben personen und ereignisse gefunden werden, von denen die 
bruchstücke der griechischen Überlieferung berichten. 

Bereits mit hilfe der früheren hilfsmittel hatten wir fest- 
gestellt, dass die Kimmerier auf asiatischem boden zunächst 

') Also damals sasseD sie bereits südlich vom Kaukasus; noch Ed. 
Meyer, Gesch. Altert. II § 293, lässt sie erst zu ,,begiBn des 7. jahr- 
hunderts'^ aus Europa aufbrechen. 

^) Auch erwähnt in dem briefe von Bag-Hsub (zu Sargons zeit 
Statthalter in der gegend von Man, vgl. K. 1067 rs. 8) K. 1037 rs. 6 
(Keilschrifttexte II s. 13) und K. 5464, 25. 

') Tugdammi der Kimmerier erwähnt in dem hymnus Assurbanipals 
(verööentl. von Strong. Journ. Asiatique 1893, s. Messerscbmidt, Nabunid- 
stele 8. 61). von Sayce (Academy 1893, p. 277) mit Lygdamis (Strabo 61) 
direct identificirt, wozu stimmt, dass dieser in Cilicien, Tugdammi am 
mittelländischen meere (s. meine bemerkung bei Messerschmidt a. a. o.) 
geschlagen wurde, vgl. auch Marquard im Phiiologus LV, s. 230. (natür- 
lich ist AvySaiAis nur Schreibfehler statt JvySafiig.) 

^) Kallinos, Archilochos. 
Winekler, Forschungen YI. 31 
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mit ürartu zu tun hatten, also sich um den Yansee herum 
festzusetzen suchten, während mehr östlich am ürumiyasee die 
ASkuza gegen das reich Man herandrängten, die neuen Ur- 
kunden bestätigen das und lassen uns im einzelnen klarer 
blicken. 

Urartu und Man waren beide demgemäss die natürliche 
Yorhut der assyrischen provinzen gegen die eindringlinge, beide 
aber standen zu Assyrien in sehr verschiedenem Verhältnis, 
da Urartu seine Selbständigkeit behauptet hatte, und trotz der 
schlage, die es durch Tiglat-Pileser und Sargen empfangen 
hatte, immer noch ein gefahrlicher feind und vor allem der 
Urheber ständiger unruhen im norden war, während Man assy- 
rischer Vasallenstaat war, also gegen fremde einflüsse vertei- 
digt werden musste. 

Von den lückenhaften abgesehen, haben wir unter den 
Sonnenorakeln zwei, welche uns aufschlüsse über das Verhält- 
nis Assarhaddons zu den ASkuzäern geben: 35 und 29. in 
ersterem wird der besorgnis ausdruck gegeben, dass die AS- 
kuza, welche in einem bezirke der Mannäer wohnen, an die 
grenze Maus vordringen, durch die passe von HubuSkia gegen 
die Städte Harrania^) und Anisuskia rücken und somit assy- 
risches gebiet plündern, damit kann man wol am besten die 
stelle aus Assarhaddons Inschriften (11 27— 31) zusammenhalten: 
welcher zerstreute die Mannäer, unbotmässige Eutäer,^) der die 
truppen des ASkuzäers ISpakai, eines bundesgenossen, der ihnen 
nichts helfen konnte, schlug.^' die diesen beiden angaben zu 
gründe liegenden Verhältnisse versteht man leicht, wenn man 
die ähnlichen unter Sargen vergleicht, wo Man stets von Urartu 
und den damals bereits dort auftauchenden schaaren der Zikirtu 
u. a. gezwungen wurde, sich von Assyrien loszusagen, auch 
hier handelt es sich^) um einen versuch der Mannäer, mit hilfe 
— vielleicht in Wirklichkeit unter dem zwang — der A§kuza 
von der assyrischen herrschaft loszukommen (natürlich nur um 



') Salm. Ob. 181. 

*) kutü eiD Kutäer d. h. einer von den unbotmässigen nord Völkern, 
ein barbar (heute würde es heissen: ein Karde), der sinn inuner noch 
nicht erkannt bei Del. HW. kutü. 

*) Qesch. s. 269. 
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sie mit der der „helfer" zu vertauschen), wir dürfen annehmen, 
dass die stelle Assarhaddons uns die antwort auf jene anfrage 
an den Sonnengott giebt, dass die Mannäer, in deren gebiet 
die A^kuza damals schon sassen, sich diesen anschlössen, oder 
anschliessen mussten, dann wirklich gegen assyrisches gebiet 
(HubuSkia) vorrückten und zurückgeschlagen wurden, ihr führer 
wird ISpakai genannt, vielleicht fiel er, vielleicht war er nur 
der häuptling einer schaar der A§kuza, denn in der andern 
orakelanfrage (29) begegnet uns als könig der ASkuza, Barta- 
tua, und dieser verfolgt eine ganz andere politik gegenüber 
Assyrien, er bewirbt sich um eine tochter Assarhaddons, 
und die frage an den Sonnengott will ergründen, ob, wenn er 
sie erhalte, er ein treuer freund Assyriens bleiben werde. 

Ob die manage zu stände gekommen wird nicht überliefert; 
etwas ausserge wohnliches ist diese politik nicht gewesen, denn 
Sargen hatte auf demselben wege gesucht, sich in einem bar- 
barenfürsten eiuen an Assyrien gefesselten grenznachbar zu 
schaffen ;i) auch können wir wol aus dem, was wir unten über 
das dauernde gute Verhältnis zwischen beiden finden werden, 
folgern, dass Assarhaddon in den sauern apfel biss. dann 
können wir aber verstehen, was die absieht Assyriens wie des 
A^kuzäers war, wenn man annäherung aneinander suchte. 
Bartatua muss ein könig gewesen sein, der schon ein ziemlich 
bedeutendes reich besass, das wir also nördlich von Man nach 
dem Kaukasus und gegen das Easpische meer hin uns zu 
denken haben, seine westlichen nachbarn waren die Kimme- 
rier, die zugleich feinde Assyriens waren, gegen diese war 
daher das bündnis mit Assyrien gedacht. 

Wenn wir somit soviel klargestellt haben, dass die A§kuza 
die östlichen nachbarn der Kimmerier waren, also diese weiter 
nach Westen drängen mussten, so ist auch klar, dass wir in 
ihnen dasjenige volk zu sehen haben, das die griechische Über- 
lieferung als die „Skythen" bezeichnet, welche tatsächlich die 
veranlassung waren, dass die Kimmerier aus den sitzen, in 
denen sie uns die keilinschriften seit Sargen zeigen (nördliche 
nachbarn Urartus) auswanderten und ihren zug nach Klein- 



^) In Tabal; vgl. oben s. 365, anm. 3. 

81* 
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asien begannen, auf Herodots bericht über die Urheimat und 
die Vorgeschichte beider Völker einzugehen würde zu weit führen, 
es handelt sich hier zunächst darum, ihre rolle seit ihrer be- 
rührung mit Assyrien festzustellen, es genügt hier die gleich- 
heit der ASkuza^) mit denjenigen „Skythen", welche bei Herodot 
als gegner der Kimmerier und dann der Meder erscheinen, fest- 
zustellen, kann über diese identität kein zweifei herrschen, 
so wird man auch sofort eine weitere folgerung ziehen: 
der könig Bartatua,*) der uns als begründer eines von den 
Assyrern als bundesgenossen geachteten reiches bezeugt ist, 
der mit dem Assyrerkönige auf dem fusse der ahütu, der 
bruderschaft, d. h. gleichberechtigt, verkehrte: das wird der- 
selbe sein, den die griechische Überlieferung noch als vater 
des die Kimmerier verdrängenden Skythenkönigs Madyas kennt: 
Herodot I 103 Maövrig IlQcovod'veio Ttaig, gewiss hat sie noch 
mehr von ihm und seiner macht zu erzählen gewusst, denn 
sonst würde die nennung des vaters eines barbaren sich kaum 
erklären lassen. 

Damit ist dann aber der ring geschlossen, und wir können 
sehen, wie die assyrische politik das ganze vordere Asien, Klein- 
asien vollkommen einbegiiffen, aufmerksam verfolgte, von 
den A^kuza angefangen, haben wir nach westen gehend die 
Kimmerier, welche gegen das lydische reich vordrängen. 
ASkuza und Lyder gehen mit Assyrien band in band bis zur 
Vernichtung der Kimmerier. das ist der grundzug der politik. 
allzu scharf innegehalten wird man sie sich nicht vorstellen 
wollen, denn die in immerwährendem schwanken begriffenen 
Verhältnisse der barbarenstaaten lassen diese ihr Interesse viel 
öfter wechseln als es bei alten kulturvölkern der fall ist, und 
so ist man von vornherein geneigt, eine immerwährende Un- 
sicherheit anzunehmen, indessen kann man Wirkungen deß 



^) Der name wird bei den Assyrern geschrieben As-ga-za-ai (Assar- 
haddon) und Is-ku-za-ai (Sonnenorakel), es handelt sich oöenbar bei dem 
ersten vocal nur um den von Semiten bei jedem beginnenden doppellaut 
vorgeschobenen hilfsvocal, das alif-ul-wa9li| sodass der name Sküz lautete, 
das konnte natürlich leicht den Zxv&at angeähnelt werden. 

^) Mas-ta-tu-a wäre die einzige der schrift nach noch mögliche lesung 
der namen, jedoch kaum wahrscheinlich. 
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einremehmens zwischen Assyrien und den ASkuza vielleicht 
noch in einigen fallen feststellen. 

Wir dürfen wol annehmen, dass die Kimmerier durch das 
bündnis ihres gegners mit Assur ihrerseits gezwungen wurden, 
sich mit Urartu, dem gegner Assyriens, ins einveroehmen zu 
setzen, und dass so ein bündnis mit Urartu zu stände gekom- 
men ist. nun erzählt Assurbanipal (X 40) als letztes der er- 
eignisse, wovon er berichtet, dass Sarduri, könig von Urartu, 
endlich die assyrische Oberhoheit anerkannt habe, während alle 
seine vorfahren ihre Selbständigkeit behauptet hätten, die Kim- 
merier waren mittlerweile nach westen gedrängt und vollkom- 
men von hier verschwunden — es liegt daher nahe, in der 
Unterwerfung Sardurs eine folge der Umklammerung durch die 
ASkuza zu sehen; er war damit rettungslos dem assyrischen 
einfluss verfallen und hatte keine andere wähl mehr als Ver- 
nichtung durch die Skythen oder schütz bei den Assyrern. 
das war etwa um 640, vielleicht noch unter Bartatua, mög- 
licherweise schon unter Madyas. 

Der andere fall liegt bedeutend früher, im anfang von 
Assurbanipals regierung. der versuch der Mannäer, unter Assar- 
haddon sich mit aSkuzäischer hilfe von Assyrien frei zu machen, 
war misglückt, unter Assurbanipal stellte AhSIri noch einmal 
einen versuch an, von aSkuzäischer hilfe wird nichts erwähnt, 
obgleich wir annehmen müssen, dass AhSlri mit dieser gerech- 
net hat, war Assyriens einfluss am hofe Bartatuas stärker; 
dieser verzichtete darauf, dem bundesgenossen — und vielleicht 
Schwager — einen Vasallenstaat abzujagen, und der aufstand 
mislang (Abp. Bassamprisma, vierter feidzug). 

Damit hört der feste boden auf, den uns die durch in- 
schriften belegte zeit bietet; eine fernere combination drängt 
sich aber nun auf, wo wir annehmen dürfen, dass das ein- 
vernehmen beider Staaten ein ungewöhnlich lange andauerndes 
gewesen ist ein anderer feind Assyriens waren die Meder, 
von denen wir jetzt wissen, dass sie tatsächlich Ninive ver- 
nichtet haben, im einverständnis mit den Chaldäern von Baby- 
lon, nun überliefert uns Herodot, dass bei der belagerung 
Ninives durch Kyaxares ein skythisches ersatzheer unter Ma- 
dyas, söhn des Protothyas (I 103; es ist eben die stelle, wo er 
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letzteren nennt), herangerückt sei, man wird darin doch wol den 
beweis für das weiter bestehende bündnis haben, und damit 
annehmen müssen, dass eine liga Skythen-Assur gegen die 
andere Babylon-Meder bestand. 

Das wird noch durch eine andere erwägung bestätigt, nach 
Vertreibung der Kimmerier^) haben wir natürlich mit der Über- 
lieferung anzunehmen, dass die Skythen deren gebiet ein- 
nahmen, dass sie also am Halys grenznachbam von Lydien 
wurden, von wo sie ja auch den spuren der Kimmerier fol- 
gend bis nach Palästina plündernd zogen, das ist was in der 
Überlieferung als die 28jährige herrschaft der Skythen über ttjv 
avu) ^AoLttv erscheint, welcher durch die Meder unter Eyaxares 
ein ende gemacht worden sei. dass Herodot das als eine 
Wiederherstellung des von den Modem schon früher (vor diesen 
28 Jahren) inne gehabten machtbereiches bezeichnet, beruht 
lediglich auf seiner irrigen Vorstellung von der entstehung des 
königreichs Medien, und dem könig Phraortes.^) 

Es ist klar, dass die niederwerf ung der „Skythen" durch 
Kyaxares der Vernichtung Assyriens voraus, oder doch mit ihr 
band in band gegangen sein muss. ich habe bereits früher 
— selbstverständlich gegen allgemeinen Widerspruch — , als die 
Nabunidstele noch nicht bekannt war, darauf hingewiesen, dass 
Herodot Ninive von den Modern allein erobern lässt;*) jetzt, 
wo wir uns über die rolle der Skythen und ihre enge Ver- 
bindung mit Assyrien im klaren sind, ist es nicht mehr schwer 
Herodots wahre ansieht kennen zu lernen, so sehr die richtige 
auffassung vielleicht auch von der allgemein giltigen abweicht, 
es heisst (I, 103) bei Herodot: (Kyaxares) „bot alle seine Unter- 
tanen auf und zog gegen Ninive, um räche zu nehmen für 
seinen vater und die Stadt zu zerstören, als er die Assyrer 
im felde geschlagen (avfxßaXwv evivcrjoe)^ und Ninive belagerte, 
zog zum entsatz ein gewaltiges Skythenheer unter führung ihres 

') Und der Trerer (s. Strabo 61), von denen inschriftlich noch nichts 
bekannt, sie werden indessen mit den Kimmeriem identificirt (Strabo 
a. a. o), sind also wol nur ein teil der Kimmerier gewesen. Tngdammi 
wird übrigens von Assurbanipal ganz aligemein als umman-Manda, d. h. 
Skytbe im weitesten sinne, nördlicher nomade, bezeichnet. 

^ S. Unters, s. 123. 

«) unters, s. 63. oben s. 170 ff. 
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königs Madyas, söhn des Protothyas, heran." hier bricht mit 
einemmale der nach einer verlässlichen quelle — Hekataeus 
höre ich's klingen ! — mitgeteilte bericht ab, ohne jede bemerkung, 
was denn nun eigentlich geworden sei, und es kommt eine 
lange einschaltung, eine anmerkung Herodots selbst, in welcher 
er über die Skythen aufschluss giebt. diese reicht bis 106 an- 
fang, wo unmittelbar an das frühere angeknüpft wird, die ein- 
schaltung war also als wirkliche parenthese oder anmerkung 
von Herodot gemeint, es heisst nun weiter: „diese — also 
das Skythenheer — machten Kyaxares und seine Meder nieder, 
nachdem sie sie bei einem gastmahl betrunken gemacht hatten 
[und erwarben so ihren alten machtbereich^) zurück] und er- 
oberten Ninive — wie werde ich wo anders erzählen — und 
unterwarfen Assyrien mit ausnähme des babylonischen teiles." 

Betrachtet man diese erzählung so, d. h. nach aussonderung 
der anmerkungen Herodots, so giebt sie sich als ein mit den 
übrigen guten nachrichten über die Kimmerier übereinstim- 
mender und derselben quelle angehöriger bericht, dem wir nach 
allem, was wir jetzt wissen, volles vertrauen beimessen können, 
und der zu keilschriftlichen nachrichten, sowie zu allem stimmt, 
was wir als natürlichen hergang der dinge uns vorstellen 
können, das skythische beer wurde danach geschlagen, als es 
Ninive entsetzen wollte, und nun eroberte Kyaxares Ninive. 
die bei Herodot erwähnte belagerung ist also diejenige, welche 
wirklich den stürz Ninives herbeiführte, und von der auch 
Nabunid in seiner stele spricht, und Assyrer und Skythen fielen 
zu gleicher zeit 

Damit erklärt es sich nun, wie Kyaxares am Halys nach- 
bar von Lydien geworden war. das trat erst nach dem schlag 
vor Ninive und nach dessen fall ein, und es war erst der be- 
sieger von Assyrien und der ASkuza, der sich gegen den lydi- 
schen nachbam wenden konnte. ^j 



^) s. oben s. 490 über Phiaortes. 

«) Über A. WDttJK = TIDIDK (Delitzsch) s. oben s. 292 zu Jeremias 
25, 25. das orakel (Jer. 51, 27/28), das Askuz, Mannai, Urartu, Meder 
und „alle seine Statthalter" gegen das gehasste land aufregen will, kann 
sich nicht gegen Babel richten — absolute geschichtliche Unmög- 
lichkeit! — sondern nur gegen Assur. wir haben es hier also mit einem 
altem aussprach (nicht von Jeremial) zu tun, dem später eine andere be- 
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Ich gebe hiör noch eine erklärung der Tugdamml betref- 
fenden stelle aus der hymne an Marduk, wie sie Assurbanipal 
laut der Unterschrift der erhaltenen copie auf einen goldenen 
der Zirbanitu gestifteten weihgegenstand hat setzen lassen, die 
ganze inschrift ist an Marduk, als „gatten" der Zirbanit ge- 
richtet, die einleitung z. 1 — 13 enthält nichts als epitheta or- 
nantia, worauf die unten folgenden zeilen, welche den grund 
der Stiftung angeben, sich anschliessen. die darauf folgenden 
(27 — 30 Rs. 1 — 20) betreffen dann nur noch den geweihten 
gegenständ und geben keinerlei aufschluss mehr über die uns 
allein angehenden zeilen. zu bemerken ist noch, dass am 
schluss der zeilen immer nur wenig fehlt, höchstens zwei bis 

drei zeichen, wie schon aus z. 14 hervorgeht 

14. a-na-ku Assur-bäni-apli sarru 14. Ich^ Assurbanipal, der grosse 
rabu-u sarru dan-nu sar kissati köDig, der mächtige könig, der 
8[ar mät Assur] könig der weit, könig von Assur, 

15. a-na ud-du-us ma-ha-zi za-na- 15. zu erneuem die städte, auszu- 
an is-ri-[i-ti iläni] statten die tempel der götter, 

16. sa ina ümi ul-lu-ti ina ug-gat 16. welche in langen zelten durch 
lib-bi[-ka ? innamü ?] deinen (?) groll verfallen waren, 

17. a-na sa-kan gi-mil-li u tur-ri 17. zu helfen und zu rächen^) As- 
tuk-ti-i (ilu) A[s8ur? bili-ia] sur,') meinen herm, 

18. ina ki-bi-ti-su sir-ti ak-su-ud 18. habe ich auf sein gebot Elam 
llamtu u- erobert, [durchzogen], 

19. ina tu-kul-ti-su mä(t)-su u-8ah- 19. in seinem dienste sein (Elams) 
ri-ba u-sa-li-ka t[i-la-niS] gebiet verwüstet und in trümmer- 

hügel verwandelt. 

20. u Tug-dam-mi-i aar umman- 20. Und Tugdammi, der könig der 
Manda i-lis ti-amat ut tar an- Manda, am oberen meere hat 
[ni-ma??] er mir getrotzt,') 



Ziehung gegeben ist also gerade so wie der gegen Hadrach (Alttestam. 
Unters, s. 126) und der oben s. 414 besprochene, man denkt zunächst an 
die zeit Samas-sum-ukins, worüber s. Alttestamentl. Unters, s. 122; Gesch. 
Isr. I s. 100. 

*) s. über tuktl oben s. 252 u. Messerschmidt a. a. o. bedeutung 
„räche" ist sicher. Del. HW. (s. 707) hat hierfür keine stelle als die 
s. 252 besprochene Abp.'s (auch nicht IHR 61, wo er Jensens auffassung 

(= GIR.PAD.DA) folgt. 

*) Da von Marduk in der zweiten person die rede ist, hier aber in 

der dritten, so wird ein anderer gott gemeint sein, also Assur, wozu 

der erhaltene rest stimmt, s. die sachliche erklärung unten. 

«) i-lis tiamat nach Craig, Texts s. 11. im folgenden muss das 

verbum enthalten sein, dessen sinn nach dem zusammenhange geraten ist. 
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21. a-Da la i-bis an-ni la ^a-di^i 
mi-sir mäti-ia Di-i[s iläni] 



22. i-mis la ik-kud ma zi-kir-ka 

• • 

kab-tu sa Igigi 

23. a-Dasur-bi-i bl-lu-ti-ka da-na-an 
ilt'ü-ka, 

24. ki-i sip-ri ilü-ti-ka Sa tas-pu-ra 
um-ma u-sap-pah il-lat ...... 



25. Sa-an-dak-sat-ru märu si-it lib- 
bi-su sa ana Tf-ni-su is-ku-nu 



a- 



26. as-mi ma at-ta- -id Marduk kar- 
du u a-na zi-kir Ztrbaniti 

27. u-sl-bis ma ma-di-ab hurasi 



21. nicht*) sich zu vergehen und zu 
überschreiten*) die grenze meines 
landes, hat er den namen der 
götter 

22. verachtet, nicht gefurchtet dei- 
nen mächtigen namen, den die 
Igigi [ehren]. 

23. zu preis deiner herrschaft und 
zum rühm deiner [hehren] gott- 
heit 

24. habe ich, entsprechend deinem 
göttlichen orakei, welches du 
gabst: „„ich werde zersprengen 
[seine] Streitmacht [und] 

25. Sandaksatru, seihen söhn, wel- 
chen zu gemacht 

') werde ich [stürzen]." " 

26. gehorcht, Marduk, den tapfem, 
geehrt und dem namen der Zir- 
banit 

27.' ein ma.di.ab aus gold gemacht. 



Ich fasse danach den Sachverhalt: Assurbanipal hat Elam 
besiegt — auf ein orakei Assurs hin, und wird jetzt auf ein 



solches Marduks vertrauen, und der angelegenheit der Kim- 
merier mit vertrauen entgegensehen, aus der auffassung der 
stelle über SandakSatra geht hervor, dass Tugdamml tot ist, 
und sein söhn an seiner statt zum heerführer ernannt worden 
ist vorgeworfen wird Tugdammf, dass er sich nicht gescheut 
habe, die assyrische grenze zu überschreiten, was die Über- 
lieferung der Chronographen dazu meldet, stimmt dazu, denn 
es heisst (Strabo 61), dass er nach eroberung von Sardes in 

^) d. h. er h a t es getan (negation bei verben des fürchtens etc. !) 
die ergänzung nis ilÄni ist wol sicher. 

*) ^atü „übertreten" hier von der grenze ! diese bedeutung und stelle 
fehlt bei Delitzsch HW. 

') Tf-ni in diesem zusammenhange ist schwierig, ich sehe keine 
andere möglichkeit, als Tf = sakänu (Brünnow 7706) zu fassen und zu 
lesen: sa ana maska-ni-su is-ku-nu, welchen sie, d. h. seine leute, an 
seine stelle gesetzt haben, is-ku-nu als 3. plur., nicht sing., da eine 
solche aussage von Tugdammi selbst nicht denkbar ist: er selbst kann 
seinen söhn nicht gut an seine stelle setzen, da das offenbar erst nötig 
ist, wenn er tot ist. s. unten. 
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Cilicien amgekommen sei. dort aber war es, wo er nach einem 
zuge durch Eleinasien assyrisches gebiet betreten mnsste. sein 
tod wird hier als bekannt vorausgesetzt, die dem orakel zu 
gründe liegende frage hat also die durch die ausrufung San- 
dakSatras als heerführer veränderte Sachlage betroffen,^) und die 
auskunft hat tröstlich gelautet Assurbanipal hat sich damit 
zufrieden gegeben, daran geglaubt (a§ml) und zum dank das 
weihgeschenk gestiftet, die erwähnung des sieges über Elam, 
welcher im vertrauen auf Assurs orakel errungen wurde, will 
danach besagen: „so wie ich auf Assur vertraute, und mich 
nicht täuschte, so will ich auch jetzt auf dich (Marduk) vertrauen, 
und werde mich nicht täuschen.^^ 

Wir haben in dieser erwähnung des erfolges gegen Elam 
einen anhält, der zwar keine genaue zeitliche festlegung un- 
serer inschrift, und damit des todes von Tugdamml ermöglicht, 
immerhin aber, solange wir nicht mehr über jene dinge wissen, 
klar gestellt werden muss. es kann nämlich nur der zweite 
elamitische krieg, der zug gegen Tlumman gemeint sein, der 
erste, gegen ürtaki, kommt nicht in betracht, da Assurbanipal 
dabei Elam nicht betrat, sondern sich begnügen musste, den 
gegner aus Babylonien zu vertreiben, erst auf dem zweiten 
zuge gegen Tfumman kam er bis Susa, das er selbst freilich 
nicht einnehmen konnte; jedoch verwüstete er das land, im ein- 
klang mit den werten unserer inschrift. spätere züge kommen 
auch nicht in betracht, da die nächsten Verwicklungen mit 
Elam (ümmanigaS) bereits mit dem aufstände §amag-§um-ukins 
zusammenhängen, und die zweite plünderung Elams, wobei 
Susa erobert wurde, erst nach niederwerfung des babylonischen 
au&tandes, also nach 647, stattfand. 

Wir haben für unsere inschrift also die zwei grenzen: 
nach dem kriege gegen Tfumman und vor dem beginne des 
babylonischen aufstandes, d. h., da letzterer ein paar jähre 
dauerte und 648 niedergeworfen wurde, etwa 650. vor diesem 
Zeitpunkte ist die inschrift abgefasst, denn die Stiftung kam ja 



') Sie hat also gelautet (vgl. die SonneDorakel) : ich frage dich, o 
Marduk: wird S., den sie an stelle seines vaters erwählt haben, in assy- 
risches gebiet einfallen und erfolg haben ? die antwort ist im texte wört- 
lich mitgeteilt. 



in den Marduktempel von Babylon, dessen oberster schtitzberr 
Assurbanipal war.^) der elamitische krieg kann nicht näher 
bestimmt werden, freilich kann er allzu lange vorher nicht 
stattgefunden haben, jedoch würden wir nach assyrischen an- 
haltspunkten, soweit sie uns bis jetzt vorliegen, wol bis 660 
schwanken können. 

Dagegen haben wir eine andere angäbe im prisma B, das 
ebenfalls um 649 abgefasst worden ist, und zwar nach dem 
beginn des babylonischen aufstandes und vor seiner nieder- 
werfung, sagen wir also 649. in diesem wird 2) die Sendung 
der kimmerischen gefangenen durch Gyges erwähnt, von dessen 
abfall und Untergang verlautet noch nichts, jedoch will das 
nichts besagen, da diese in die berichte erst aufgenommen wur- 
den, als Ardys die beziehungen zu Assyrien wieder ange- 
knüpft hatte, es kann nicht zweifelhaft sein, dass Gyges im 
kämpfe gegen Tugdamml gefallen ist, da dieser es ja war, der 
Sardes belagerte (657 nach den Chronographen), die kimme- 
rischen gefangenen konnten also beträchtlich früher eingetroffen 
sein, sehr wohl vor 657, da wir gesehen hatten, dass die ersten 
gesandschaften von Gyges bereits 667 von Ninive gekommen 
sein müssen.*) dagegen ist es sehr wol möglich, dass die an- 
näherung von Gyges' söhn, dessen namen uns Assurbanipal 
nicht nennt, sehr bald nach der abfassung von prisma B er- 
folgt sein muss (649), und dass andrerseits der tod von Tug- 
damml nicht sehr viel früher stattfand, da doch offenbar das 



^) Gesch. 8. 281. 

^ 8. den text in meinen A88urbanipaltexten 8. 39/40 rak-bu- 

su is-pn-ra [a-na] sa-'-al sul-mi-ia (amÜu) Gi-mir-ra-ai sa ? ? ? [la ip-ta]l- 
la-^u abi-ia u ia-a-si la is-ba-tu sipä sarrü-ti-ia [ina tukulti Assur u] 
Marduk bül-ia [ina (isu) si-is-si is-]ka-ti (isu) si-ga-ri u-tam-ml-ih ma 
[a-di ta-mar-]ti-su ka-bit-ti u-si-bi-la [a-di mah-ri-i]a a-tam-ma-ru da-da 
[ka-bat??]-ti-su „er schickte seinen boten um nach ^^meinem befinden zu 

fragen^', die Eimmerier, welche , nicht gefürchtet hatten meine 

väter, und auch meine füsse nicht ergriffen hatten: im vertrauen auf 
Assur und Marduk, meine herren, in klammern (sissu = syr. ^eyft nagel, 
daher determ. ii^u!), fesseln und käfig (! so nur hierl) setzte er sie fest, 
schickte sie mir samt reichen gaben, damit (!) ich sähe (so!) die liebe 
(dddu; stelle fehlt bei Delitzsch HW.) seines herzens (?).^' 

") oben 8. 437, anm. 3. 
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gemeinsame interesse, welches Assur und Lydien hatten, auch 
den Assyrern deutlicher zum bewusstsein kam, als die Eim- 
merer in Cüiden an der assyrischen grenze standen, man 
kann daher an 657 für die eroberung von Sardes sehr wol 
festhalten, und annehmen, dass Tugdammf dann weiter zog und in 
Cilicien seinen tod fand, man darf weiter annehmen — und Strabos 
ausdruck (dtcqp^-a^ij) besagt es ja — dass dieser tod anläss- 
lich einer niederlage erfolgte, denn das babylonische orakel 
„ich werde seine Streitkraft zersprengen" wurde natürlich nicht 
ohne einen bestimmten anhält gegeben, und über SandakSatra 
sprach man auch nur so zuversichtlich, wenn man einiger- 
massen sicher wusste, dass er die verlorene sache nicht würde 
herstellen können, man wird aber gut tun, den tod Tug- 
dammls und die Wiederannäherung Lydiens an Assyrien mög- 
lichst nahe zusammenzurücken. 



Zum babylonisch-chaldäischen feudalwesen. 

Die im folgenden mitgeteilte Urkunde eioes „grenzsteines" be- 
sitzt ein besonderes Interesse, weil sie eine anderweitige nacb- 
riclit in helles licht setzt und durch diese ihrei"seits erklärt 
wird, sie ist ein schönes beispiel, wie schon bei dem geringen 
bruehteil der uns bis jetzt zugänglichen babylonisch-assyrischen 
alteitümer die vei-scbiedenartigsten angaben ineinaudergreifen. 

Andererseits ist sie wohl bis jetzt das wichtigste uüd inter- 
essanteste Zeugnis für die zustände in Babylonien, wie sie sich 
bei dem bestehen der chaldäischen Staaten dort entwickelt 
hatten, die form des Feudalismus, welcher wir hier im Ver- 
hältnisse der chaldäischen fürsten zu dem könig von Babylon 
begegnen, mit ihreo scharf geregelten rechtsbestimmungen steht 
im altertum einzig da und kann nur etwa mit den spätmittel- 
alterlicbea Staaten verglichen werden. 

Assnrhaddon sagt von sieb in seinen Inschriften (Ä. II, 
42 — ij4): welcher niederwarf Bit^Dakuri im Chaldäergebiete, 
die feinde Babylons, der gefangen nahm Samaä-ibnt, seinen 
köuig, den räuber und plünderet, welcher nicht fürchtete den 
nanieii des herrn der berra (Marduke), welcher die felder der 
kinder Babylons und Borsippas mit gewalttat weggenommen 
hatte: da ich aber die furcht Bels und Nebos kannte, so gab 
ich jene felder zurück, und gab sie den einwohnem von Ba- 
bylon und Borsippa zu eigen. Nabü-salUm, söhn von Balasu, 
setzte ich auf seinen thron, er leistete mir gehorsam." 

In diesen Unruhen waren auch Miiälzib-Marduk, einem 
babylonischen grossen, seine guter streitig gemacht worden, 
und er hatte durch Assarhaddon seinen reehtstitel sich aufs 
neue bestätigen lassen, hieraus erklärt sich unsere Urkunde: 
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Undeutliche reste von einigen zeilen; es fehlt ein 
stück. 

1- ? hi bu tum tu mi lam (?) §ir 

(?) mu tu gir 2. ni-ml-ki Nabu u Mar- 

duk §a a§-rat iläni Sit 3. at? . . . ku-nu-u- 

ta iläni rabüti märu riStü (SAK.DAN) Sa A[§§ur-ahi-iddin 
4* Sarru dan-]nu §ar kiSSati §ar (mätu) ASSur §ar kal Sarräni 
gakanak Babili (TIKTIR-KI) 5. [§arru ? la] Sa-na-an ahu tarü- 
mu §a A§§ur-bäni-apli §ar ki§§ati Sar (matu) A§[§ur binbin Sin- 
ahi-irbä Sarru dan-nu 6- §ar ki§§ati §]ar (mätu) A§sur lip-pal- 
pal §arru-uktn §arru dan-nu §ar ki§§ati §ar [mätu A§§ur §aka- 
nak Babili] 7* §ar (mätu) Sumlii u Akkadi mu-kin i§id mäti 
ztru da-ru-u §a [Bü-bani mär Adasi] ö. §ii-i-ti ah-[raj-tag §arru 

§a ana 1-muk Nabu u Marduk 9- i-na ü-ml 

pali-§[u §ar iljäni //-pi-§u rim-nu-u 

10. u ta9-[l]i-ti .... ana ki-rib Su-an-[na (ki) 

11- na-]ram-§u 

12. Sumiri] u 

Akkadi (ki) . . 

Rest der Vs. abgebrochen. 

Es. 1- um-ma Ikli 2. bit abl-l-a labiräti (ü-rapl.) u mlhi- 
räti (KI.LAM) kaspi 3. §a ina gilli Sarri bili-ia am-hu-ru ina 
l-§i-tu u sih-maS-ti 4. sa (mätu) Akkadi pu-lu-uk-ka-§u-nu i§-ni 
ma (amllu) §a-kan u (amflu) Sa-pi-ru 5. §a (mätu) Kal-du ana 
i-di ram-ni-§u-nu u-tir-ru ma i§-tar-ra-ku a-ha-nu (?) 6- ASSur- 
ah-iddin blli-§u im-gur-§u ma Ikllti §a-gi-na u-tir-am-ma 
u-sad-gil pa-n[i-§u] 7. ku-nu-uk Sarri §a la pa-ka-ru la id-di- 
nu-ni§-§um-ma la i-zi-bu ar-[ki-i] 8. I-nin-na Sama§-§um-ukin 
Sarru blli-a kunukku §arru-u-ti-§u §a la tam-[§i-li] 0. u la pa- 
ka-ru Ud-di-nam-ma a§§u la ra-ga-mu u ar-ki-i lu-zi-bu 

10. i-nu-§u Nabü-usallim (AN.PA.GI) mär Da-ku-ru a-na ma-har 
Sarri il-su ma a§-§u ru-gu-um-[mi] H- an-ni-i ki-ni§ i§-['-al-§u^)| 
Nabü-usallim (AN.AK.GI) Sarri blli-§u ki-a-am ik-bi um-[ma] 

12. (alu) Bit.Ha-'-ra-[hu ?-ri bit abi (AD) la-bi-ri m[I- 

i]h-ra-a-[ti] 13. §a zi-it-ti ma-na-[ma] amilu [Sa-]kan u amllu 
Sa-/^*^)-ru äa (mätu) K[al-du la i-Su-uJ 14. §arru ilu u§-tim (?)- 

») Vgl. KB III 1, 8. 16 0., IV 19. 
^ Orifpnal ai (wagrechter keil). 
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1. ? ? ? ? ? 2. der Weisheit 

Neb OS 1) und Marduts, der die tempel der götter 

3. ? der grossen götter, der regierende^) 

söhn von Assarhaddon, 4. dem mächtigen könig, könig der weit, 
könig von Assur, könig alier könige, Statthalter von Babylon, 
5. könig ohne gleichen,, der bruder Assurbanipals, königs der weit, 
königs von Assur, enkel Sanheribs, des mächtigen königs, 6« königs 
der weit, könig von Assur, Urenkel von Sargon, dem mächtigen 
könig, könig der weit, königs von Assur, Statthalter von Babylon, 
könig von Sumer und Akkad, welcher das fundament des landes 
grtmdete,^) der nachkomme Bel-bants, sohnes von Adasi, 8. der 
späte spross. der könig, der auf die macht Nebos und Marduks 
vertraut, derjenige,] 9- unter dessen regierung der könig der götter, 

der weise, barmherzige, , . . ^ö- und [erhörte] meine 

bitten*) . . . nach Babylon [zurückkehrte] H. . . . 

in seinem lieblings[tempel wohnung nahm 12. . . 

. , . . , von Sumer und Akkad 

Rs. 1- die f eider, 2. welche von alters her zum besitze 
meiner väter gehörten, und die durch geld erworbenen, 3. welche 
ich unter dem schütze des königs, meines herrn erworben habe: 
in den unruhen und revolutionen 4. Akkads waren ihre gren- 
zen verschoben, Statthalter und Säpiru 5. vom Chaldäergebiet 
hatten sie sich selbst angeeignet und andern geschenkt." ß- Assar- 
haddon, sein herr, war ihm gnädig gesinnt, und gab ihm jene 
felder wieder zu seiner Verfügung. 7. das königliche Siegel gegen 
rückf orderung hat er ihm aber nicht gegeben und nicht hinter- 
lassen. 8. nun möge Öama§-§ura-ukln sein königliches Siegel, 

gegen 9. und gegen rückforderung geben, damit 

kein process angestrengt werden kann und ich es hinterlassen 
kann. 10. (als Bamman-ibnl das verlangte), und Nabu-usallim, 



^) Nebo vor Marduk genannt, weil die Urkunde in Borsippa aufge^ 
stelltl 8. unten s. 503. 

*) 8. 8. 518. " 

°) = Stammvater der dynastie. s. s. 519 anim 2. ^ 
*) rückkehr der Mardukatatue.nach Babylon. . 
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mi-1 ma u Ramman-ib-ni m[äx Mu-Si-zib-Marduk] 15. bu-ni-§u 

nam-ru-tu id-ki ma 16. (alu) Bit-Ha-'-ra-hu a-di 

Ikli §u ma-la b[a-§u-u] 17. mi^ru ilü IM.MAR.TÜ (nara) Ü[D.KIB 
NÜN.KI] 18. US.SA.DU. bit Ha-ü-I .:.... Ü§.SA.D]Ü bit 

? 19. migru §aplü §ära [§adu 

20. [putu fl]ü Säni putu] Ü§.SA.DÜ] bit Na-gi-bi-üu U§.SA.Dü 

bit- ? 21. [US.]SA.DÜ UT.ÖÜ.§a ÜÖ.]SA.DU? 

Ba-.ri-ki-[i]lu üS-SA.DU (alu) ? 22. putu saplü 

(§äru) iptanu üS.SA.]DU [barj-ri §a Amil- 23. US.SA.DU 

hammu §[a US.SA.DXJ (alu) §ap-pi-§a-Sa-''- 

24. iklu bit Nür-l.[a Bl (?) amilu (?)-gu ma-hi-ri 

kas-pi kiri giSimmari zak-pii u pi-i [§ul-pi] 25. migru Ilü §äru 
[aharrü] üS.SA.DÜ [Ki ?.]na-a Ü§.SA.DÜ Su-ma-a märi-§u §a 
Marduk-§ar- ... 26. migrü Saplü säru §adü Ü§.SA.DÜ har-ri 
ga Nädin- . . . 27. putu ilü §äru iltaou üS.SA.DU (alu) La-ba-^i 

§a Bit-Ja- 28. putu §aplu §äru §utu [ü] S.S A.DU (näru) 

Purattu ÜB. Bit-B[a?- 29. naphar Ikläti an-na-a-tu 

Bit-Ha-[']-ra-ha u Bit-Nür-i-a Sama§-Sum-uktn §arru 30. ku- 
nukku §arrü-ti-§^u §a la tam-§i-li u la pa-ka-ra ik-nu-uk ma 
a-na ümi ga[-a-tu] 31. pa-ni Ramman-ib-ni mär Mu-§l-zib-Marduk 
mär Sag(?)-gil-ai abnu pa . . . . . . ik §i 1 ti . . . 32. ma-na-ma 

arku-u lu-u §arru lu-u mär Sarri §a (mätu) Sumlri u Akkadi 
lu-u (amüu) §a-kan lu-u amüu §a-pi-[ru] 33. lu-u (amllu) ha-za- 
an-nu §a (mätu) Kal-du §a ni-din-ti §u-a-tu u-§a-an-nu-u a-na 
[a]-ha-[n]u i-§ar-ra-[ku] 34. lu-u ana pi-ha-at i-man-nu-u lu ana 
i-di ram-ni-§u u-tar-ru ni-Si-ir-ti gi-igi-gia-tu ud-da-a (?)... 35. ina 
lib-bi i-§ak-ka-nu iklu ul ni-din-ti §arri-im-ma i-ga-b[u-u] 36. (abnu) 
narl §u-a-tu ina §i-pir ni-kil-ti ub-ba-tu [lu]-u a-[na ml inadü 
37. ina i§äti i-kal-lu-u lu-u a-§ar la a-ri [i-ta-mi-ru] 38. A-nim 

BÜ u t'[a] iläni rabüti il 39. u iläni rabüti büi 

purussi ha-pa- 40. ma-] la ib-§i-mu li-ru- 

ru-§u ma ? ^l- i]-na ka-nak 

42. Ra]raan-li'-ili (amllu)] sukallu Nabü-bll-u-§iur (amllu) §a- 

kin 43. B]il(?Bl)-üi-ia (amllu) Sa pän Ikalli 

Nabü-iim-an-ni (amllu) 44. Ri(?)-ha-nu (amllu) 

ki-i-pi §a 1-sag-gil ^ 45. Nabü-usallim mär 

Da-ku-ru . .. ^tJ. Marduk-zlr-ib-ni apil Sin-öa- 

du-nu amilu TU [biti 47. Nabü-bfl-Sumäti apil 
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aus dem geschlechte Dakuri, vor den könig rief, da dieser (der 
könig), betreffs dieser rückforderungsklage H- verhörte er ihn 
und es sprach Nabü-usallim zum könig, seinem herm: 12. die 
Ortschaften Btt-Ha^rahu und -ri (sind) alter väter- 
licher besitz und zugekaufter, 13. woran mitbesitz irgend eines, 
des Statthalters oder Sapiru vom Chaldäergebiet, nicht ist." 
14. der könig liess bei gott schwören und Ramman-ibnl, söhn 
MuSlzib-Marduks, 15. sein strahlendes antlitz wandte er zu, 
[und jene felder, nämlich:] 16. Bit-Ha'rahu samt seinen ackern, 
allesamt, l"- obere langseite im westen der Euphrat, 18. an- 

stossend an Bit- ^9. untere langseite im 

Osten [anstossend an 20. obere breitseite im süden 

anstossend an Bit-Nasibi-ilu, anstossend an Bit- , 

21. anstossend an ? von anstossend an das . . . des 

Bariki-ilt, anstossend an den ort 22. die untere breit- 
seite im norden anstossend an den graben (?) des Amll- . . . 

. . . , 23. anstossend an den weiler (?) des , anstossend 

an den ort §appi-§a-Sa^ (zweitens) das gebiet von 

Blt-Nürla ? um geld gekauft, ein palmen- 

hain, (mit palmen) bestanden und pt-Sulpi-terrain; die obere 
längsseite im westen anstossend an Kinä (?), anstossend an 
Sumä, söhn von Marduk-§ar- . . ., 26. untere längsseite im osten 
anstossend an den graben (?) des Nädin- . . ., 27. obere breit- 
seite im norden anstossend an den ort Laba§i-§a-Bit-Ia- , 

28. untere breitseite im süden anstossend an den Euphrat von 

Bit-Ba- 29. aUe die felder von Bit-Ha'raha und Bit- 

Nür-Ia hat §amas-§um-ukln, der könig, 30. mit dem königlichen 

Siegel gegen und gegei:i rückforderung gesiegelt, und 

für ewige zeiten 31. Ramman-ibnl, söhn Muglzib-Marduks, söhn 
Saggilais (gegeben). 32. wer immer von den spä- 
tem, könig oder söhn des königs von Sumer-Akkad, oder Statt- 
halter oder Sapiru oder gemeindevorstand von Chaldaea, der 
jene Schenkung ändert, zum gemeindebesitz 33. oder zur Statt- 
halterschaft nimmt, oder sich selbst aneignet, wegnähme oder 

Verkürzung, 35. daran vornimmt, „das feld ist 

keine gäbe des königs" sagt, diesen stein heimlich entfernt oder 
ins wasser wirft oder 37. im feuer verbrennt oder an unzu- 
gänglichem orte verbirgt: 38. Anu, Bll und la, die grossen 

Winckier, Forschungen VI. 32 
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Di-ia (amllu) nin-ku Bar-sip-(ki) 48. Bll- 

li'-käli-§u apil 1-sag-gil-ai (amllu) §a-tam b[it 

49. Nlrgal-aSaridii apil Sin-karabi-iS-ml (amflu) Sa- 

50. [dupjsar Bll-iddi-na mär Si-gu-u-a (amllu) RIaK 

51. §attu] IX (Vm?) SamaS-äum-uk[ln] 



Zum Verständnis der Urkunde ist zu bemerken: in rs. z. 
1 — 5 ist der Inhalt der ansprüche geltend gemacht, welche der 
yater des jetzt sprechenden Ramman-§um-ibni, MuSlzib-Marduk, 
bereits vor Assarhaddon angeführt, und die dieser an- 
erkannt hatte, in dem abgebrochenen teile der vs. war er also 
als redend eingeführt worden, mittlerweile waren Assarhaddon 
und Mu§lzib-Marduk verstorben, ehe noch der königliche ent- 
scheid ausgefertigt und gesiegelt worden war, sodass jetzt der 
söhn und erbe vor Sama§-§um-uktn um dessen bestätigung 
und besiegelung einkommt, (das Siegel war nötig zur erb- 
lassung: z. 9). der könig lässt den Nabu-usallim — eben den 
durch Assarhaddon eingesetzten fürsten von Bit- 
Dakuri — kommen, befragt ihn, ob die ansprüche des peti- 
tionirenden gerechtfertigt seien, und erteilt auf dessen aussage 
hin bestätigung und Siegel, die betreffenden dörfer lagen also 
im gebiete von Bit-Dakuri. Bamman-§um-ibnt war nicht etwa 
ein Untertan Nabü-usallims und Chaldäer, sondern ein bürgert) 
von einer der beiden städte Babylon oder Borsippa, und zwar, 
wie die nennung des nin.ku (des obersten beamten) von Bor- 



*) Hieraus folgt» dass die in z. 3 berührten Unruhen eben die von 
Asearhaddon erzählten waren. 
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götter, , 39. uod die grossen götter, die herren des 

Orakels, welche ^- machen, mögen ihn verfluchen 

41. beim siegeln [dieser tafel:] 42. Ramman-li'- 

ili, der sukallu, Nabü-bil-u^ur, der Statthalter 

43. BÜ (?)-ili-ia, der palastmeister, Nabü-rtmanni, der 

. ... 44. Rihanu, der \i]ß\x von Saggil, 

45. Nabü-usallim ben Dakuru 46. Mardiik- 

zir-ibni, söhn von Sin-§adunu, der TU-biti 47. Nabü- 

bll-Sumäti, söhn von Ili-ia, der nin.ku von Borsippa 

..... 48. BIl-li'-käli-§u, söhn von Saggilai, der Satammu 

von l-[zi-da?] 49. NIrgal-aSaridu, söhn von Sin- 

karabt-iSml der von 50. der 

Schreiber Bll-iddina, söhn von Signa, der 51. jähr 9 

(8?) SamaS-Sum-ukins. 



sippa in z. 47 beweist, von Borsippa.^) alles, was der fürst von 
Btt-Dakuri in dem processe zu tun hatte, war nur zu bezeugen, 
dass die betreffenden Ortschaften wirklich Privatbesitz seien. 



*) Vgl. die vorausstelluDg von Nebo vs. 2 und 81 



Sä* 



Necho und Nebukadnezar in Ribla. 



Die von Pognon entdeckten und veröffentlichten inschriften 
im Wadi Brissa enthalten eine angäbe, die für die judäische 
geschichte von Wichtigkeit ist, so lange wir keine ausführ- 
licheren nachrichten haben, nach dem biblischen berichte hatte 
sowol Necho (2. Kön. 23, 33) als Nebukadnezar auf seinem 
zweiten zuge im jähre 586 (2. Kön. 25, 6) sein hauptquartier 
in Ribla. das lässt vermuten, dass im norden der Bekä^a 
irgend welche ereignisse stattgefunden haben, welche mit der 
Umwälzung zusammenhingen, wie sie der stürz Assyriens und 
Nechos versuch, den alten ägyptischen machtbereich in Asien 
wiederzugewinnen, zur folge hatten. 

Näheres darüber wissen wir nicht, können es auch aus 
den assyrischen nachrichten nicht schliessen. man vermutet 
zunächst, dass Bibia zu Hamat gehörte und daher durch Sar- 
gen unter assyrische Verwaltung kam, oder aber, dass es bereits 
von Tiglat-Pileser im jähre 738 unter den neunzehn städten 
der neu errichteten provinz Simirra mit eingezogen wurde.^) 
als Necho in das land kam, scheint er hier auf widerstand ge- 
stossen zu sein, denn wir werden aus der angäbe Nebukad- 
nezars zu entnehmen haben, dass die nördliche Bekä^a damals 
gelitten hatte, und dass er den von Necho angerichteten scha- 
den wieder gut machte, wenn er das als ein schaffen von 
Ordnung und Sicherheit bezeichnet, so braucht man daraus noch 
nicht zu entnehmen, dass Necho überall geplündert und ver- 
wüstet hätte, wol aber kann man aus seinen werten vielleicht 

1) 8. über diese : Mitteilungen der VAG. 1896, 8. 203. 
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12. ina (sadü) La-ab- 

na-nu is. Marduk 

14» sa i-n-is-sa ta-a- 

[bu] 16' irini 8i-[ru-ti sa 16- i-na 



V 

su- 



schliessen, dass das land — dann also eine assyrische be- 
satzung! — dem Ägypter widerstand geleistet und dann bei 
der gewaltsamen eroberung das Schicksal der mit Waffengewalt 
unterworfenen erfahren hatte. 

Die stelle der inschrift (Pognon, Wadi Brissa, cursive In- 
schrift 9) lautet: 

12. Im [gebiete] des Libanon 

18. Marduk 

1^- deren (fem. sg.) geruch gut ist*) 
i&- grosse cedem, 16- welche zu einem 

bit?]-li ili sa-nim-ma andern gotteshaus (?) 

17. sarru sa-nim-ma la 17. kein anderer könig [ge- 

-ti nommen hatte] 18. 

19. bu(?)-u 19. 

... 19. ... .^ sa} 20. a-na deren schmuck 20. man zu fürsten- 

palästen .... 21. benutzt hatte, 
22. die ein fremder und feind ge- 
raubt 28. und weggenommen hatte 

[seine ,24. dessen') ein- 

wohner geflohen und ge 

waren: 25. in der kraft Nebos und 
Marduks Hess ich meine truppen 

26. nach dem Libanon zum kämpfe 

27. rücken, 28. den feind oben und 
unten (im westen und osten) 28. brach- 
te ich fort, beruhigte das land, 80. die 
verlaufenen einwohner brachte ich 
wieder zusammen, 81. und führte sie 
an ihren ort zurück. 82. was kein 
früherer könig getan hatte : den hohen 
berg schnitt ich an, 84. die gebirgs- 
steine sprengte (?) ich, 85. erschloss 
Zugänge. 8ö. einen weg für die cedern 
bahnte ich 87. hin zu Marduk, dem 
könig. 88. cedern, mächtige, hohe, 
dicke, 89. deren gute kostbar, ^- deren 
gestalt riesig war, ^i* erzeugnisse des 
Libanon .... ^2. wie nim.ni-i- 
kraut und röhr am ufer ^- des Arahtu 



ikal ma-al-[ki 2i 

lu-ku si-ma-a[t-AU-nu] 22. ga amilu 
nakru a-feu-u i-tab-lu [ma] 28. i-ki- 

mu 24. ni-sa-a-su ip- 

pa-ar-sa-a ma i 25. i-na 

i-mu-ku Nabu u Marduk [ummä- 
näti-ia] 26. a-na (sadü) La-ab-na-nu 
a-na [i-bis kabli] 27. u-sa-ad-di-ru 
[amilu] 28. na-ka-ar-ru (?) i-li-is u 
sa-ap-pi-is] 29. as-su-uh ma li-ib-ba 
ma-a-[ti usapsih ?] 80. ni-sa-a-su sa- 
ap-ha-ti '[upahhir] 81. u-ti-ir as-ru- 
us-si-in 82. ga ma-na-ma sarru ma- 
a^-ri la i-bu-su 83. sa-di-im za-[ak]- 
ru-u I-ib-tu-uk ma 84. abnl sa-di- 
im u-la-at-ti ma 85. u-pa-at-ta-a 
ni-ir-bi-i-ti 36. ma-la-ak irini us-tl- 
tl-si-ir 87. a-na ma-ha-ar Marduk 
sar-ri (?) 38. irini dan-nu-ti si-^u-u- 
ti pa-ak-lu-ti 89. ga du-mu-uk-su-nu 
8U-ku-[ru] ^' su-tu-ru bu-na-a-su- 
nu ^1- hi-si-ib (Sadü) La-ab-na[-nu 
, . . 42. ki-ma Nim.ni-i a-pi mal- 
[di ?] 48. (nÄru) A-ra-[ab-ti]m u- . . • 

44. i-na ki-ri-ib [pflanzte] ich. 44. in 

. . . 45. [la na?]-ar-ba-ti 46. unaufhörliche 

46. nisi ki-ri-ib (sadü) La-ab-na-[nu] 46. die einwohner des Libanon Hess 



^) cedern. 

^ also der Libanon nach z. 12? 
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47- a-btt-ri-is u-sar-bi-iB ^^8- mn-gm- ich in iahe wohnen, ^- einen der 

al-li-tu la u- ^- ai* sie beonnihigte [duldete] ich nicht. 

sum ma-na-ma la ha-ba-[]i ^- sa-] ^- damit niemand schaden stifte, 

lani sar-ru-ti-ia [ra-ba-a? ^i- i-naf| sa habe ich mein gEoeses (?) königs- 

ni-ir-bi ^* büd ^ am eingang 

. . . sa-lam 8ar-ni-ti-[ia ^ mdnk&iigBbild 

Die vorhergehenden zeilen sind Teistämmelt, es geht aus 
z, 19 ff. hervor, dass die Beki'a (z. 12K denn deren einwohner 
und die des Libanon sind doch wol in s. 24 gemdnt, durch 
feindlichen angriff gelitten hatten, d^ fremde feind kann kaum 
ein anderer sein als Necho, und wenn uns die Bibel berichtet, 
dass er bei Ribla längeren^) aufentfaalt genommen hatte, so 
werden wir annehmen, dass er dort widerstand gefunden und 
(He Stadt belagert hatta eine andere Stadt kann kaum in be- 
tracht kommen.^) 

Auf seinem ersten zuge in diese gegenden im jähre 605, 
als er Necho verjagte, hatte Xebukadnezar keine zeit, um dem 
durch Necho angerichteten schaden abzuhelfen, da er damals 
eiligst nach Babylon zurück musste.^ erst bei seiner zweiten 
anwesenheit im jähre 586 konnte er hieran denken, mit ver- 
anlasst wurde er dazu durch das bedürfnis nach einem regel- 
mässigen bezug von cedem für seine bauten imd anpflanzungen. 
zu diesem zwecke Hess er auch einen weg auf den Libanon 
bahnen. Der in z. 51 genannte „eingang^^ (pass) ist natürlich 
das Wadi Brissa selbst 

') Der Bibel au folge war er dr^ monate nach der schbicht gegen 
Josia noch dort 2. K^. 31/32. 

*) Das Wadi Brissa filhrt westlich der Orontesquelie in den oet- 
abhang des Libanon hinein; man gelangt von hier in 2 tagereisen (also 
16—20 stunden) über das gebirge nach Tripolis. Pognon p. 1. 

") S. Alttestanientl. Unters, s. 81, anm. 1. 



Die medische mauer. 



Das merkwürdige werk, das Xenophon als die medische 
mauer bezeichnet, und das nach seinen resten kaum als be- 
festigungswerk gelten konnte, erhält seine erklärung durch 
eine stelle der cursiven Inschrift von Wadi Brissa. die rich- 
tige auffassung davon setzt uns dann weiter in den stand die 
Vorgänge bei der niederwerfung Babyloniens durch Kyros und 
eine merkwürdige angäbe bei Herodot zu verstehen, welche 
in ihrer legendenhaften gestalt eine erinnerung an wirkliche 
Vorgänge erhalten hat. 

Die stelle lautet (VI, 15—31): 



lö. i-na ki-Bu-ri-i Ba-ab-ili 
(kij 16. ig.tu ma-as-da-^u sa kisad 
(näru) Purattu 17. [a-di ki]-ri-ib 

Eis [ki] III (?) kas-pu ga- 

ga-ri 18« [ki-bir A-raj-a^-tim 
näm (?) si-bi-ik i-pi-ri as-tap-pak 
ma 19* ... d]an-nu-tim alu us- 
ta-al-mi 20. [bu-tu-ulbi-ti] ki-ir- 
ba-su la sa-nb-ii-i ^i* [i-]na 
[ku-up-ri u] a-gur-ri ak-zu-ur 

ki-bi-ir-gu-nu 22. [aä-Sum 

. . . TIN.TIE.]KI.du-un-Qa-iiim 

23. ai-ni ma i-la-an UT 

ki-ri-ib Sippara 24. ig.tu kisad 
(dAtu) Diglat a-di kigad (naru) 



Iß' Im gebiete von Babylon 16- von 
der hochstrasse, weiche am ufer 
des Euphrat läuft, 17* bis hin nach 
Ki§ . . . .^) doppeistunden iandes 
IB. [längs] des Ara^tu-kanalee') habe 
ich einen erdwail angeschüttet, 
19- mit mächtigen wassern^ die Stadt 
umgeben. 20. um [verfall] dahinein 
nicht kommen zu lassen, 22. habe 
ich seine böschungen mit erdpech 
und Ziegelsteinen eingefasst. 22. die 

von Babylon zu befestigen 

28. war ich bestrebt oberhalb^) des 

von 8ippar, vom ufer des 

Tigris bis zum ufer des Euphrat 



^) Zahl abgebrochen. 

*) Es bleibt kaum etwas anderes übrig als anzunehmen, dass näru 
hinter Arahtu zu lesen ist. 

') mi-i „wassern'', s. z. 27. 

*) i-la-an oberhalb (vom flusse), ob. z. 5 (gegensatz gaplan). 
ist ein AN. 
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Purattu 25. IV(?) kas-pu 

ga-ga-ri si-pi-ik i-pi-ri dan-nu- 
tim 26. as-ta-ap-pa-ak ma 2i. mi-i 
ra-bu-u-tim ki-ma g[i-bis] ta- 
am-tim 28. a-na XX kas-pu ga- 
ga-ri al[u usalmi] 29. as-sum 

i-na ta ? 

3<*- si-bi-ik i-pi-ri su-nu-[ti . . . 
... 31. i-na ku-up-ri u a-gur-ri 
ak-zu-ur ki-bi-ir-[su-nu 



habe ich . . ^) doppelstunden landes 
einen wall aus mächtigen erdmassen 
26. aufgeschüttet, 27. mit grossen 
wassermassen wie mit dem schwall 
des meeres 28. auf 20 meilen hin 
die Stadt umgeben. 29. damit in . . 

') 80. jener erdwall 

[nicht verfalle] 3i. habe ich mit erd- 
pech und Ziegelsteinen seine bösch- 
ungen eingefasst. 



Es handelt sich hier also um einen erdwall, verkleidet mit 
Ziegelsteinen, die mit asphalt verbunden sind, der vom Euphrat 
in der nähe bei Sippar bis zum Tigris läuft, die beschreibung 
der medischen mauer Xenophons (II 4, 12: (ijycodofxrifxevov 
7z'kiv&oig OTtTacg ev aa(paXT(j} Keif^evatg evQog Bf^oot /todwv vxpog 
de knarov) stimmt dazu und es bedarf keiner ausführung, dass 
wir es hier wirklich mit dem grossen walle zu tun haben, der 
vom Euphrat bis zum Tigris bei Opis queer durch das land 
lief, als sein zweck wird hier angegeben „die Stadt" d. h. 
Babylon in einer entfernung von zwanzig kaspu mit einer Über- 
schwemmung zu umgeben, er war also bestimmt, das land zwi- 
schen Euphrat und Tigris abzuschneiden, sodass das oberhalb 
dieser linie gelegene gebiet unter wasser gesetzt und ein an- 
griff von dieser seite — im gebiete zwischen den beiden 
Aussen — unmöglich gemacht wurde. 

Nun verstehen wir auch die bis dahin rätselhafte angäbe 
in den übrigen inschriften Nebukadnezars, dass er im osten 
von den mauern Babylons eine mauer aufgeführt habe, um 
die Stadt mit einem sumpfe zu umgeben.^) beide werke ent- 
sprechen einander und so erklärt sich der ausdruck „um- 
geben", der von einem der beiden werke angewandt immer 
schief erscheinen musste, während jetzt klar ist, dass mittels 
dieser beiden mauern und der flüsse ein grosses gebiet — 



^) Zahl abgebrochen. 

^) Etwa: ,,bei Überschwemmungen" zu ergänzen? da das werk ja 
bestimmt war, das durch künstlich herbeigeführte Überschwemmung ein- 
geschlossene gebiet zu begrenzen. 

^) India House Inscr. VI 22—55. KB III 2, s. 23. Grotefend II 
1—17. KB. 8. 35. V R 34, II 12—21. KB. s. 43 etc. 
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das ganze königreich Babylon — in eine insel verwandelt 
werden sollte, auf der man nötigen falls jahrelang sich gegen 
angriffe behaupten konnte, da es ja so nur galt stets ein beer zu 
halten, welches einen Übergang eines feindlichen heeres über 
einen der beiden flüsse verhindern konnte. 

Man fragt sich, ob dieses werk, dessen idee Nebukadnezar 
ausdrücklich für sich in ansprach nimmt („was kein könig vor 
mir getan hatte"), denn nie in Wirksamkeit getreten ist, und 
ob seine ausführung vergeblich gewesen sein sollte, man denkt 
zunächst an Nabunid, dessen gepflogenheiten gewiss eine solche 
verschanzung hinter dem wasser entsprochen hätte, und wenn 
man die angaben der Nabunid-Eyros-chronik nun ansieht, so 
wird mit einem male der verlauf der dinge und die ganze 
politik von Kyros klar, wir verstehen jetzt, warum dieser zu- 
letzt gegen Babylonien vorging, nachdem er den übrigen Orient 
unterworfen hatte, er musste die künstliche insel vom verkehr 
mit den übrigen ländem abschneiden, und da er den weg 
durch die steppe nach Palästina kaum verlegen konnte, so be- 
setzte er den westen, ehe er gegen Babylon vorging, jetzt 
verstehen wir auch, warum Nabunid Südbabylonien ohne wei- 
teres preisgab und nur die götter der dortigen städte in das 
vom wasser eingeschlossene gebiet rettete, der Süden fiel da- 
her ohne weiteres dem von Elam aus einrückenden persischen 
beere anheim (chron. vs. n 22) und war von vornherein für 
Kyros gewonnen, da nunmehr die priesterpartei ihre götter im 
besitze des „feindes" wusste. die vorauszusetzende taktik der 
Verteidigung ist ebenfalls befolgt worden, denn unter allen 
jähren findet sich in der chronik der vermerk, dass der söhn 
des königs (Belsazar) mit dem beere in Akkad, d. h. in dem 
durch das wasser eingeschlossenen gebiete gewesen sei. die 
entscheidnngsschlacht findet demgemäss auch dort statt, wo wir 
sie nach unserer jetzigen anschauung erwarten müssen: bei 
Opis (TJH.KI. chron. rs. I 12), d. h. hier erzwang sich Kyros 
den Übergang in das babylonische gebiet in der tat ist denn 
auch nichts weiter geschehen, um ihn von da an aufzuhalten, 
das babylonische beer war offenbar klein gewesen und zer- 
sprengt, weitere truppen waren nicht vorhanden, das werkNebu- 
kadnezars ist also wirklich, als der von seinem erbauer voraus- 



t 



— 510 — 

geahnte fall eintrat, in tätigkeit gesetzt werden und hat ein 
paar jähre lang seinen zweck erfüllt freilich konnte es den 
fall Babylons nur hinausschieben, da der übrige Orient, auf 
dessen Widerstandskraft bei dem plane Nebukadnezars gerechnet 
war, sich fest in Eyros^ händen befand« 

Eyros' verfahren, nachdem er sich bei Opis den eingang 
in das unzugängliche gebiet erzwungen hatte, ist klar, die 
Chronik berichtet unmittelbar im anschluss an die Schlacht von 
Opis die eroberung von Sippar, dem andern endpunkte der 
modischen mauer. 

Nichts wird dagegen ausgesagt über die art, wie Kyros den 
Übergang bei Opis bewerkstelligt habe, er muss dazu doch 
irgend welche massregeln getroffen haben, um das wasser — 
sei es nun der fluss oder der künstliche sumpf — zu über- 
schreiten, und eine erinnerung an diese arbeiten hat sich in 
der legende bei Herodot (I 189) erhalten, wonach er den Gyn- 
des bei Opis (I) abgeleitet habe, weil in diesem eines der hei- 
ligen pferde ertrunken sei. wir haben keine veranlassung, an 
der richtigkeit der nachricht zu zweifeln, nur dass der grund 
zu dem werke nicht frommer zom, sondern die notwendigkeit 
war, das wasser, welches das babylonische gebiet umgab, an 
einer stelle zu überschreiten» 



Pittakos? 



Das bruchstück, welches von dem kriege Nebukadnezars 
gegen Amasis berichtet (s. litteraturangaben bei Schrader in 
K B in 2 s. 141. der text bei Strassmaier, Nabuchodonossor 
s. 194) scheint mir in einigen punkten weiter verständlich zu 
sein, als man bisher gemeint hat, und eine auch für die grie- 
chische geschichte wichtige angäbe zu enthalten: 



1 ri(?) ri tu 

2 ai-su 

3 su*um-§u 

4 tu-s]ak (?)-8id ma 

5 ta-]saiu-kit 

ai-bi-ia 
6 . kl bi la tu-sa-li- 

is lib-bi 
7 ? -8U käta tu-sak- 

sid ma tu-ni ^t 



8 z]i*kir sarru-u-ti-ia 

tu-sar-ba 

9 ka-]Ii-su-nu §arräni 

?.?-'-id kar-du-ti-Su 
10 ? abkaUi-Su u (amllu) 

ardäni-su ki-ma ?- . . .-tu 
11 -ba-a§ i-ta-a-am a-na 

ummänati-Su u- . . . ma 
12 sa mah-ri . . . -ki-ir 

ma-^ar AN 

13 §attu XXXVII Nabü- 

kuduri-ugur aar I[N.(?)Tm.KI) 



2 seine 

3 seinen namen 

4 hast du [mich] 

erreichen lassen 

5 hast nieder- 
geworfen meine feinde 

6 hast erfreut 

mein herz 

7 [samt?] seinen 

liessest du meine 

hande gefangen nehmen, du be- 
ruhigtest (mein herz?) 

8 hast den 

namen meines königtums gross 
gemacht 

9 alle könige 

ehrt (?) seine tapferkeit 

10 seinen gesandten 

und seine diener wie 

11 machte(?), sprach zu 

seinen tmppen 

12 wie (als, welche) vor- 
dem vor 

13 im jähre 37 Nebukad- 
nezars, könig von Babylon, 
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14. a-na (mätu)] Mi-sir a-na i-bis 14. [nach] Ägypten zur schlacht 
tahäzi il-[l]k ma zog er. 

15. [Ili(?) A-ma-]a-8U sar (mätu) 15. [gegen Amajsis, könig von Ägyp- 
Misir upahhir (?) ma [ummä- ten bot er auf (sein beer), 
näti-su? 

16 ?-ku-u sa (mahäzu) Pu- 16 -ku-u von Putu-iaman 

tu«ia-a-man ...... 

17 na-gi-i ni-su-tu sa ki- 17 fernen gebieten in- 

rib tam-dim mitten des meeres 

18 ÖAki ma-du-tu sa ki- 18 ? viele inmitten 

rib (mätu) Mi-sir . . . Ägyptens 

19 na(??)-si kakki sisi 19 mit (?) waffen, 

u na[rkabäti (?) pferden und streitwägen (?) 

20 a-na ri-[8u- 20 zu seiner 

ti-ki 1 id-kam-ma hilfe bot er auf 

21 i]l(?)-ka-a 21 brachte 

ma-har-su vor ihm 

22 i it-ta-kil ma 22 vertraute 

23 ku ti-i-mu 23 nuchricht 

1—12. geht uns hier nicht an, da gewöhnlich in der zwei- 
ten person gesprochen wird, so hat man wol mit recht ver- 
mutet, dass eine art preislied an einen gott gerichtet voriiegt. 

15. zur ergänzung [A-ma]-a-su s. bereit ÄZ. 

18. was vor ma-du-tu gestanden haben kann, bleibt un- 
klar, da im folgenden von truppen (s. zu 22) und in den bei- 
den Zeilen vorher von Amasis bundesgenossen gesprochen wird, 
so erwartet man hier die erwähnung von Söldnern o. ä. eine 
passende ergänzung wüsste ich jedoch nicht. 

22. ittajid ittakil? („Nebukadnezar aber den gott, an den 
das loblied gerichtet) ehrte er, vertraute auf ihn", die vorher- 
gehenden Zeilen beziehen sich also auf die massregeln seines 
gegners Amasis, dessen rüstungen aufgezählt werden. 



Von bedeutung ist.z. 16 und 17. hier war der bundes- 
genosse von Amasis genannt, von dessen namen noch . . . 
• . . ?-ku-u erhalten ist, und dessen stadt oder land Putu- 
iaman heisst. dahinter ist noch der name einer andern stadt 
desselben fürsten abgebrochen, und beide wurden darauf in 
z. 17 als „ferne gebiete inmitten des meeres", also als in sein 
bezeichnet, in betracht kommen kann natürlich nur ein meer: 
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das mittelländische und zwar dessen östliches becken. man 
denkt zunächst an Gypem, allein dessen assyrischer name ist 
uns als Jatnana bekannt und scheidet aus. es bleibt somit 
nur eine der griechischen inseln übrig, welche unter Putu- 
iaman^) zu verstehen sein kann. 

Für deren bestimmung haben wir folgende anhaltspunkte? 
sie muss in einem freundlichen Verhältnisse zu Ägypten stehen 
und sitz eines „tyrannen" sein, dessen name auf . . .-kü, d. i. 
griechisch . . . xog endet, es ist selbstverständlich, dass die 
betreflfende insel eine bedeutende machtstellung im ägäischen 
meere eingenommen haben muss. bei einer griechischen insel, 
deren tyrann in freundschaft mit Ägypten unter Amasis lebte, 
denkt man sofort an Samos und Polykrates, allein dieser lebte 
später als Nebukadnezar (unter Eambyses) und sein name 
könnte auch nicht ergänzt werden, nun wissen wir aber, dass 
ehe Samos unter Polykrates den archipel beherrschte, die 



') Man wird sich versucht fühlen, in dem so durchsichtigen namen 
einen anhält für die bestimm ang zu suchen : Putu biblisch Put, und Jaman 
natürlich die babylonisch-assyrische bezeichnung der Griechen, es erscheint 
auch mir möglich, dass beides vorliegt, man wird aber dann geneigt sein, 
da man in dem biblischen Put stets ein afrikanisches volk sieht, in Putu- 
iaman dasjenige land zu sehen, wo eine mischung von afrikanischer be- 
völkerung und griechischer bezeugt ist, und wo man Put ungefähr immer 
gesucht hat: die Kyrene. auch mit dieser unterhielt Amasis ja bezieh- 
ungen, ihr könig hiess aber Battoe. auch handelt es sich hier nach der 
deutlichen aussage um inseln, nicht um ein küstenland (nibirti tamdi 
„küstenland'^ nicht „jenseits des meeres" was ibir tamdi heissen würde, 
nennt Assurhanipal II 95 beispielsweise Lydien. ) ich kann hier auf eine 
bestimmung von Put nicht eingehen, möchte aber darauf hinweisen, dass 
mir die bisherige auflfassung irrig erscheint. Put wird stets mit Lud zu- 
sammen genannt (so Hess Nahum 3, 9 statt Lub), und letzteres sind 
zweifellos die Lyder. dann kann unter Put nur eines verstanden werden : 
die nichtgriechische bevölkerung des ägäischen meeres, also etwa das, 
was die griechische Überlieferung als „Karer'' bezeichnet, ganz richtig 
spricht also Nahum 3, 9 von Eusiten und Ägyptern als „starke'' Thebens, 
von Put und Lud (I) als seinen heifern, es sind damit die karischen 
(Psammetich !) und lydischen (vgl. Psammetich bei Assurhanipal) soldner 
gemeint, aus denen das beer der Psammetich, Hophra und Amasis be- 
stand. — die annähme, dass man im babylonischen kulturbereiche noch 
von einer vorgriechischen bevölkerung von Lesbos wusste, hat nichts be- 
fremdliches (vgl. die Tyrsener von Lemnosl). 
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gleiche Stellung Mitylene und Lesbos einnahmen, und dessen 
tyrann heisst in der in betracht kommenden zeit Pittakos, ein 
name, für dessen keilschriftliche wiedergäbe wir nur ein Pit- 
takü oder Pitkü erwarten würden.*) 

Man wird zunächst, angesichts unserer bisherigen Vor- 
stellungen, einem versuche, den babylonischen gesichtskreis 
zur zeit Nebukadne^ars bis auf die griechische Inselwelt aus- 
zudehnen, misstrauisch gegenüberstehen, obgleich nicht einzu- 
sehen ist, warum nicht Nebukadnezar billig sein soll, was 
Eyros recht war, und man doch annehmen muss, dass der alt- 
babylonische einfluss, welcher dem östlichen mittelmeer die 
mine brachte, nie ganz unterbrochen gewesen sein kann, ich 
würde trotzdem bedenken tragen, in dem zusammenfall des 
. . .-ku-u und Pittakos mehr als einen zufall zu sehen, wenn 
nicht 1) eine andere inselmacht als Lesbos damals überhaupt 
nicht in betracht käme, und 2) von griechischer seite aus eine 
ungeahnte bestätigung unserer folgerungen vorläge. 

Pittakos hatte die adelsherrschaft in Mitylene gebrochen; 
zu seinen gegnern gehörten Sappho, Alkaios und dessen bruder 
Antimenidas. diese mussten in die Verbannung gehen, und 
Antimenidas nahm kriegsdienste, wie sein bruder in seinen 
liedem bezeugt,*) — beim könig von Babylon! wir haben 
also den schluss der kette: Ägypten im bunde mit der durch 
Pittakos vertretenen partei auf Lesbos, wie es später mit Poly- 
krates von Samos im einvernehmen steht, und der lesbische 
adel, welcher hilfe beim gegner Aegyptens, bei Nebukadnezar, 
sucht 

Man sieht, wie die politik des assyrisch-babylonischen 
reiches weitere kreise zieht und nach dem ägäischen meere 
hinübergreift, was sie ja tun musste, sobald sie die band auf 
Aegypten legte. Assurbanipal hatte bereits mit Lydien ge- 



') der senkrechte keil, der vor dem zeichen vor .... ku-u erhal- 
ten ifit, konnte rest von ta oder it sein. 

*) Strabo XIII 2, 3: xa& rov noirjTriv *Alxaiov xai tov adilifov 
*AvnfieviSap, ov (priaiv *AXxatos Baßvlannoig avfifxaxovpra reXeaai fieyav 
^^iop xa& ix noptov airrovs ^vaaad-M xriivapra „dvdga fia/aitm' ßaailrjKov 
naXaarav (jug (prjaiv) anolunapra fiovov fiwv nax€(ov anv nsfinujp". 
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rechnet, das erst zu ihm hielt, dann aber sich Aegypten zu- 
wandte; bei Nebukadnezar sucht die unterlegene partei von 
Lesbos eine Zuflucht, bei Darius Peisistratos. 

Wir sind freilich für unsere aufstellungen über die vor- 
liegende Urkunde auf combinationen von unvollständigen nach- 
richten angewiesen, trotzdem darf das unscheinbare bruch- 
stückchen eine besondere aufmerksamkeit beanspruchen, als 
ein beweis dafür, dass aus dem Orient für die ältere geschichte 
des Hellenentums einst manche schätzbare^ und vor allem dann 
sicher bezeugte nachricht zu erwarten ist 



Bruchstücke von Keilschrifttexten. 



1. 


K 3992. 






1. 




1. 




2. 


da-ra- 


2. 




3. 


ts-si») 


3. 




4. 


. . . -b]i ibi-il kibr&ti 


4. 


gänz]lich (?) eroberte er, die [vier 
Weltgegenden [unterwarf er, seine 
nachkommen?] 


5. 


mätu ibilü ma mär sarräni . . . 


5. 


das land eroberten sie, königs- 
sohne 


6. 


parakkt iläni rabüti 


6. 


die heiligtümer der grossen göt- 
ter 


7. 


lä itürü ma ina kussi 


7. 


kehrten nicht zurück, auf den 
thron 


8. 


sum a-gu-um amilti it- c . . . . 


8. 


den namen a-gu-um der mensch 


9. 


märäti Ba-ba-li«) k[il 


9. 


die töchter Babylons? 


10. 


sumu da-ru-u saDamki-il. . . . 


10. 


den uralten namen des Damki- 

U 

ihre langwährenden regierungs- 


11. 


arkuti pali-su-nu IN (— adi?) 


11. 




lu 




jahre bis(?) 


12. 


ZI pl. gi-na ? 


12. 


? 


13. 


itlu bilti-du u-[bil 


13. 


der mann seine abgaben be- 
zahlt 


14. 


parakki iläni 


14. 


die heiligtümer der götter . . . 


15. 


? -ni-i iläni 


15. 


.... der götter 


16. 




16. 





8. a-gu-um hat kein personendeterminativ, während in 
z. 10 vor dem eigennamen ein solches steht! 



') [Ba-]ba-lim? s. z. 9. 

^ geschr. fS.fS-lim. vgl. dieselbe Schreibung in der Inschrift von 
Gadda§ (Unters, s. 156). 
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10. Damki-ili-gu der dritte könig der zweiten babylonischen 
dynastie? von einem könig ist sicher die rede, wie das fol- 
gende zeigt; von aaderen namen, die in betracht kommen 
könnten, ist bis jetzt nur Damik-(Mudammik)-Marduk bekannt 
(s. unten). 

13. vgl. K 8708 rs. b. 15. 



Ausser der möglichkeit, dass wir hier eine erwähnung (s. 
darüber unten) Damki-iFs, nnd damit überhaupt die erste 
nachricht über einen herrscher aus der noch so vollkommen 
rätselhaften zweiten dynastie von Babylon haben, ist das bruch- 
stück durch das wort a-gu-um wichtig, und giebt vielleicht 
damit einen anhält für die lösung eines der vielen rätsei des 
anfangs der inschrift des sogenannten Agu-kak-riml. da dieser 
text bis jetzt allgemein irrig aufgefasst worden ist, so gebe ich 
hier meine erklärung des anfangs dieser inschrift: 

1 ka-ak-ri-mi 1 kak-ri-mi 

2. m4r Tas-si-gu-ra-mas 2. söhn von Tas-si*gu-ra-mas 

3. zlru il-lum 3. der reine spross 

4. ia (ilu) 8u-^a-mu-na 4. des gottes Sukamuna, 

5. ni-bi-it A-nim u Bll 5. berufen von Ana und Bei 

6. I-a u Marduk 6. Ea und Marduk, 

7. Sin u Samaä 7. Sin und Samas; 

8. it-lum da-an-nu 8. der tapfere held 

9. sa Is-tar ga-rid-ti 9. der Istar, der kriegerischen 

10. i-la-a-a-ti a-na-ku 10. unter den göttern, bin ich. 

11. sar mil-ki u ta-sim-ti 11. ein könig von einsieht und ver- 

stand, 

12. sar tas-mi-i u sa-li-ml 12. könig des erhörens und ver- 

zeihens, 

13. mär Tas-si-gu-ru-mas 13. der söhn von Tas-si-gu-ru-mal 

14. li-ip-li-ip (?)-[pu] 14. der nachkomme 

15. sa A-bi-? 15. von A-bi- 

16. %:ar-ra-du [ik-du??] 16. der tapfere krieger, 

17. ? ? ? ? -SU ' 17. der , 

18. aplu ris-tu-u 18. der thronfolger-sohn 

19. §a a-gu-um ra-bi-i 19. des grossen a-gu-um 

20. zlru il-lum zir iarrü-ti 20. der reine spross, der königs- 

sproBS, 

21. ta-mi-ih sir-ri-tu 21. welcher hält die zügel 
Winokler, Forschungen VI. 33 
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22. [ni]-i-8i ri-i-u 22. der Untertanen (?), der starke füret 

23. ga-as-ru a-na-ku 23. bin ich, 

24. rli-i 24. der fürst 

25. nlsi rapsäti 25. zahlreicher Untertanen, 

26. kar-ra-du 26. der tapfere, 

27. ri-i-a-um 27. der fürst, 

28. mu-ki-in 28. welcher begründete 

29. isid kussi a-bi-su 29. das fundament des thrones sei- 

nes Vaters, 

30. a-na-ku 30. bin ich. 

Es kommt im wesentlichen nur auf die fassung der zeilen 
18/19 an, an deren Verständnis viel hängt, man hat meist darin 
eine apposition zu dem unmittelbar vorhergehenden gesehen, 
es zu dem namen des grossvaters^) gezogen und darin dann 
den namen des urgrossvaters gefunden, indessen ist das voll- 
kommen unmöglich, da, wie wir sogleich sehen werden, märu 
riStü nur von dem lebenden kronprinzen gesagt werden kann, 
auch müsste, da vorher nicht söhn des Ta§-ä-gu-ru-ma§, sohnes 

des A-bi- steht, sondern söhn des T., nachkomme 

des A., auch hier die apposition auf den namen des setzers 
der Inschrift bezogen werden, das, sowie der zusamenhang des 
folgenden lässt es vollkommen zweifellos, dass der märu 
rlStü des „grossen a-gu-um" der Urheber der Inschrift selbst 
ist, mit diesem letzteren also sein vater Tas-§i-gu-ru-ma§ ge- 
meint ist. 

Von einem märu riStü eines vaters wird nur in ganz be- 
stimmten fällen gesprochen — soweit ich wenigstens bis jetzt 
sehe: Nebukadnezar nennt sich selbst mär riStü Nabopolassars 
und Nabunä*id bezeichnet seinem söhne Belsazar ebenso, in 
beiden fällen wissen wir, dass die betreffenden bereits bei leb- 
zeiten ihrer väter die bestimmten thronfolger und mit der 
führung der regierungsgeschäfte betraut waren,^) und der gleiche 
fall liegt vor bei Assurbanipal und §ama§-Sum-uktn, deren 



') oder eines ahnen, denn liplipu heisst nicht enkel (binbinu), son- 
dern mindestens ur enkel (oder folgende generationen). 

^) so heisst ein gott märu ristü oder asaridu eines andern, da er 
ja kSnig ist bei lebzeiten des vatere. auch finden sich beide ausdrücke 
zusammen : Abp. YIII 97 Bin aplu ristü asaridu sa Bil, d. i. Sin der 
„regierende^' söhn Bels. 
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letzterer sich als aplu a§aridu bezeichnet (s. s. 494). endlich 
nennt Sanherib (IH 53) seinen söhn Assur-nadin-§um, als er 
ihn zum könig von Babylon macht, märu riätö.^) 

Dieser fall liegt nun auch bei unserem könige vor, denn 
er sagt selbst, dass er den „thron seines vaters begründet" habe, 
d. h., dass er es gewesen, der diesen auf den thron gehoben 
hatte^). tatsächlich besass er also zu lebzeiten seines vaters 
die macht; der fall lag demnach ähnlich wie bei jenen beiden, 
und wir können hieraus folgern, was unter märu riStu ver- 
standen wurde. 

Ist es demnach sicher, dass unter agüm rabi der vater 
des Setzers der Inschrift verstanden wird, so kann agum nicht 
eigenname sein, sondern muss eine appellative bedeutung haben, 
es fällt schwer, darin ein babylonisches wort zu sehen, da wir 
esm it einem Kassiten zu tun haben, und zwar mit einem, der, 
wie seine titel zeigen,*) in Babylonien noch nicht eingelebt ist 
so würde man natürlich auch ein kassitisches wort anzunehmen 
geneigt sein, und dabei zunächst auf könig oder ein ähnliches 
wort — also synonym von ianzu — raten, das erscheint mir 
zunächst als das wahrscheinlichere,*) ebenso gut jedoch kann 
man vermuten, dass Agum etwa der name des geschlechtes 
gewesen sei, dem der betreffende entstammte, sodass Agum 
also „der Agüm" bedeutet, wie unser „der Habsburger", und von 
allen königen des geschlechtes als name neben dem persön- 
liehen geführt wurde, sodass er dadurch eine art appellativum 
wurde, das würde dann erklären, warum der urheber der In- 
schrift selbst immer von sich spricht, als „der könig (der?) agum" 
(YI 41; VII 11, 28). 

Danach würde z. 8 von K 3992 zu fassen sein: den namen 
eines a-gu-um der mensch [nahm an?], und zu dieser Vermutung 
würde z. 7 passen, wo es heisst: auf den thron [setzte er sich], 

^) Istar riSti samf u irziti fürstin (?) von himmel und erde! 

^ Aehnlich nennen sich Merodach-baladan und Nabopolassar mukin 
isid mäti ;,der da festlegte das fundament des landes". beide sind Usur- 
patoren; in ihrem sinne also begründer neuer dynastien. ebenso nennt 
Samas-sum-ukin Sargen (s. 494). 

■) s. Gesch. s. 80. 

*) namentlich wenn man das auf s. 520 anm. 1 vermutete berück' 
lichtigen will. vgl. KhanI 

88* 
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und diese zeilen würden einem berichte über die taten des Usur- 
pators angehören, der das ganze land eroberte (z. 4), sich gegen 
die tempel verging (? z. 5, etwa: die heiligtümer der grossen götter 
[zerstörte er, an ihre örter (ana aSri-Sunu la ituru) die götter] 
kehrten nicht zurück?), und den namen a-gu-um führte, han- 
delt es sich also etwa um die beiden Agums unserer inschrift 
(oder um den sogleich zu besprechenden, vielleicht anzuneh- 
menden Agüm L? dann ist z. 10 so zu erklären — voraus- 
gesetzt, dass Damki-ili-§u gemeint ist — dass sie, d. h. die 
Usurpatorenfamilie, irgendwie sich auf einen könig der vorher- 
gehenden dynastie beriefen (oder etwa sich gegen seinen namen 
vergingen, sodass hier im ganzen von einer Wiederherstellung 
des gedächtnisses der Verdienste Damki-ili-Sus — etwa um einen 
tempelbau — die rede wäre?), nach z. 11 haben sie sich lange 
in der regierung behauptet. 

Danach ist also z. 1 der Agum-inschrift zu fassen: der 
Agüm Kak-ri-mi, letzteres allein der name. sein vater und 
grossvater . tragen im folgenden diese bezeichnung nicht, als 
selbstverständlich, für den ersteren von beiden wird sie dann 
nachgeholt in z. 19: des grossen^) Agüm. 

Nun hätte unswe auffassung aber vielleicht noch eine 
Schwierigkeit: als zweiter name der Kassiten dynastie wird in 
der königsliste genannt A-gu-um SI, söhn des vorhergehenden 
königs (dessen name Kan-di§ geschrieben ist), es ist eine Ver- 
mutung von Jensen, 2) die in diesem zusammenhange bestechend 
erscheinen könnte, dass A-gu-um mahrü zu lesen ist: „Agüm, 

^) Dieses „gross" könnte denselben sinn haben wie in sarru rabü; 
dann würde Tassigurumas lehnsherr von Kakritne sein, d. h. beide im 
selben Verhältnis zu einander stehen wie Kudur-Mabuk und Bim-Sin. 
wo war aber dann T. kÖnig? etwa auch in Elam, wo man doch geneigt 
ist Kassiten vorauszusetzen; ehe sie nach Babylon kamen ? es wäre doch 
nichts unmögliches, als begteiterscheinung dieser Völkerwanderungen 
etwas ähnliches sich vorzustellen wie das Mongolenreich, ist doch das 
Mederreich eine Wiederholung der Verbindung von ^^Anzan u Suri'^, wie 
sie die altbabylonische anschauung kennt. 

^) Den übrigen folgerungen Jensens aus dieser Vermutung kann ich, 
wie das obige zeigt, nicht beistimmen. (J. will kak-ri-mi als „der jüngere'' 
fassen (! !), und ra-bi-i als „der ältere", hier handelt es sich aber nicht um 
Privatleute, sondern um fürsten, und diese werden als I und II unter- 
schieden. 
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der erste", im gegensatze zu einem folgenden, dass also Agum 
eigenname sein muss. aber wenn ich mir den vierten namen 
derselben dynastie miit seinem Sl und folgendem „sein söhn" 
betrachte, so will mir das doch nicht recht einleuchten, und 
ich glaube, wir haben doch wol das Sl als anfang des eigent- 
lichen namens zu fassen, also hier eine abkürzung vorliegen, 
wie in den namen der zweiten dynastie.^) dann würde dieser 
Agum immer noch der erste sein, wenn er auch nicht so be- 
zeichnet wäre, und wenn man sich das einmal klar gemacht 
hätte, so würde man auch sofort sehen, wer der in K 3992 
gemeinte Übeltäter war: 6an-di§, der erste könig der „Kassiten- 
dynastie". nur bei seinem söhne, der als Agum bezeichnet 
wird -- der vater als erster hat das nicht nötig — findet sich 
dann in der liste dieser name oder titel, bei den folgenden ist 
er selbstverständlich. 2) 

Das sind freilich alles nur Vermutungen, die an combina- 
tionen eines durchaus unvollständigen materiales hängen, eine 
andere möglichkeit der zeitlichen ansetzung muss — mit der 
gleichen ungewissheit des ergebnisses — ebenfalls erwogen 
werden, von dem namen des königs, auf den sich die Usurpa- 
toren berufen, ist nur Damki-il . . . erhalten, nun wird von 
der Chronik S^) der erste könig der dynastie des meerlandes. 



^) auch könnte man Jensen bei seiner auffassung entgegenhalten, 
dass in einer liste nicht der erste könig eines namens als „erster'' be- 
zeichnet wird, sondern erst der zweite als „zweiter" u. s. f. vgl. zu z. 6 
die babyl. chron. III 27: Humraa^aldas (= H. I!) und III 33. H. sanu-u 
(= g. II.). indessen bei unserer auffassung würde eine solche deutung 
allerdings denkbar sein, denn dann hiesse es: alle folgenden sind Agüm's. 

*) Ist am Schlüsse der inschrift zu lesen: mu-[nak]-ar [a]gu-um 
statt munakkir, veranlasst durch den gedanken an das sonst im Vorder- 
satz der bedingung erforderte §a unakkar? geschrieben wäre für nak 
wol das ideogramm KUB = nakäru gewesen. 

') S. den text Unters, s. 153. dort sind die nicht zusammengefügten 
bruchstücke getrennt gegeben, dass das eine bruchstück rechts an das 
grosse anscbliesst, hat bereits G. Smith gesehen, und in der Übersetzung 
in KB II habe ich es deutlich zum ausdruck gebracht. Friedr. Delitzsch 
bat diese Zusammengehörigkeit dann zum gegenständ einer neuen ent- 
deckung gemacht, dass in den bruchstücken des British Museum noch 
"inancherlei zu finden ist, was noch nicht gemeingut der Wissenschaft ist, 
hoffe ich in diesem hefte und in weiteren proben zu zeigen. 
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SibarSihu,^) als aus der dynastie Damik-Marduks herrührend 
bezeichnet, auch diese dynastie ist kassitisch (Oesch. s. 99), 
man kann also auch an ihn für den Usurpator denken, von 
dem unsere inschrift spricht was wir über die bedeutung von 
agum erschlossen haben, bleibt auch dann bestehen. 



2. K 2671. veröffentlicht von mir in Zeitschrift für Assyrio- 
logie II s. 299 ff. die Vorderseite enthält den bericht des 
zuges gegen Nabü-zir-kitti-liSir vom meerlande, und zwar zu 
beginn ein paar zeilen, welche in dem sich mit dem unsrigen 
am besten deckenden berichte des prisma B abgebrochen sind, 
dann einen andern sonst noch nicht bekannten und den Kim- 
merierbericht, die rückseite den bis jetzt vergeblich gesuchten 
über die belagerung von Tyrus. 

1 

a-Da] Ninua il-lik-a[m-ma u-na- 

as-sik slpä- . . . 
2 lubultu-birmi] u- 

lab-ba-su-us simir hurasi u-[rak- 

ka-sa rittu-su 



3. 



-SU 



'u-a ul ik-bi ma ul is-ru-[uh 



4 it]. 

ta-kil ma um-man-su karae-su 
id-[ki-i ma 

5. a-na Nin-gal-iddiD (amüu) sakin 
Uruk ar-du da-gil] pa-ni-ia ni-i- 
tu il-mi-su ma is-ba-ta 

6. mu-sa-a-su iua ug-gat libbi- 
ia ummanäti-Jia uS-ti-sir ma 
a-na mät tam-dim as-sa-bat 
h[arränu 

7. u su-u Nabü-zir-kitti-lisir mär] 
Marduk-aplu-iddi-Da ba-ra-Du-u 
na-bal-kat-ta-nu 

8-15. 8. prisma B II 16—26. 



1 

war er nach Ninive gekommen, 
hatte [seine] füsse gekQsst, 

2 mit buntem ge- 

wande hatte er ihn bekleidet, 
eine goldspange an seinen arm 
gelegt. 

3 hatte 

er nicht ,,wehe'' gesagt, sich nicht 
entrüstet 

4 ver- 
traute er, seine truppen und 
feldzeug bot er auf 

5. Ningal-iddin, den Statthalter von 
[Jruk, meinen untergebenen, be- 
lagerte er, schloss ihm den 

6. freien ausgang ab. in meinem 
zorn setzte ich mein heer in 
stand, zog nach dem meerlande. 

7. jener aber, Nabü-zir-kitti-lisir, 
der sehn Merodach-baladans, 
der strassenräuber und empörer, 
von hier an s. prisma B. 



') So liest Peiser den namen, der ihn mit Si-bir bei Assumasirpal 
II, 84 gleichstellt. 
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16 ?-a-su- 16 ?-a-ßu- 

^i-li sarri-su is-lu-ü ni-ri-[ia hi-li, seines könig(s?); abgeschüt- 
telt hatte sein Joch 

17 17 ich te 

-nu-ti ma a-na (mätu) Assur sie, nach Assyrien brachte ich 
[u-ra-a? 

18 (mätu) 18. Huspä (s. A. II 6), den Kim- 

Hu-bu-us-na a-di gi-mir um- merier im gebiete] von Hubusna 

m[änäti-su mit allen seinen truppen 

l9 sal-la-t]u 19. ... , schwere 

ka-bit-tu beute 

1. 2. muss die rede von Sanherib sein, zu dem Nabü- 
ztr-kitti-li§ir der söhn Merodach-baladans gekommen war, um 
sich ihm zu unterwerfen: doch wol nach der eroberung von 
Babylon, denn in der Schlacht bei Halule focht das beer des 
„meerlandes" noch mit im elamitischen beere (ein anderer söhn 
Merodach-baladans wurde damals gefangen). Sanherib hatte 
seine Unterwerfung angenommen und ihn als könig des meer- 
landes eingesetzt (als einen von mehreren brüdern), er regierte 
also mit bewilligung und als vasall des königs von Assyrien, 
nicht wie man sonst annehmen konnte (Gesch. s. 261) gegen 
den willen des Assyi'ers. 

3. Hier kann nur davon die rede sein, dass N". bei der 
ermordung Sanheribs seinem söhne nicht sein beileid aus- 
gesprochen hatte — worin zugleich die versagung der an- 
erkennung als könig und lehnsherr liegt, auch der bericht 
von prisma B und die babylonische chronik bestätigen, dass 
er sofort bei Assarhaddons regierungsantritt sich empörte und 
gegen den Statthalter von Ur vorging. 

4. Die ergänzung, worauf er vertraute, ist zweifelhaft, ana 
§ar Ilamti ist deshalb unwahrscheinlich, weil sein späteres Schick- 
sal in Elam, als er dort Zuflucht suchte, die Vermutung auf- 
kommen lässt, dass er es auch mit HumbahaldaS verdorben 
hatte.; also ana Imük ramäni-§u: er versuchte sich selbst- 
ständig zu machen, weder Elams noch Assurs vasall zu 
sein? 

16. Liegt am anfang ein name vor? dann wäre dieser 
noch nicht belegt; auf jeden fall beginnt ein neuer bericht. 

17. Die notiz übex» besiegung der Kimmerier. 
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rs. 1. Ba-'-lu sar (mahSzu) Sur-]ri a- 
gib [kabal tam-dim sa ü 

2. Tarkü sar (mätu) Musri it-tak-lu] 
ma is-lu-u ni-[ir bilü-ti-ia . .-. . 

3 Asjsur 8ar iläni u Dam- 

ri-ri bllü-ti-ia [is-hup-^u-ma 



4 ? ka-sid ma u-sal- 

la-a bllü-[ti-ia 
5 -tu ka-bat-ti 

märäti-su it-ti nu-dun-[ni 

6. ma^aBsi u ma-da-at-t]i-su ma-la 
u-sab-ti-lu 

« 

7. u-bil a-di ma^-ri-ia] u-na-as-sik 
8ipa-ia 

8 aläni-su §u-pur na- 

ba-li i-kim-8u ma 

9. (amilu) 8U-pur-sak-ia (amllu) 
pihatu iDa ili a8-]kuD ma ana 
mi-sir (mätu) A88ur(ki) utlr-[ra 



1. Ba'fil; köoig von Tyrus, der in- 
mitten des meeres wohnte, der auf 

2. Tarharka, könig von Aegypten, 
vertraut, das joch meiner herr- 
schaft abgeschüttelt hatte .... 

3 die macht] Assurs, des kö- 

nigs der götter und der schrecken 
vor meiner herrschaft warf ihn 
nieder 

4 ? -te er, flehte mich 

als seinen herm an. 

5 des herzen8(?), seine 

töchter nebst reicher mitgift 

6. und seinen tribut, soviel er hatte 
verfallen lassen, 

7. schickte er mir, küsste meine 
füsse. 

8 seine stadte auf dem 

festlande nahm ich ihm ab, 

9. meinen beamten als Statthalter 
setzte ich darüber, machte sie zu 
assyrischem gebiete. 



z. 1. der name des landes endet auf -ri, und hinter a§ib 
kann nur kabal taindim ergänzt werden, was durch nabali 
in z. 8 bestätigt wird, damit ist 8ur-ri gegeben und wir haben 
hier den lange vermissten bericht Assarhaddons über Ba^als 
von Tyrus abfall. Sanherib hatte im jähre 704, wo Lulf das ganze 
küstengebiet des vereinigten königreiches Sidon-Tyrus, bis auf 
die Tyrus abgenommenen lande, verlor, letzteres nicht nehmen 
können, und erwähnt daher überhaupt nichts über die dortigen 
zustände.^) in der liste tributpflichtiger phönicischer fürsten 
führen Assarhaddon und Assurbanipal Ba'al von Tyrus auf, 
und des letzteren bericht über die belagerung von Tyrus, und 
die endliche Unterwerfung von Ba'al ist bekannt, auffällig 
war aber, dass auf Assarhaddons Sendschirlistele neben Taharka 
Ba'al als unterworfen dargestellt ist, während man annehmen 
musste, dass zwar die belagerung von Tyrus unter seiner re- 
gierung begonnen hatte, die Unterwerfung von Ba^al aber erst 
unter Assurbanipal, frühestens ende 668, oder 667, erfolgt sei. 

^) Gesch. 8. 252. v. Landau, Beitrage zur Altertumskunde des 
Orients I. 8. auch oben s. 410, anm. 3. 



/ 
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es lag daher nahe anzunehmen, dass die bildliche darstellung 
den gewünschten erfolg der belagerang vorweggenommen habe, 
während die Inschrift der stele selbst nichts von Ba^al erwähnt, 
unser text giebt die lösung der Schwierigkeit in etwas anderem 
sinne. Ba'al hatte sich tatsächlich schon Assarhaddon unter- 
worfen, muss aber sofort wieder abgefallen sein, sodass sich 
hieraus der Zwiespalt zwischen darstellung und Inschrift der 
Stele erklärt: ehe die Inschrift, die zuletzt eingemeiselt wurde 
— sie läuft ja bekanntlich stets über die reliefs hinweg — 
fertig war, war Ba^al schon wieder abgefallen, auch das erklärt 
sich sehr einfach durch die von Assarhaddon berichtete massregel 
der einrichtung einer assyrischen provinz aus den tyrischen Städten. 
Ba'al hatte natürlich gehofit, sich sein gebiet durch seine Unter- 
werfung zu erhalten, da ihm aber Assarhaddon nur das noch 
nicht von Assyrien besetzte — d. h. also die insel Tyrus — liess, 
so versuchte er sein heil lieber wieder mit Taharka,^) mit dem 
er von anfang an im bündnisse gewesen war, und dessen stürz 
im jähre 670 ihn zu seiner Unterwerfung veranlasst hatte, die 
schnelle rückkehr Taharkas nach Memphis, die bereits im näch- 
sten jähre erfolgt sein muss, musste ihm neue hofl&iungen er- 
regen, das verlorene wiederzugewinnen, er konnte durch einen 
neuen abfall ja nicht viel mehr verlieren, und hat, wie der 
erfolg zeigte, auch nichts mehr verloren, da auch Assurbanipal 
froh war, die Unterwerfung der nie eroberten insel anzunehmen 
und ihm diese zu lassen. 

Die folge der ereignisse war also: 673 erste assyrische 
Unternehmung gegen Ägypten, nach der babylonischen chronik 
unglücklich verlaufen.^) die belagerung von Tyrus wird sicher 
begonnen,^) wozu die angäbe von Menander über eine fünf- 
jährige dauer der belagerung*) und das auf anderem wege ge- 
wonnene ergebnis der Unterwerfung Ba^als unter Assurbanipal 

^) was ihm von anfang an diesem in die arme getrieben hatte, ist 
klar: er wollte das von Lull an Sanherib verlorene zurückgewinnen. 

') sab ASsur dikü die Assyrer werden in Aegypten geschlagen 
(so nach Knadtzons collation). 

^ So jetzt entgegen der früheren annähme, wonach erst 670 be- 
gonnen wurde (Gesch. s. 263. v. Landau s. 11), da die Unterwerfung 
unter Assurbanipal 668 erfolgte, s. unten. 

*) V. Landau s. 9. 
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im jähre 668 stiramen. 670 zweiter assyrischer zug, Memphis 
genommen, Taharka vertrieben, Ba'al unterwirft sich. 669 rück- 
kehr Taharkas, Ba'al fällt wieder ab, die assyrische belagerung 
ist also nur kurze zeit unterbrochen gewesen. 668 dritter zug 
Assarhaddons, der unterwegs stirbt, die Vertreibung Tarharkas 
erfolgt also unter Assurbanipals regierung.^) 

Z. 5. er schickte seine töchter: so erklärt es sich, wenn 
er zwei jähre später für Assurbanipal nur noch eine tochter 
und die töchter seiner brüder in den harem schicken kann. 

Z. 9. es wird also eine assyrische provinz auf dem fest- 
lande eingerichtet, zu welcher ü§ü (Palaetyros) und Akko ge- 
hörten, deren abfall später Assurbanipal erwähnt, nur die insel 
Tyrus blieb unabhängig, offenbar führte der Statthalter der 
neuen provinz den titel gakin Surri, sodass dieser es wäre, 
den man später erwähnt findet, und dass daher nicht nötig ist, 
anzunehmen, auch Tyrus habe eine Zeitlang (bis auf den auf- 
stand unter Nebudnezar) seine Selbständigkeit verloren. 2) 

Auf die einrichtung der assyrischen provinz Tyrus durch 
Assarhaddon bezieht sich vielleicht auch K 4444 der letzte 
abschnitt. 

3. K ? (ZA. II. Tafel II). 

1 ti 1 

2 nu-u na Da 2 

3 ib . . ma-mit iläni ... 3 schwur bei den göttern 



4 hup pi-1 ? 4 

5 si ? ? sa a-na r[a- ... 5 der auf 

6 napi]8(?)-tiin-8U ul-tu 6. [Urtaku? um zu retten] sein leben 

ki-rib fiamti aus Elam [floh er . . .] 

7 UJm(?)-maD-ga-as a^i-iu 7. [ihm und Ummanigas, seinem 

ar-si-su-nu-ti ri-i-mu mät tarn- bruder, bewilligte ich gnade, das 

[tim meerland 

8 man-da-at-Jti büu- 8 den tribut meiner 

u-ti-ia sat-ti-sam la na-[par-ka-a herrschaft jährlich, unaufhörlich, 

[brachte er 

9—13 = A III 53 — IV 7. 9—13. Unterwerfung von Bil- 

ikisa,demscheichvonGambul. 



') S. über die zeit dieser ereignisse die ausführungen oben s. 478 ff. 
^ S. hierüber Gesch. Israels s. 201 anm. und oben s. 441 anm. 



/ 
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14 (alu) Ar-]za-a sa? . . 14 von Arz4(?), welches 

.... Dahal (mätu) Mu-sur ak- -bach von Musri er- 

[8]u(? ?)-ud tu(?) oberte (?) ich 

15 as [§]a(?) ki? 15 

ri 

Ende der vs., die rs. schliesst ohne lücke an. 

1 sal-la-ti ka-b]it(?)-ti 1 nebst reicher beute 

a-na (mätu) Assur u-ra-a .... nach Assyrien brachte ich. [an 

dem tore von Ninive] 



2. itti a-si kajlbi u(?) sahi ar-ku- 
U8-8U mu (?) 

3 biiü-ti-i]a is-^up-su 

ma it-ti hurasi kaspi ni-Bik-[ti 
abni 

4. [a-na Ninua] a-di ma^-ri-ia ub- 
lam-ma u-na-sik sfpä-ia LXV 
g[ammalt 

5. [lli man-da-at-]ti abi-ia u-rad- 
di-i ma i-mi-su arkänu Ha-za- 
i[lu simtu u-bil-§u ma 

6. [la-ta-a märu-su ina] kussi-su 
u-sib ma X ma-na hurasi IM 
abni bi-ru-ti L(?) g[ammali M 
gon-zi rikki 

7. ili man-da-at-]ti abi-su u-rad- 
di-i ma 1-mi-su U-a-bu b[a? . . 



8 (mätu) A]-ru-bu 

käli-su fli Ja-ta-a us-bal-kit- 

ma a- 

9 lib(?)-tu ik-kip-8U 

sabl kasti sisl i-mu-ki a-? . . . . 
10 u-]ni-ib ma u-sak- 

mi-sa sa-pal-su ü-a-bu a-di 

ma-? 

11. [a-na (mätu) Assur u]-ra-a ina 

11-it sumili abulli kabal [mal^jäzi 

ia (ma^äzu) Ni-na-a 

13 ri-sa-a (u?pa?)-ri 

ku 

14 Ab-di-mil-ku-u-tl 

8a[r (mabäzu)] öi-clu.[ni 
15. Sa-an-du-ar-r]i sar /ßiÄtu) Kun- 

di (mätu) Si-[su-u s. ^ ^1. 115. 36. 



2. mit . . . , hunden und Schwei- 
nen band ich ihn an 

[Hazail von Aribi] 

3. [die furcht vor meiner herrschaf t] 
warf ihn nieder, mit gold, silber, 
geschnittenen steinen 

4. brachte er nach Ninive vor mich, 
küsste meine füsse. 65 kameele 

5. zum tribute meines vaters fügte 
ich hinzu, erlegte ich ihm auf. 
darauf starb Hazail 

6. und lata sein söhn setzte sich 
auf seinen thron. 10 minen gold, 
1000 edle steine, 50 kameele, 
10 specereien 

7. fügte ich zum tribute seines 
vaters hinzu, legte ich ihm auf. 
Wahab 

8. .' . . . ganz Arabien machte er 
gegen lata aufrührerisch .... 

9 ? bogenschützen, 

reiterei, Streitkräfte 

10. . . . Arabien] warf ich nieder 
und beugte es zu seinen füssen. 
Wahab samt .... 

11. brachte ich nach Assyrien, an 
der linken seite (?) des citytors 
von Ninive 

13 ? 

14 Abd-milkutti, könig 

von Sidon 

15. Sanduarri, kÖnig von Kundi und 
Sisü . • • . . 
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6/7. Die existenz dieses UmmanigaS ist bisher noch nicht 
bemerkt worden, er wird jedoch noch einmal erwähnt III R 
38, la 33/34: ASSur Bll iläni mu-Sim gimäti u Nirgal . . . . 

ina kätä Tam-ma-ritu mär üm-man-i-ga§ ma ahi 

abi-§u im-nu-pu ma „Assur etc. gaben ihn (ümmanigaS) in die 
bände des Tammaritu, sohnes des ümmanigag, des bruders 
seines vaters." dieser ist der Tammaritu, der UmmanigaS 
stürzt und gegen den sich dann IndabigaS empört, nicht wie 
es nach dem hier wie tiberall confusen bericht von prisma A 
seheint, und wie man allgemein annahm, Tammaritu, söhn 
von ürtaki, also bruder von könig UmmanigaS, der in Hidalu 
als könig eingesetzt worden war (Abp. III 49). nach dem 
Catalog wird in K 13225 Urtagu und [TJm-]man-ni-ga-a§ er- 
wähnt, ich habe das bruchstück noch nicht abgeschrieben, 
weiss also nicht, ob, wie es scheint, auch hier unser Ummani- 
ga§ genannt ist. der Stammbaum ist: 

Humbahaldas I. (vater?) könig 689—81. 

Humbahaldas II. 681—676. Urtagu. Tiumman kg. Ummanigas. 

^1 I , 

söhne fliehen vor Tiumman Tammaritu kg. nach 



nach Assyrien. 



Ummanigas, sohnUr- 
takus und später. 



Ummanigas kg. Umanappa. . Tammaritu kg. v. Hidalu. 

14 — Rs. 2. entspricht A I 55 — II 5. der name der Stadt 
ist dort Ar-za-ni, hier [Ar]za-a?, der name des fürsten ist auch 
hier verloren, die erwähnung des nahal Mu^ri durch beide stellen 
gesichert, wodurch auch die ungefähre läge der Stadt gegeben ist. 

Rs. 2. Hazail, ob könig von Aribi genannt, ist zweifel- 
haft. Abp. B Vn 87: von K^dar. vgl. im übrigen A III 3- 
über Hazail s. auch K 3406 und K 3087. (Textbuch z. A. T. 
s. 26—39.) die dort erwähnte „I§tar", die Sanherib Hazail 
weggenommen hatte, ist die Atar-samain (also diese eine weib- 
liche gottheit!), die ihm Assurbanipal zurückgiebt: prisma B 
VII 92. (vgl. über Atar-samain noch Abp. Rm. VIII 112. 
124 waren danach die Isamml der stamm, welcher das heilig- 
tum der Atar-samain pflegte, wie Kuraisch die Ka'aba?) 

6. Jatä: A 20 Ja'lu. Abp. B: Ja-u-ta (in Abp. RM. mit 
Uaitl verwechselt- -Gesch. s. 337, anm. 75), det name war 
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also vielleicht Jata^il Glaser, Skizze II, s. 274. Gesch. s. 335 
anm. 65. 

7. die empörung des Uabu-Wahab ist sonst nicht bekannt. 



3. K 9662. 








Vs. a. 1. . , .? ma 


1. . . 


■ 


2. . . 


. . da-a-su 


2. . 


. . setzte ihm nach(?) 


3. . 


. . ip-hur-su 


3. . 


. . versammelte er(?) 


4. . . 


. rJa-man-uB 


4. . 


. . hatte sich angeeignet 


5. . 


. . ma^azi-su 


5. . 


. . seine Stadt 


6. . . 


. bl-]lu-ti 


6. . . 


. er bat um ?] meine herrschaf t 


7. . . 


. . hu(?)-ia 


7. . . 


. . meine 


abgebrochen. 






b. 1. a-di a-na-ku ina ki-rib na- 


b. 1. 


während ich mich in diesem 


gi-i. 






gebiete [aufhielt, brachte man 



2. a-ram-mu sa ili (alu) Ub-bu- 
[mu-mi 

3. ina arah Ulul ümu XXI (kam) 
ümu hul-gal 

4. ina masnak-ti gab-si a-ram- 
mu 

5. ina ki-bit Marduk sar iläni 
i-[na 

6. lisäni maklüti mun-na-ah-[ .... 

7. a-ram-mu ul? 

abgebrochen. 

Efi. 1 pl-ti tim(?) 

2 sa-ai sar (mätu) 

ü[rartu . . . 
3 -SU dis na sa 

siunni(?) si 

4 ul-tu (m&tu) 8up-ri 

as-ku-n[a? 

5 SU a-di i na za kil 

ma? 

6 muh-hi nisi su-a- 

tu-nu 

7 mun-nab-tu (mätu) 

ürarta-ai isti-In ul 

8 ? HI.A alpi sini ana 

niki [akki 

rand der tafel. 



mir die nachricht von . . . 

2. der bestürmung der Stadt Ub- 
bummf 

3. im monat £lul, am 21. tage, 
einem ungünstigen tage .... 

4. mit grossen menschenmassen 
die bestürmung 

5. auf befehl Marduks, des königs 
der götter mit 

6. Unterhandlung, brand, fluch t- 
linge 

7. die berennung nicht 

Es. 1 die 

2 ür]sä(?) könig von 

ürartu 

3 wie .... welcher 

öl(?) 

4 von §upri machte 

ich 

5 ? ? 

6 über jene leute 

7 von den geflohenen 

Urartäem, nicht einen [Hess 
ich übrig 

8 -e, ochsen, schafe als 

Opfer opferte ich. 



* • 
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b. 2. arammu s. Sonnenorakel (Knudtzon, Gebete an den 
Sonnengott). 

4. ZIR = sanäku, also masnak[ti? 

6.. liSänu s. die Sonnenorakel. mun-na-ah-pik?] 

Es. 2. meine copie hat ai. gemeint ist doch wol Ur-sa-a. 

6/7. s. K. 7599, 45. 

Zur Stadt TJbbumml s. Knudtzon, Gebete an den Sonnen- 
gott 48, sowie Abp. B. IV 7. (KB II, s. 181). 

Das stück rührt von Assarhaddon her, worüber s. K. 7599. 



4. K. 7599. ~ 

1. . . . la na-]sir zik-ri Assur sar 
iläni la pa-lih bllü-ti-ia 



2. . . . la da]-gil ardü-tu habbätu 
(?)rahi8 (?) ku-lu sa hi-tu ih-tu-u 
da-mi it-bu-ku 

3 ? (amilu) pi^atu ak-li 

sa-pi-ru ri-du-u a-na (mätu) §up- 
ri-a ih-li"ku 

4 an-]nu-u ki-a-am as- 

pur-suma amilüti an-ou-ti (amilu) 
nagiru ina mäti-ka sul-si ma 



5 ? pu-ub-bi-ra-su-nu-ti 

ma id-lu 1-du la tu-ma§-§ir ma 

6 -ii (ilu) Nirgal büti 

rablti i-kur Su-us-bit-su-nu-ti 
7 -ti si-pir-tu sa bul- 

lu-tu napis-tim-su-nu 
8 -bu it-ti (amilu) 

m&r Mpri'ia harrän (mätu) Assur 

H-is-bat-nim-ma 
9 -ku dam-ku sa ba- 

lat uapis-tim-su in-? . . . 

10 ni§]l(mfttu) Assur 

ardäui-ia pa-DU-u§-§u f- 

11. . ; ?-u§ a-di 

u-ri-Di Ina kätä (amilu) mär sipri 

V 

sa 



1. . . ., der nicht fürchtete den 
namen Afisurs, des herrn der 
götter, und nicht fürchtete meine 
Herrschaft 

2. . . . der nicht botmässig war, 
ein rauher, der Unglück ver- 
breitete, sich verging, blut \er- 
goss, 

3 der Statthalter, aklu, 

sapiru, ridtl(?) flohen nach 
Bupria 

4 jenem schrieb 

ich folgendermassen: jene men- 
schen, (betreffs ihrer) lass einen 
herold in deinem lande ver- 
künden 

5 bringe sie (wieder) zu- 
sammen, nicht einen mann lass 
aus 

6 Nergals, der grossen 

herrin, im tempel bringe sie unter 

7 die botschaft 

der rettung ihres lebens 

8 sie ten, 

mit meinem boten machten sie 
sich auf den weg nach Assyrien 

9 das gnädige 

der erhaltung ihres 

lebens (verbum) 

10 Assyrer, meine 

Untertanen, vor ihm 

11 sein 

gamt urini durch den boten 
des 
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12 8]ir(?). 12 ? antwortete(n?) 

mu-u i-pu-lu-us u-sa-an-n[a-a er (sie?) ihm, er berichtete es 
[mir 

13 i-sa-ri- 13 ergrimmte 

ife . 

14 -u-ti i- 14 meine [herrjschaft 

pal-[la-hu? .... fürchten 

15 .\? 15 ? . . . 

2. SAß = habatu V R 39 e 64? RA = rahägu? auf 
jeden fall beweist das folgende, dass ähnliche epitheta darinnen 
enthalten sind. vgl. z. b. Sanh. V, 6 ; Assarh. A. 11, 45. 

3. aklu, Sapiru s. Sargon A. 95, 497 etc. gemeint sind 
die assyrischen beamten, welche sich vor dem rebellen 
nach Supria retten. 

4 — 6. an wen ergeht der befehl? an den rebellen selbst, 
dem befohlen wird alles wieder herzustellen? oder an einen 
benachbarten assyrischen Saknu? das erstere ist wol wahrschein- 
licher, er soll also die vertriebenen zurückbringen (puhhuru 
saphäti !), in ihren besitz wieder einsetzen, und für ihre Unter- 
kunft sorgen. 

6. sind alle flüchtlinge gemeint, oder bezieht sich diese 
zeile nur auf einen teil davon (priester?). wegen bllti rablti 
möchte man annehmen, dass es sich um einen tempel der 
„gattin*' Nirgals handelt 

7. harränu „weg" geschr. mahäzu Harrän! 

Zum Zusammenhang ist K 9662 zu vergleichen, besonders 
rs. 6/7 zu z. 4 ff.; das land Supri ib. rs. 4. im übrigen handelt 
es sich wol um dieselben ereignisse wie in Enudtzon, Gebete 
an den Sonnengott no. 48. ist der Übeltäter unseres textes 

vielleicht der dort vs. 4 genannt gewesene „ , den man 

Ja-ai nennt"? schwierig ist die frage, ob dieser derselbe wie 

der ib. rs. 6 erwähnte . . .-sa-a äarru §a genannte 

ist, wie man nach dem zusammenhange erwartet, die ergänz- 
ung von Knudtzon: [Ur]-sa-a Sarru Sa [mätu Urartu] liegt 
nahe, und erhält einen anhält durch E 9662 rs. 2, wo das am 
ende der zeile erhaltene kaum etwas anderes sein kann als 
rest von ü[rartu], und z. 7. ürartu ausdrücklich genannt wird. 
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Ursä III wird auch wol unter Assarhaddon regiert haben (nach- 
f olger von Argistis, der 714/13 könig wird), aber was vs. 4 
steht, verträgt sich kaum damit; eine solche doppelbenennung 
des ürartukönigs ist wenig wahrscheinlich, war also einer 
der „Kimmerier" häuptlinge genannt? dass die Kimmerier 
im spiele waren, zeigt ib. vs. 7. diese waren aber die natür- 
lichen gegner von ürartu (s. Gesch. s. 268. Forschungen s. 
478ff.). hat also Assarhaddon zu gunstenUrartu's eingegriffen? 
zu dieser annähme würde K 9662, vs. 7 stimmen, die allen 
drei texten zu gründe liegenden ereignisse wären demnach: Ver- 
wüstung dieser assyrischen provinz, belagerung von Ubbumml 
und KuUimira (s. dieses auch K 1077. Texte II, s. 63) durch 
einen „Kimmerier^'fürsten, und Verheerung von Urartu durch 
denselben. Urartu sucht schütz bei Assyrien und findet ihn. 
übbummi wird entsetzt. — der könig von ürartu wird auch 
in dem bruchstücke Assarhaddons^) K 4454 in nicht erkenn- 
barem zusammenhange erwähnt. 



5. K 8544. 
1 8uk-bu-u8 a-ram- 

[mi 

2 man-dn-at-ta-su- 

uu k[a-bit-ta 

3 ?-ni (alu) Ka-pa- 

a-nu (alu) 

4 a-sar ni-sir-ti-sa 

it?)- 

5 sar-]rat (amilu) 

A-ra-bi a-di il[aDi-sa 

6 ?-a-ti (abnu) UD. 

DIL. pl. (abnu) 

7 ?-8ur-ru rikkl ka- 

l[a-ma 

8 ?-a-tI u 8arrä-ni(?) 

? ? 

9 as-rlu-Jla alä-ni 

sa-tU'DU 



1 niedertreten, be- 

rennung 

2 ihren reichen tri- 

but 

3 die Stadt ni, 

die Stadt Kapänu, die stadt 

4 ihren (fem. sg.!) 

BchatzhauB in (?) 

5 , die könige von 

Arabi, samt ihren gottern 

6 e, UD.DIL-steine, 

steine 

7 2y speoereien aller 

Art, 

8 e, und die könige 



9 ihre gefangenen führte 

ich fort, jene städte 



*) E 4463 rührt wegen der titulatur sicher von Assarhaddon (z. 4: 
[iati As8ur-ahi-iddi-n]a sar kissati sar Assur sakkanak Babili), und K 4477 
nebst K 4454 gehören zur selben oder einer gleichen tafel. (alle drei zu- 
Bammen veröffentlicht Texte II, Sv 6.) 
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10 « » . . ki-rib Ninua ka-» 

ka-bat-t[i? 

11 gal (?) (abnu) pi-i 



12 gasuii (isu) 8ur 

[mini 

13 ?Biparri? 

14 -tu 8al-la-at 

Rs. 1 ? . . 



10 brachte ich] nach 

Ninive. das herz [der einwohner 
erfreute ich? 

11 gis-sir-gal (? ?)- 

stein, pi- stein, 

12 erpressen balken 



13 kupfer 

14 gefangene . . 



Bfl. 1. 



2 üruk (?) ? 



2 Uruk . . 



3 is-ln-ln-ni 



4 -ku-us-su 

is-ba-tu 

5 Bu-u-is sar 

(mätu) 

6 alä]ni dan- 

nu-ti ? 

7 -ak-ku al- 

ml aksu-ud a8-[lu-ia sallat-su . . . 



3 schleppten 

sie fort 

4 sein 

ergriffen sie 

5 BüIr, könig 

von 

6 feste 

Städte 

7 die Stadt - 

ak-ku belagerte, eroberte ich, 

ihre gefangenen führte ich fort 



• • • 



8 es befiel 

ihn schrecken 

9 ? 



8 t]u (?) im- 

ku-Bu •hat-tum ? 

9. ? ? za i da 

la ? 

10 US 8u-un- 10 ? 

nu ? . 

11 pl.-ia ip-par- 11 

si-du 

12 ?-su aksu- 

ud ma sai-[la-8u aslula 



• • t 



» meine 

.... flohen 

12 sein 

eroberte ich, seine gefangenen 
schleppte ich fort . . . 



13. sar (mfttu) Ilamti ma 13. 



• • • • 



Elam, 



., könig von 



Bruchstück einer steintafel, in der von Sargon und Assar- 
haddon bekannten babylonisch -assyrisclien mischschrift. von 
Assarhaddon herrührend, worüber s. folgendes. 

1. giikbus aramml. Sanh. III 15. aramml bei Assarh. 
s. K. 9662. 



Winokler, Forschungen VI. 



8i 



- ^34 - 

5. mit einer königin von Alibi nebst ihren göttern, wo- 
von hier sicher die rede ist, hat Sargon nicht zu tun gehabt, 
da er von Samsi tribut empfing, .dagegen vgl. Assarh. A. III 13. 
auch hier ist wol von Tabüa und der riickgabe der Atar-samain 
(s. K. 2671 oben no. 2) die rede, also: Tabüa, königin von Arabi, 
samt ihren göttern schickte ich zurück (utir). 

10. Ninive schliesst Sargon aus (der in Kalhi residirt), 
und zeugt für Assarhaddon: s. A. I 54. 11 1 etc. 

rs. 2. Uruk? (auch rest von Ur ist denkbar. Assarh. B 
II 3 und K 2671.) 

4. Bu-u-l§. es ist nicht sicher, jedoch wahrscheinlich, dass 
der sichtbare keil das personendeterminativ ist. 

13. [Urtaku]?^ s. K 2671 (no. 2). vor diesem regierte zu 
Assarhaddons zeit HumbahaldaS II. 

Das bruchstück rührt von einer platte her, deren zeilen 
ziemlich lang gewesen sein müssen, denn augenscheinlich ist 
von vielen verschiedenen aogelegenheiten (in kurzer form) 
die rede. 



6. Das bruchstück III R 38, 2 hat der herausgeber offenbar 
mit der angäbe der vorhergehenden Inschrift Assurbanipals 
in beziehung gebracht, wonach 1635 jähre vor der rückführung 
der Nanastatue aus Elam Kudurnahundi, könig von Elam, 
Babylonien verwüstet habe, in der tat war nichts verlockender 
und vom damaligen Standpunkte aus natürlicher, als die beiden 
naohrichten über eine Verwüstung Babyloniens durch einen 
Elamiten desselben namens auf eine person zu beziehen. 

Es ist jetzt im Zusammenhang mehrerer neuerer angaben 
und durch die erkenntnis des sachlichen Zusammenhanges von 
einigen bruchstücken möglich, den Verfasser von III R 38, 2 zu 
bestimmen, und davon ausgehend zu erkennen, dass der Kudur- 
nahundi, von dem in diesem texte die rede ist, viel später ge- 
lebt hat. der Verfasser ist Nebukadnezar I., auf dessen kriege 
mit Elam sich der betreffende hymnus bezog, und die darin 
erwähnten ereignisse haben, wie wir sehen werden, kurz vor 
seiner regierung (ende des 12. Jahrhunderts) stattgefunden. 
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fe. 2660 (III R 38, 2). 
1 za-maUmal-jsum- 

iddi-Da sarru it-ru-da pali-su 

i-kis 
2 -si Ku- 

dur-ua-(aD)hu-UD-di btt-uk-ra-su 
3 ili abt-su 

ar-Da su-tu-ra sur-bu-u hi-tu- 

SU kab-ta 
4 8ur-ra-|a-ti 

u-kap-pUda ana (mfttu) Akkadi 

ib-ta-ni ti-ki ardi 
5 u Bil-Dädin-ahi 

sarra pa-na nial^-ri-ia 
-in-Jnu mat-ti is- 

ku-na ha-iu-gi i-ta-mu 
7 ma Dist (mätu) 

Akkadi kul-lat-si-na a-bu-bis 

is-pu-DU . . . 
8 ma-ha?]-zi si- 

ru-ti na-gab-su-nu u-sf-ml [kar- 

mis 
9 ra ra ? 

id-di-ki tna su-bat 

10 Su-mi-ri u 

Akkadi iv- 

11 .ßil-nadin- 

ahi i'si^iluj^) 

12 rju(?)-uk-ki 

sa pali- 

13 nab-nit Ba- 

bi-llim] ? HÜ.IS 

14 '. . -§u 



1 Zamalmal-jsuul- 

iddin, den könig, verjagte er, 
sein scepter (?) zerschlug er. 

2 Kudur- 

nahundi, seinen erstgeborenen, 

3 mehr als 

seine Vorgänger beging er sunde, 
machte viel seine schweren ver- 

4. [gehen, gegen Sumer(?)] ersann er 
schlimmes, gegen Akkad machte 
er eines sklaven. 

5 und (?) Bil-nadin- 

ahi, den könig, meinen Vorgänger 

6 ihre niederlage (?) 

machten sie, indem sie spraehen(?) 

7 die einwohner 

von Akkad allesamt wie die 
Sintflut fegte er weg . . . 

8 die grossen [städte], 

ihr gebiet verwüstete er 



9. 



10 von 8umer und 

Akkad sch[leppte er weg? . . . 
11 BiUnadiu- 

ahi 

12 ferne, re- 

gierung 
13 , der spross von 

Babylon, ? 

14 



15 Ml sal-ti- 15. 



meinen ?J 



gegner 



16 ma 

17fr. abgebrochen. 



17 

17 ff. abgebrochen. 



rs. 1 lu-ut im-ku-tu 

is-sa-bat mät ? . . . 
2. . a-]ki (?) u- 

tal-li-ba (amflu) nakru 
3 ljl-]it-tu lu is- 

ti-ni-'-u di-in-an-ni 



rs. 1 fielen sie (ein?), 

eroberte . . . 
2 nach(her?) ich 

will (?) vernichten den feind 

3. [gegen den, welcher auf?] sunde 

bedacht war, gieb mir recht"". 

34' 
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4»V 2ll*V vv v«»v 
-IS tal-bis us-su-si-is 

a-ta-mi ma 

5. . -ia sa ina f-lam- 

ti US-SU- bu lu-mut-tam-ma 

6 / . ? ma tahazi-su 

ai a-tur a-na ar-ki-ia 

7. si-ta-at nisi iua 

ris Uk-ni-f u-ki-su ma 

8 -ram-ma ki-i la 

lib-bi ilftni (ilu) Gir-ru gas-ri 
il&ni 
9. [ku-ra-]di-ia u-nap-pi-is 

10 mu-un-ni-su i-bir 

si-in-di-ia 

11 mu-ur-ni-iz-ki-ia 

Ina ar-kat til(?)-lu 

12 -Ol ma mu-tu ana 

tahazi ul a-ir a-tu-ra ar-kis 

13 ? ma aua (mahäzu) 

Dür-A-bil-Sin at-ta-sab su-mur- 

14 mu I-la-mu-u 

pa-nu-us-8u at-ta-si 
15 ma-ai-li sa ni- 

is-sa-ti ta-ni-hi 
16 ? ma pa-nu- 

us-su a TAK ZU 
17. ... ? la tu-pat- 

ta-ra mi(m)-dil babi 
18 nak-ra-su 

li-tir-ba 
19 äa di 

du lim-ni-i-ti 
20 ina sl- 

gir sap-ti-ia 
21 ; . . . -am-ma 

li-nu-uh lib-bi BIl 
22 kab-ta- 

ku lis-tap-sah 



4. [traurig], niedergeschlagen, be- 
drückt sprach ich: 

5. [,,mit meinen leuten], welche in 
Elam erschlagen sind, will ich 
sterben (wäre ich doch gestorben). 

6 seine schlacht, 

nicht will ich umkehren''. 
7. [mit] dem reste der leute am 

köpfe des Uknü erwartete ich ihn. 
8 gegen den willen 

der götter Girra, der furchtbare. 

unter den göttern, 
9. vernichtete meine krieger 

10. es sein blut (eingeweide 

o. ä.) meine wagenlenker 

11. ...... . meine rosse flohen (?) 

rückwärts 

12 mich der tod (?), 

die Schlacht suchte ich nicht auf, 
ich kehrte um 

13 nach Dür-Abil-Sin, 

ich sass niedergeschlagen 

14 [es verfolgte mich?] der Elamit, 
ich entfloh vor ihm (aus der Stadt). 

15. [ich sass auf] dem bette des 
klagens und seufz ns 

16 vor ihm 

ich ? 

17 nicht wirst 

du zerbrechen den riegel der tore, 

18 seinen feind- 
lichen . . . möge er einkehren (?) 

19 ? böse 

20 auf das 

wort meiner iippe 
21 möge sich 

beruhigen das herz Bels 
22. [sich über die sünde, womit] ich 

belastet bin, zufrieden geben. 



1. i-kis = ikkis, palü also in dem alten sinne von ab- 
z eichen der regierungsgewalt (scepter, o. ä.)? 

2. -§i: vgl. Ba-bi-[lim] in z. 13? man könnte dann an 
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eine ergänzung denken wie: [er setzte über Babyjlon Kudur- 
na^undi seinen söhn. 

4. rdas letzte zeichen ist unklar, ardu aber doch das 
wahrscheinlichste, s. s. 391 anm. 3. (vgl. Tel- Am. 75, 12? 
ibannä nikläti Schöpfungsieg. IV, 136. ed. Delitzsch?) 

»6. mät-ti fem. von ma'du? in 5 und 6 etwa zu ergänzen 
[Zamalmal-§um-iddin] und B.-n.-a, meinen Vorgänger, ihre [nieder- 
lage (abikta)] stark machten sie (Kudumahundi und sein vater). 
jedoch ist es sehr fraglich, ob Z.-§.-i. hier noch einmal ge- 
nannt war. 

9 — 11. die cursiven zeichen sind jetzt auf dem original 
abgebrochen. 

13. [Ich, Nebukadnezar,] der spross von Babylon. 

rs. 10. munnu s. Sanh. V 78. i-bir st. constr. von ibru 
genösse. 

17. mi(m)dil =: mldil riegel. stelle fehlt bei Delitzsch HW. 

Der könig, welcher spricht, ist Nebukadnezar ; er berichtet 
von den erfolgen Elams gegen Babylonien, welche die Ela- 
miter vor seiner zeit errungen haben, und die zur wegschlep- 
pung der Mardukstatue, d. h. zur herabdrückung Babylons auf 
den Standpunkt einer elami tischen provinz geführt hatten. 
Nebukadnezar hat diese statue dann bekanntlich zurückgeführt 
und damit wieder das recht erlangt, sich könig von Babylon 
zu nennen. 1) 

Der zweite der beiden könige, welche besiegt werden, war 
Bll-nadin-ahi, so ist also in der königsliste der letzte name 
der Kassitendynastie zu lesen (nicht Bll-§um-iddin II. oder 
Bfl-nädin-§um 11., wie ich bisher getan: s. 13f8 etc.). denn 
dieser ist der Vorgänger jenes, der vorletzte tönig der dynastie. 
er hat nur ein jähr regiert, wir wissen aus der synchronisti- 
schen geschichte, dass er im kämpfe mit Assurdan von Assy- 
rien unglücklich war; unser stück zeigt uns jetzt, das^ er im 
kriege mit Elam den thron verlor. 

Wir ersehen also hieraus, dass die „Kassitendynastie" ihr 
ende durch eine elamitische eroberung fand, und dass erst 
Nebukadnezar Babylon wieder aus seiner emiedrigung befreite, 
er betont seinen babylonischen Ursprung (z. 13): darf man 

*) 8. bereits Gesch. s. 95/96. 
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darin einen gegensatz sehen zu der bezeichnung Pa§e-dynastie? 
man muss doch vor der band annehmen, dass der erste könig 
dieser dynastie von den Elamiten eingesetzt wurde, gerade wie 
beispielsweise Ramman-nadin-ahi unter assyrischem schütze 
(Tukuiti-Ninib) regierte, bereits damals handelte es sich für 
Babylon nur darum, wer sein „schutzherr" war, Assur oder 
Elam, und Nebukadnezars I. regierung ist der letzte aufschwung 
gegen dieses Verhältnis. 

Der inhalt unserer tafel erzählte etwa : „Zamalmal-§um-iddin 
wurde geschlagen (z. 1), der könig von Elam liess seinen söhn 
Kudurnahundi in Babylonien schalten, und dieser hauste noch 
schlimmer als seine Vorgänger — wobei an die früheren häu- 
figen elamitischen eroberungen gedacht ist. dieser und sein 
vater (?) schlugen dann auch BÜ-nädin-ahi und verwüsteten das 
land. hiergegen erhob sich dann Nebukadnezar (z. 13). er 
hatte jedoch zunächst keinen erfolg und musste bei seinem 
ersten angrifl* zurückweichen (rs). später ist er dann glücklicher 
gewesen, die beiden grossen inschriften berichten von seinen 
erfolgen und der rückführung der Mardukstatue. auch ein paar 
hymnen behandeln diesen gegenständ, und von diesen sind uns 
die im folgenden besprochenen stücke erhalten. 

Der name des siegreichen königs von Elam, dessen söhn 
Kudurnahundi war, wird hier nicht genannt; es ist wol mög- 
lich dass es derselbe war, von dessen tode (vgl. oben s. 246) 
Nebukadnezar in der Inschrift des grenzsteines spricht ; da je- 
doch mittlerweile immerhin mindestens 20 — 30 jähre vergangen 
sein müssen, so kann es auch ein nachfolger gewesen sein. 



K 3444 (IV R 2q, I). 

2 ma-la ik-su-du-us 2. [die krieger (o. ä )], welche er 

kak-ku Ina ra-raa-ni-su ki-ma getroffen hatte mit der waffe, 

mi-tu-tu hal-pi-i i-di-su-nu uk- wie von selbst (= noch im tode 

ta-sa-ma mu-us-su-u sal-mat- krampfhaft) wie bei fiebergestor- 

su-nu benen waren ihre bände zusam- 

mengeballt; wurden gefunden 
ihre leichen 

4 im-na u su-mi-lu 4 rechts und links, 

pa-ni u ar-ku us-bi-' a-bu-ba- vorn und hinten durchströmte 

ni-is IIb all a-hat ali si-i-ru ba- es wie die Sintflut, das innere 
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ma-a-ti sa-ku-um-uia-tu u-äuiii- 
li ma u-sa-li-ka na-mu-is 

6 mut-]DiQ-Du-u mu-un- 

dag-ri sa ana ta-mar-tf-su kak- 
da-a pu-tuk-ku ma a-di u-sam- 
su ma-la lib-bu-us la ik-la-a 
un-nin-ni 

8 ? -la-a ü-mi-sam 

la na-par-ka-a sur-ri kid-da-a-ti 
ina zu-um-ri-ia la ip-par-su-u 
ma ina ut-lu mu-si ta-a-bu la 
ii-kat-ta-a sit-ti 

10 ina] ik-ri-bi-ia su- 

nu-hu-ti oi-is ka-ti-ia u la-ban 
ap-pi-ia t^a ü-mi-sam a-bal-lu-us 
ut-nin-nu-su 

11. [taiäru] ir-si ma ki-sad-su u- 
sah-hi-ra ana ki-rib Uru-azag-ga 

13 -ku i-ku-u ma 

is-tu ki-rib lim-ni-ti f-lam-ti 
har-ra-an su-lu-ku u-ru-uh ri- 
sa-a-ti 

14 mit-]ga-ri is-ba-ta ana 

ki-rib Su-an-na (ki) 

16. ib-tar-ra-a ni-si ma-a-ti la-an-su 
i-la-a su-su-mu i-til-la na-pir- 
da-a su-lu-la kul-lat-si-na pu- 
tuk- ka-su 

m • 

18. i-ru-um-ma ir-ta-mi su-bat-su 

ni-ih-ta 
20. b&b-SU.LIM pa-pah bl-lu-ti-lu 

im-mi-ra ma-li ri-sa-a-ti 
22. sa-mu-u hi-In-gal-la-su-nu ir- 

si-tum hi-sib-sa tam-tum ni-hir- 

ta-sa sa-du-u i-rib-sh 

24. kit-ru-ba-as-su su-par la ma^-ra 
ma-la su-un-na-a li-sa-a-nu 

25. ka-bit-ti bi-lat-su-nii na-su-u a- 
na bi-il bl-lum 



und äussere der gtädte, blachfeld 
und höhen fällte er mit Ver- 
wüstung, machte es zur einöde, 

6. [Nabü-kuduri-usur], der fromme, 
gehorsame, welcher auf sein ziel 
beständig hinarbeitet, bis dass 
sie (die götter) ihm gewährten 
seinen herzenswunscb, horte er 
nicht auf mit flehen. 

8 ? alltäglich, un- 
aufhörlich wich von meinem her- 
zen niedergeschlagenheit nicht, 
auf dem woltuenden lager der 
nacht beendete ich nicht meinen 
schlaf, 

10. [bis endlich Marduk] auf meine 
kläglichen bitten, das erheben 
meiner band und meine nieder- 
werfung, womit ich ihn täglich 
anging und anflehte, 

11. in verge'bung willigte, seinen 
nacken wandte nachUruazagga 

13 ? aus dem feind- 
lichen Elam den gangbaren weg, 
den pfad der freude, 

14. den erwünschten [steig] einschlug 
nach Suanna. 

16. als die ein wohner des landes 
sahen sein erhabenes, schönes 
bild, waren sie alle bedacht zu 
erfreuen den strahlenden herrn. 

18. er zog ein und bezog seinen 

ruhesitz. 
20. Bäb-SU.LIM, das heiligtum des 

herrn, strahlte, war voll jubeis. 
22. die himmel ihren überfluss, die 

erde ihren reichtum, das meer 

seine gaben, das gebirge seine 

erzeugnisse 

24. brachten dar ohne gleichen, 
alles was zunge hat, 

25. brachte seine reichen gaben dem 
herrn der herrn. 
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27. as-lu tu-ub-bu-hu du-us-su-u 
gu-malj-i zi-i-bu Bur-ru-hu si-I- 
ni kut-rin-na 

29. ar-man-nu us-tl-is- [si ?] i-ri-sl 
ta-bu-u 



27. lämmer schlachteteD sie, rinder 
brachten sie dar, opfergaben 
rüsteten sie zu, schafe und räu- 
cherwerk. 

29. der Weihrauch liess aufsteigen 
wolgeroch. 



DT. 71 (copie von 1887. rechtes 
unteres stück einer dicken tafel). 
1 

2 bu 

3 mal ÜT-I 

4 -a kur-di-i-su 

5 lud-bu-]ba dan- 

nU'US-su 
6 ga8-ru-us-su 

lud-iul 
7 bl-]lut-su lud- 

bu-ba dan-nu-us-su 
8 -SU ku-ru- 

us-su iud-lul 
9 riminü ta-a]i-ru sa na- 

as-har-§u ta-bu 

10 -ai ti-su id-da-a 

is-ku-na sa-li-mu 
11 lib-ba-ßu ir-su-u 

ta-ai-ru 
12 un-nin-ni-ia u- 

sah-hi-ra ki-sad-su 
16 ma ip-sa-ha Ir- 

sa-a sa-li-mu 
14 I-la-mu-]u »a la pit-lu- 

hu rabt-tu ilü-us-au 
15. [u ana] ilü-ti-su sir-tuti ik-bu-u 

mi-ri-ih-tu 
16 -us-Bu kakki-ka a- 

na I-la-mf-i mus-tar-hi 
17. [tusappih] ummänäti-su tu-par- 

ri-ir il-lat -su 
18 di-sa-a-ti tu-bal-li 

la-' -mis 
19 raba-a a-bu-ba-nis 

tas-pu-un 



1. 
3. 



4 seine stärke 

5 ich will prei- 
sen seine macht 

6 seine stärke will 

ich rühmen 

7 ich will rühmen seine 

herrschaft, preisen seine macht, 

8. [ich will lobenj seine , 

preisen sein beiden tum. 

9. [Marduk, der barmherzige, ver- 
zeihe]nde, dessen Zuneigung gut 
ist, 

10 ? . legte seine ? 

machte friede. 
11 sein herz in 

rückkehr (Vergebung) willigte 
12. meine bitten [erhörte], seinen 

nacken wandte 
13 beruhigte sich, 

willigte in frieden 
14 der Elamit], welcher nicht 

fürchtete seine grosse gottheit, 
15. [und gegen] seine grosse gott- 

heit vermessenes aussprach 
16 seine .... deine waffe 

gegen den übermütigen Elamiten 
17. [zerstreue] seine truppen, zer- 
spreng seine Streitmacht 
18. [seine] fetten vernichte 

wie rauch 
19. [seinen] grossen fege 

weg wie die sintüut 



- 541 ~ 

20 tu-Jsa^-ri-ba tu-sa- 20. [seio] zerstöre, verwüste 

ad-di mät-su sein land 

21 tas-pu-na ti-la-nis 21 fege weg, mache 

tii-Bi-[ml] zu trümmerhügeln. 



rs. I iläoi sa 

sa-'-lu 
2 ? kar-pa- 

nis tah-pi 
3 -ti sii- 

uji-ru-bi I-kur 
4 ni-da- 

bu-u pa-ri-is ma 
5. la-mas-su- 

U8 id(t?)ri 
6 ? mi-ik-su su- 

up-pu-uh 
7 su-ku-lat 

maklütu 
8 kar-pa-niä 

tah-pi 
9 pala-a-su 

tas-kip 
10 u-sar-ri-ha 

ra-man-su 
11 it-tak-lu 

i-mu-ku 
12 la]a ih-flu- 

sa ilü-ut-ka 
13 tak-]8U-du-U8 

kakki-ka 
14 i-n]a mät nu- 

kur-ti u-ab-bit 

15 il-si-is tu-par- 

ri-ir 

16 tu-ha]l-li-ka 

ni-ib-ri-su 
17 pala-a-8u tas- 

kip 
18 za-ma-na-a tn- 

hal-lik 
19 zi-kir-ka 

kab-tum 
20 hu tu (?) as-8u- 

ru ma-mit-su 



rs. 1 die götter, 

welche ? 
2 wie topfe 

zerschlag 
3 zerstöre den 

tempel 
4 den opfer- 
gaben mache ein ende 
5 seine (des tera- 

pels) Schutzgottheit schleppe weg 
6 sein 

breite aus 
7 ? 

brand 
8 wie löpfe 

zerschlag 
9 seine regierung 

stürze 
10. (weil er) sich 

gebrüstet hat 
11 auf Streit- 
kräfte vertraut hat. 
12 nichjt dachte 

an deine gottheit 
18 ihn besiegen 

deine waffen 
14 im feindlichen 

lande will ich vernichten. 

15 jubelnd sollst du 

sprengen 

16 selbst vernichten 

seine starke 

17 sollst seine re- 

gierung stürzen 

18 sollst den feind- 
lichen vernichten 

19 deinen gewich- 
tigen namen 

20 ich will be- 
wahren seinen eid 
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21 hu tu-bal-U 21. 



ver- 



Dichtc wie rauch 
22 seine starke 



la-'-inis 
22 dan-nu- 

U8-8U 

23 zi-kir-su 23 seinen ruf 



24. 



25. 



mug-da-as-ru 24 der starke 

(oder: sich brustende) 
. . ri-su-u-ti 25 hilfe 



26 za-'-i-ri-ia 26 meine feinde 

27 zi-kir-su 27 seinen ruf 



28. 



9 



• • • 



28. 



rest abgebrochen. 

1 — 8. einleitung: arma vinimque cano. 

10. tl-su vgl. Sargon A. 272. 

14— rs. 9 spricht doch wol Marduk, von da an (9 — 14) 
der könig als antwort („den Elamiten, der sich gebrüstet hat, 
will ich vernichten'*), dann wieder der gott (15—18). 19 und 
20 der könig? 21 der gott? der redewechsel scheint nicht 
durch bemerkungen angedeutet gewesen zu sein, da kein platz 
für bezügliche ergänzungen ist. wir müssen also eine art 
Stropheneinteilung annehmen ? 

rs. 4 — 7 ausführung des „zerstöre den tempel". z. 6 sa- 
pähu: etwa: „breite schutt (o. ä.) über seine (statte)''. 

rs. 16. nibru stärke? abäru stark sein? oder -a^ be- 
freundet sein: hilfe? ich finde das wort nicht bei Delitzsch 
HW. 



K 2326. (Keilschrifttexte 11 s. 72). 
a-sib Ina Babili Nabü-kudur- 
usur 

2. il-tam-mir ki-i nisi ki-i Ramman 
i-8ag-[gum] 

3. (amilu) mbüti-su i-du*u-tu ki-ma 
la-ab-bu u-sak- . . . 

4. a-na Marduk bil Babili ii-ia-ku 
su-pa-u[8u] 

5. a-hu-lap at-tu-u-a su-ta-nu-hu 
u u-tu- . . . 

6. a-hn-lap i-na mäti-ia sa ba-ki 
u sa-pa-a-du 



Sitzend in Babylon Nabü-kudur- 
usur 

2. tobte wie ein löwe und brüllte 
wie Bamman, 

3. seine tapfern grossen wie ein 
löwe te er 

4. und zu Marduk, dem herrn 
von Babylon gingen seine 
bitten : 

5. „erbarmen mit mir! seufzen 
und 

6. erbarmen meinem lande, wo 
weinen und trauer herrscht. 
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7. a-bu-lap i-na i-mi-ia sa nu-um- 
bi-i u ba-ki-i 

8. [a-Jdi ma-ti bil Babili ina mät 
Da-ki-ri a§-ba-a-ti 

9 bal- ? i-na lib-bUka Babili 

ba-nu-um-ma 

10. [a-na] (I)-Sag-ila sa ta-ram-mu 
su-os-hi-ra pa-ni-ka 

11. [u?] Nabü-kudur-uftur bll Babili 
is-roi-i ma 

] 2. [amat ulj-tu sami-l in-da-nak-ku- 

ta-as-8i 
13. [attüa i-D]a pi-i ak-bak-ka a-na- 

ku 
14 »a du-un-ka al-ta-tap- 

pa-rak-ka 
15 -ia ?-ba-a-ta a-na 

(mätn) Mar-tu (ki) 
16 si (?) tl-mi- 

ka si-mi 
17. [ultu limniti Ilamti a-na Babili 

ii-ka-aü-Du 
38 Babili flamti 

[l]i (?)-din-ak.ka 
19 -ka I-li-ti 

[u] sa-pii-ti 
20 ? is-sa-bat 

. , . AN. pl.-§u 



7 . erbarmen meiner si ppe , wo klagen 
und weinen! 

8. wie lange, o herr Babylons, willst 
du im lande des feindes sitzen ? 

9 e in deinem herzen, 

Babylon lass erstrahlen. 

10. nach Sagila, das du liebst, wende 
dein antlitz.'' 

1 1 . [Und] NabA-kudur-usur der herr 
Babylons erhörte. 

12. [sein wort] vom hiinmel fiel her- 
ab zu ihm (?): 

13. „mit meinem eignen munde 
spreche ich zu dir; 

14. [eine künde] der gnade schicke 
ich dir 

15. [mit] meiner [hilfe?] bist du 
ge nach Amurri 

16 vernimm deine 

künde (?) 
17. [aus dem feindlichen Elajm nach 

Babylon bringe mich. 
18 Babylons(?) 

Elam will ich dir geben (?) 
19 dein . . . oberes 

und unteres 
20 ergriffseine 



6. §a: Del. HW. unter ahulap (s. 43) liest §a und fasst: 
„wie lange soll noch sein weinens und klagens?*' unter Imu 
(s. 79) liest er §a in z. 7 als §akan numbf etc. 

7. 1-ml-ia: Imü? Del. HW. Imu ort, statte. 
12. imdanakut-a§§i statt -ag^u? 

17. lika-annu statt -anni? 
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Einige altbabylonisqhe inschriften. 
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2. Bruchstück einer vase. Brit. Mus. Abu-Habba. 




'iwm. 



3. Bruchstück einer vase. Brit. Mus. 




nu 



V. 

-81 



1 

. 2 

3. [pa-tjl-si 

4a. . . . -m]u tuk (?) 

4b ? (ki) 



1. [Dem gotte . . . 

2. [hat 

3. patlsi 

4a u. b. der Stadt 
5. [geweiht.] 



■nu (Anu??) 
. -81 (naine) 



tan- 



4. Bruchstück einer vase- Brit. Mus. 



1. [ilu] NinÄ 

2 -gi 

3.. ungal Ti 
4. . . . 8i- ? 




1. Der göttin Nina 

2. hat . . . . -gi (name) 

3. kÖDig von Ti 
4 



Ueber einen siegelcylinder eines kÖ- 
nigs von Ti s. CoUection de Clercq vol. II 
pl. X no. 6. Hommel in Proc. Soc. Bibi. 
Arch. 1897, p. 89. 
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5. Bruchstück einer vase. Brit. Mus. 




6. Bruchstück einer va^. Brit. Mus. 

rührt von einem könig von „[üt und] der \ier weltgegenden^' oder dessen 
Vasallen) her. z. l;[ungalAN.]ub.da[IV]gi. 2: [nam-ti-]la-ni-su. 3.[a-m]u-ru. 
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7. Steintäfelchen. Semitische inschrift Dungis. 

(vgl. die semitische aas Katha.) 
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8. Steintäfelchen. Widmung Dungis an Ea. 
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Einzelheiten und nachtrage. 

hattü. Tigl. I. col. II 101: IV M (amllu) Ka8>ka-a-ia U-ru- 
ma-a-ia sab! ha-at-ti-i la magiri. die beiden Völker werden nicht als 
Hatti (,,Hethiter'0 bezeichnet, sondern die 4000 mann als räuberbanden, 
unbotmäAsiges gesindel. dieselbe bedeutung hat hatti bei Jargon an fol- 
genden stellen: 

Annalen 173: u su-u [amllu ha-]at-tu-u ia nasir kitti (Ambaris 
von Tabal). 

Pr. 112, wonach Ann. 389 zu ergänzen: amllu hat-tu-u lim-nu 
la a-dir zik-ri ilani (Muttallu von Kummuh). 

Pr. 33. Ja'ubi'di (mätu) Amatai sa-ab hub-si la bll kussi amllu 
hat-tu-u limnu J., ein bauer, nicht von königlicher abkunft, ein gefähr- 
licher rebell. 

Ann. 219. amllu hat-ti-i da-bi-ib salipti bllü-su izirü ma. sie, die 
rebellen (die einwohner von Asdud), auf aufruhr bedacht, hassten seine 
herrschaft. die parallelstellc Pr. 95 hat amllu )ia-at-tl, was nicht, wie 
ich (Sargon I s. 37 zu Ann. 219) anzunehmen geneigt war, eine falsche 
auflösung von PA = hat ist, sodass wir ein wort patü leichtfertig = 
hebr. "^PS anzunehmen hätten, dieses wort ist vielmehr aus dem assy- 
rischen lexikon zu streichen, und an allen stellen Ijattü zu lesen. 

Man kann daran denken, dieses wort von Hatti abzuleiten, sodass 
hatti dieselbe bedeutungsentwicklung wie kutü „kutäisch^^ = barbarisch,^) 
unbotmässig bei Assarhaddon hätte, jedoch erscheint es mir wahrschein- 
licher, an den stamm hatü „niederschlagen" zu denken, wovon tahtü 
niederlage kommt, wenn in den obigen Sargonstellen, — wenn man will 
auch bei Tigl., ~ die bezeichnung auf leute angewandt wird, die mit 
einigem guten willen als Hatti angesehen werden konnten, so handelt 
es sich oflenbar um eines der bekannten, häufigen Wortspiele und in der 
tatsache, dass bei Tigl. I. vor l^a-at-ti-l das Ideogramm motu steht, er- 
scheint noch nicht als unbedingt ausschlaggebend für die erstere auffassung, 
wenn sie auch beweist, dass der assyrische dupsar so etymologisirte. 

Zu s. 159 — 169. Aus den Tel-Amarna-texten (s. dort Wörterverzeichnis 
unter Irü und siparru) geht hervor, dass in der älteren zeit — d. h. also 
doch wol im babylonischen — das Verhältnis umgekehrt ist, als oben 
auf grund der assyrischen inschriften festgestellt wurde, nicht bronze, 
sondern kupfer wird (s. 168) aus Alasia (Cypern) bezogen, so hat es 

^) Das „Annalen^^bruchstöck liest bekanntlich anders. 
') s. oben s. 486 anm. 2. 
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keine Schwierigkeit mehr, wenn in den ^^geographischen'' listen, die na- 
türlich die altbabylonische bezeichnungsweise anwenden, irü- d.h. kupfer- 
gebirge genannt werden (s. 168 oben), besonders gilt das von den Gudea- 
texten (s. 167), wo also kein anstoss mehr daran zu nehmen ist, wenn 
Gudea frü d. i. kupfer gräbt, ebenso ist die s. 161 besprochene erklärung 
der stelle aus dem hymnus an den feuergott aufzugeben und tatsächlich 
bei der alten auffassung „der irü (kupfer) und zinn mischt, bist du" 
zu bleiben. 

lieber siparru als bronze im alten Sprachgebrauch (während es 
im assjrrischen = kupfer, sodass die obigen hierauf gegründeten ergeb- 
nisse bestehen bleiben) siehe oben; vgl. Tel-Amarna: patar siparri „das 
Schwert aus bronze". bei Gudea etc. ist also ebenfalls ud-ka-bar (siparru) 
als bronze zu fassen (s. 107). 

Das festgestellte, zeitliche Verhältnis von eisen zur bronze bleibt 
bestehen, hinzu kommt die stelle Tel-Amarna 295 II 28, wo armringe 
aus eisen (AN.BAR) mit gold überzogen genannt werden, dadurch wird 
das s. 163 ausgeführte bestätigt, denn hier ist eisen noch schmuck-, aber 
nicht gebrauchsmetall, und deutlich rarität, denn es wird mit gold und 
Silber gleichgestellt. 

8. 258. z. 12 V. u. 1.: Umschrift statt Unterschrift. 

S. 260 anm. 4 ist zu streichen, (versehentlich an die insel Dil- 
mun gedacht. Dilbat ist eine nordbabylonische Stadt.) 

S. 322/23. die zweifei an Silh und Silhan sind hinfällig, das 
richtige findet sich bereits bei Müller. iSilhftn ist also in der vertrags- 
inschrift als Stadt Alhans genannt. 

8. 353. 1. : 9, 18 statt 9, 10. 

S. 373/74 anm. 3 schluss. Marias auch II B 50, 65. 

S. 374 z. 1—4. eine Inschrift des patisi Amil-§amas von der an- 
geblichen Stadt lö.BAN s. jetzt Brit. Mus. 96—6—12, 3. (veröffentlicht 
von King, Babylonian Cuneiform Texts in the Brit. Mus. I.) 

S. 374, z. 7. die betreffende Inschrift war, als obiges geschrieben 
wurde, beieits veröffentlicht von Heuzey in Revue d'Assyriologie III, 4, 
und ist mittlerweile übersetzt worden von Thureau-Dangin in der Revue 
semitique 1896 p. 66 ff. 

Zu s. 376—80. als diese selten im druck waren, wurde die Ver- 
öffentlichung von Sargon- und Naram*Sin-datirungen von Thureau-Dangin 
(Comtes rendus de TAc. Inscr. 1896 aoüt 28) ausgegeben, wodurch die 
oben behandelte frage in anderem sinne entschieden wird, an der ge- 
schicfatlichkeit von Sargani-sar-ali und Naram-Sin, sowie an der echtheit 
ihrer Inschriften kann danach kein zweifei mehr sein, ebensowenig daran, 

W inokle r , Fonchuogen VI. 86 
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dass die ,,Omina" aus einem Verzeichnis der datierungen ihrer tafeln her- 
rühren, also geschichtliche glaubwürdigkeit verdienen, dagegen werden 
alle anderen obigen ausführungen gerade dadurch als richtig und die 
sonst gang und gäbe ansetzung in schwindelnden Jahrtausenden als end- 
gültig falsch erwiesen, es geht nämlich daraus hervor: dass Sargon und 
Naram- Sin Zeitgenossen eines patesi von Lagas waren ; ihre zeit fällt also 
nicht um 8800, wie Nabunid, dessen datierung ich stets bezweifelt habe 
(Unters, s. 45 etc.), angiebt, sondern erheblich später, es geht aber auch 
daraus hervor — und das ist etwas, was man bisher nicht vermuten 
konnte, — dass man unter Nabunid überhaupt über die perioden der 
ältesten zeit und ihre aufeinanderfolge nicht mehr unterrichtet war. 
nicht um 3800 haben Sargon und Naram-Sin gelebt, sondern kurz vor 
der dynastie von Ur I, ihre Inschriften sind daher nicht in jener zeit 
gefälscht, sondern, wie jetzt erwiesen ist, in derselben zeit, wo 
wir ihre abfassung oben (s. 377) suchten, tatsächlich abgefasst 
worden, damit wird weiter bestätigt, was in dem s. 376 angeführten auf- 
satze ausgesprochen war, dass die könige von Lagas vor Sargon gelebt 
haben müssen. 

Die neuen inschriften lassen jetzt ferner klar erkennen, wie das 
KIS der oben besprochenen inschriften zu verstehen ist. selbstverständ- 
lich fällt auch der zweifei an ihrer echtheit, sie gehören eben der Sargon- 
periode an, in welcher jetzt auch die s. 378 anm. 1 besprochene form 
des königszeichens in ton tafeln als gebräuchlich nachgewiesen ist. es geht 
daraus hervor, dass nach dem brauch der älteren königsinschriften, wel- 
cher sich mit dem der späteren deckte, es in dieser periode mode war, 
das KI hinter städtenamen wegzulassen, sodass an der bedeutung von 
KIS = Stadt Kis kein zweifei mehr sein kann, es sind daher die MA- 
istu-irba etc. sämtlich könige von Kis und nicht könige der kissati, wie 
man ursprünglich nach dem gebrauch von KIS bei den Assyrern an- 
nehmen musste. 

Man ist natürlich immer wieder versucht, aus der tatsache, dass 
gerade die ersten Assyrerkönige (Ramman-nirari I. und Salmanassar I.), 
welche sich sar kissati nennen, sar KIS (und nicht sar SU, wie später) 
schreiben, auf einen Zusammenhang zwischen der Stadt Kis und dem 
königstitel der kissati zu suchen, ich komme aber bei häufig wiederholten 
Untersuchungen immer wieder zu verneinenden ergebnissen (s. s. 379 anm. 2). 
es ist also zu trennen zwischen sar kissati und könig von Kis, und das 
zusammentreffen der Schreibung sar KIS in beiden bedeutungen beruht 
auf Zufall oder auf einer von den ersten Assyrerkönigen (B.-n. I. 
Salm. I.) beliebten Spielerei (nicht, wie s. 380 angenommen, von königen 
von Kis). dazu würde stimmen, dass später diese Schreibung als zwei- 
deutig von den Assyrerkönigen mehr vermieden wird, und dass vor allem 
da, wo jetzt von selbständigen königen der kissati die rede ist, eine an- 
dere Schreibung gewählt wird, nämlich („astrologisches werk''): sar ki- 
dar-ra und — bis jetzt die einzige Inschrift eines königs der kissati: 
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!b^abÄ-8am-libur. Journ. Roy. As. soc. XVI, 1856. vgl. Unters, s. 45) — 
sar HI (vgl. hierzu die Schreibung bei Nebukadnezar I. und bei Assur- 
banipal in den babylonischen inschriften). 

Zweifelhaft bleibt nach wie vor Ammi-satana's bezeichnung als sar 
Kis (ki) „könig von Kis^'. eine wiederaufnähme des alten titeis, der in 
dieser zeit doch sinnlos erscheint — neben dem eines königs von Baby- 
lon! — und neben dem man doch sonst manchen andern ebensogut er- 
warten würde — und neben der bezeichnung „könig des weiten Amurru'^ (Phö- 
nicien), würde zu unserer auf fassung von sar kissati nicht gut passen und man 
also sehr geneigt sein, einen Schreibfehler anzunehmen, indessen könnte 
die führung des titeis „könig von Kis" in dieser Inschrift durch besondere 
rücksichten ausnahmsweise veranlasst gewesen sein, drehen und wenden 
hilft hier nicht viel, man muss auf nachrichten warten. 

S. 385. z. 11. V. u. 1.: hinderungsgrund. 

S. 390 z. 2 des textes. tuki-anni ist nicht: „hast du mich warten 
lassen'^ sondern: „sollst du mich erwarten" und ebenso z. 5: „er- 
warte mich", es wird also dem empfänger vorgeworfen, dass er dem 
absender zugemutet habe ihn zu erwarten und damit sich auf den 
gleichen fuss mit ihm gestellt habe, [so auch Peiser, Mitteil. d. VAG 
1897 s. 311.] 

S. 398 — 400. Bei der letzten correctur dieses erhalte ich Becueil 
de trav. XIX, Vj» worin Scheil die Inschrift eines Marduk-nädin-ahi ver- 
öfientlicht, nach welcher es scheint, als ob bereits Assur-uballit sar kissati 
genannt worden sei. dann würde man die oben besprochenen erfolge gegen 
Mitani-Subbari sich grösser vorzustellen haben, vermutlich würde man 
aber unter den nachfolgern einen rückgang anzunehmen haben, sodass die 
zeit von A.-u. bis auf B.-w. I. eine zeit schwankender erfolge wäre, übrigens 
ist die betreflende stelle nicht sicher, weil lückenhaft. 

S. 417. z. 4 1. : ^amas-sum-ukin war söhn etc. 

S. 440/41. Ueber Kar-Assur-ahi-iddin, die an stelle von Sidon er- 
baute Stadt, s. auch K. 2711 (Meissner-Bost, Assarhaddon s. 264). — 
über die läge des alten Sidon schreibt auf meine anfrage herr consul 
Dr. Schröder-Beirut: 

„Nach einer auskunft unseres vizekonsuls in Saida, herm Ajub 

Abela, der in Saida geboren und mit der topographie seiner Vaterstadt 

und ihrer Umgebung durchaus vertraut ist, ist die [von mir angeregte 

H. W.] hypothese, dass auf dem etwa 1 kilometer nördlich gelegenen 

inselchen „Dscheziret-Saida" einst das von Assarhaddon zerstörte alte 

Sidon gelegen habe, unhaltbar; denn die insel ist dafür zu klein und 

enthält keine spuren alter construktionen. herr Ab^la schreibt mir über 

diese insel folgendes: „je connais bien cet ilot; mais pour plus d'exactitude 

je viens de le visiter encore une fois et je Vous soumets ce que j'ai 

35' 
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i-econnu: el-djeziret n est habit^e ä präsent que par le gardien du phare 
qui löge avec 8a femme dans une chambre que radministratioD des 
Phares a fait construire. II n'y a de vestiges de construction que dans 
une trfes-petite place d'environ vingt cinq mfetres de circonf^rence. 
L'ilot ne contient pas de Teau potable ni de traces de citernes. Quand 
ä son ^tendue eile est presque insignifiante et ne peut ^tre compar^ 
ä l'ile de Rou^, attendu qu'elle n'a qu'environ 380 m^tres de longueur 
Bur 70 m. de largeur, dans la partie la plus large; car du c6t6 du Nord 
sa largeur ne d^passe pas 30 m^tres. D'apr^s cette reconnaissance je 
pense que Tilot n'^tait pas habit^ ou pour mieux dire qu'il n'est pas 
soutenable qu'un tel petit espace de rocher ait pu contenir m^me une 
tr^Ä-petite ville." 

Damach ist es unwahrscheinlich, dass das älteste Sidon auf der 
insel, welche jetzt den leuchtturm trägt, gestanden hat ; und es bleibt, 
da sonst keine insel in der nähe liegt, nur übrig für das von Assarhaddon 
zerstörte 8idon die langgestreckten felsbänke in ansprach zu nehmen, 
welche dem heutigen Saida im westen vorgelagert sind und sich von 
Süden nach norden erstrecken, und welche in ihrem nördlichen theil 
den gegenwärtigen hafen von Saida im westen abschliessen. in ihrem 
südlichen theile ist diese felsbank allerdings jetzt durch einen isthmus 
mit dem festiande verbunden, doch ist es sehr wohl möglich, dass im 
altertume dieser isthmus noch nicht existirte, und dass die durchfahrt 
von Süden her nach dem hafen von Sidon erst im mittelalter verschüttet 
worden ist. ich schrieb daher noch einmal an herrn Ab^ia und bat 
ihn, mir seine ansieht darüber mitzutheilen, ob das alte Sidon vielleicht 
auf diesen felsbänken gelegen haben könne? er antwortet mir folgendes : 

Pour ce qui est de la chatne de r^cifs qui s'^tend du Sud au 
Nord devant Saida, ä Tonest de la ville, depuis Aba Eouh jusqu' ä 
Karat el-bahr (das kleine felsige eiland, auf welchem das kastell liegt, 
und welches mit dem festlande durch eine brücke verbunden ist), je 
Vous soumets qu'il est soutenable que Tile au milieu de la mer, oü 
^tait situ6e selon le r^cit du roi Asarhaddon Pancienne Sidon, 4tait cette 
chaine de rochers; car. outre les traces d'anciens travaux de construc- 
tion qu'on y voit, on m'a montr^ aussi la place d'un ancien aqueduc 
par oü l'eau passait de la terre ferme ä cette ile. On voit encore dans 
certains endroits, dans le petit bassin qui forme l'actuel petit port de 
Saida, des materiaux qui avaient servi ä d'importantes constructions, 
ce qui donne ä croire que ces rochers avaient contenu, dans la plus 
haute antiquit^, des maisons et des f ortif ications ; aussi Tendroit n^est 
pas trop petit, comme Tilot. 

Letztere behauptung (betr. die grosse) scheint mir allerdings noch 
zweifelhaft zu sein ; wenigstens erscheint auf dem plane von Saida und 
Umgebung bei Benan Mission de Ph^nicie pl. LXVI diese von s. nach 
n. laufende felsbank, wenn man von ihrer fortsetzung nach n.-o. bis 
Kaiat ei bahr absieht, nicht viel grösser als die leuchtturmsinsel. doch 
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müssen wahrscheinlich auch die felsinsel Kalat ei bahr und die zwischen 
derselben und der nordspitze der vorerwähnten felsbank gelegenen f eisen 
zum alten Sidon gehört haben, denn auch sie zeigen künstliche be- 
arbeitung des felsens offenbar aus allerältester zeit. Benan sagt s. 363: 
jjj'ilot (nämlich die insel, auf der das ,jSchloss'' Ealat el bahr liegt) a 
des travaux dans le roc qu'on peut rapporter ä une haute antiquit^" 
und giebt dann eine nähere beschreibung dieser felsarbeiten, vgl. auch 
den grossen plan bei Renan pl. LXVII und die legende zu diesem 
plane („intra muros** no. 3—8)." 

Die meerenge, welche jetzt die südliche hälfte der felsbank vom 
festlande trennt, ist gewiss im altertum viel breiter gewesen, und die 
landenge, durch welche jetzt die felsbank ungefähr in der mitte mit 
dem festland zusammenhängt, ist — ebenso wie bei Tyrus — wol erst 
durch Versandung im laufe der Jahrhunderte entstanden." 

S. 452—54. die frage magalia und mapalia wird dadurch in eine 
neue beleuchtung gerückt, dass nach mitteilung von Peiser sich in dem 
noch nicht veröffentlichten texte bei Strassmaier, Darius no. 476, statt 
ma-gal die Schreibung ma-pal findet, dann würden alle erklärungsver- 
suche der klassischen zeit aufzugeben und diese tatsache im lichte des ein- 
flusses babylonischen Schrifttums in Phönicien und damit 
Karthago zu betrachten sein, dieser einfluss würde also nicht nur auf 
die Tel-Amarnazeit sich beschränken, und naturgemäss mit den Phöniciern 
auch in das westbecken des Mittelmeeres gelangt sein, wenn sich das 
bestätigt, so würden wir also aus keilschriften noch nachrichten über die 
vorklassische zeit jener gegenden erwarten können. ~ S. 453 anm. 1 lies: 
makaliü = vorstadt fehlt bei Delitzsch HW. 

S. 466. z. 10—12 des textes: ki-it-ki-tu auch Knudtzon, Sonnen - 
gebete 108, 9. 

S. 532. z. 5 der Übersetzung 1. : königin von Aribi. 




Verzeichnisse 

von L. Kesserschmidt. 



I. Verzeichnis der Eigennamen. 



G. = Gott. F. = Fürst, König. Fl. 

V. = Volk. Geb. 

A. 

A-AN G. 274. 

A'sur Ld. 337. 

Abasener V. 322. 323. 

Abd-asrat 149. 456. 

Abd-elim 65. 

Abd-biba 149. 

Abd-mükuttj 440. 441. 527. 

Ab^l-Mehola 52. 

AbÖl-Misraim 34. 35. 

Abessinien 321. 324. 327. 

Abessinier 325. 327. 328. 

Ablsu F. 284. 

Abrezer 54. 57. 58. 

Abimelech F. 32. 33. 41. 56. 59-01. 

Abi-mUki F. 429. 

Abraha F. 314. 315. 317. 324. 

Abraham 30-33. 41. 98-101. 195. 

Abu-Djafar 156. 

Abukarib F. 329, 

Abydenus 172. 175. 176. 178. 179. 

181. 360. 
Acerbas 339. 340. 
Adad F. 318. 
Adam 344. 
ad-da (Titel) 143. 
Aden St. 816. 324. 
Adonis 343. 

Adulis St. 310—313. 319—321. 
Aegypten 24. 26. 28. 29. 33—41. 85. 

87. 92. 119. 121. 148—152. 168. 

178. 242. 337. 399. 400. 415.418. 

427—430. 458. 464. 478—482. 

512—515. 5 



= Flu8». St. = Stadt. Ld. = Land. 
= Berg, Gebirge. 

Aegypter 30. 31. 34. 36. 39. 513. 

Aeneas 452. 

Aethiopen 314. 315. 317—319. 329. 

Aethiopien 321. 

Afrika 322. 323. 325—327. 425. 

428. 434. 444. 449—451. 
AMn Fl. 3. 5. 9. 10. 17. 
Ag-äÄ V. 321. 
Agade 80. 151. 238. 
A-gis-dub-ba F. 274. 
Agu-kak-rime 126. 133. 517. 520. 
a-ga-um 516—521. 
A-gu-um-§I F. 520. 
Ahamu St. 3. 
Aharrü Ld. 96. 104. 115. 142—144. 

^ 146. 147. 149. 225. 226. 
Ahas F. 14. 
Ahlib-sar F. 461. 
Abüri F. 489. 
Aidog F. 318. 319. 
Aizan F. 312—319. 322 -324. 
Akarsalli 155. 
Akkad 80. 82. 83. 96. 124. 142. 145. 

203—213. 217. 218. 220. 225. 

226. 232. 234. 235. 237. 238. 

279. 374. 375. 499. 509. 
Akkader 77. 206. 207. 
Akko 71. 526. 
Ak Tschai Fl. 21. 
AlaSia 168. 548. 
Aleppo 10. 84. 
Alexander magnus 359. 
Alexander Polyhistor 172—175. 177. 
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Alhan Nahfan F. 313. 322. 325. 326. 

Alisir St. 7. 

AlkaioB 514. 

Alzi Ld. 154. 

Amadani Geb. 87. 

AmanDa Geb. 294. 

AmaDus Geb. 2. 4. 6. 7. 82. 166. 

Amama 85. 86. 117. 118. 136. 148. 

Amasis F. 511—513. 

Ainil-Samas 549. 

Amenophis III. 118—121. 136. 137. 

149. 242. 397. 400- 
Amenophis IV. 118. 120. 137. 148 

-150. 242. 394. 397—399. 
Amid 87. 90. 91. 142. 165. 228. 

365. 385. 415. 
Amk 5. 9. 10. 17. 21. 166. 169. 455. 
Ammili'ti 468. 
Ammi-sa-du-ga 183. 
Anuni-Batana 144. 145. 151—153. 

183. 225. 379. 380. 551. 
Ammoniter 427. 
Ammsadik 29. 
Amnanu 231. 232. 
Amoriter 4. 456. 458. 
Amraphel 101. 102. 
Amurri 4. 551. 
Anchiale 358. 359. 362. 370. 
Aner 101. 102. 
Anisuskia St. 486. 
AN-MA-ista-irbä 145. 550. 
Anna 340. 
Ansan 96. 142. 
AntUibanon 12. 166. 294. 
Antimenidas 514. 
Antiochia 9. 10. 12. 13. 17. 104. 
Anu G. 93. 221. 
Anzan 142. 308. 399. 462. 
Apamea 6. 
Aphek St. 27. 
Apollo 438. 
Araber 26. 29-31. 39, i^/. 324. 

427. 432. 457. 46i. . 468. 

.316. 



Arabia EudaimoD 32i. 



Arabien 24. 25. 82. $q 



4 ^^^ 



320. 322. 323. 326-329. 337. 

338. 463. 464. 473. 527. 
Arafetu Fl. 507. 
Aram 98. 99. 
Aram-Söba 195. 
Araraäer 6. 91. 141. 146. 156. 160. 

211. 225. 228. 260. 308. 309. 

427. 437. 
Ararat 99. 
Araziki St. 86. 87. 
Arba-ilu 92. 
Arban St. 142. 
Ardjs 495. 
Argistis 532. 
Ariat 327. 
Aribi Ld. 464. 465. 527. 528. 532. 

534. 
Aribua St. 4—6. 104. 
Ariok 101. 
Aris (wadi) 29. 36. 
Arkä St. 12. 
Arkani Geb. 87. 
Armenien 8. 9. 85. 99. 142. 154. 

166. 168. 207. 241. 279. 385. 399. 
Arpad 5. 7—10. 17. 
Arsaciden 322. 
Arsapi 87. 
Aruma 61. 
Arvad St. 4. 71. 72. 105. 149. 440. 

454—457. 478. 
Arzä St. 527. 528. 
Arzani St. 528. 
As'ad F. 329. 
Asalla Ld. 87. 169. 
Asbeha F. 317. 319. 
Asdod 27. 
Äser 52. 58. 

Asien 458—462. 484. 488. 494. 
Askalon 25. 26. 440. 
AsklepioB 443. 
Askuzäer 484—489. 491. 
Assa Ld. 87. 
Assarhaddon 24. 71. 91. 125. 218. 

260. 366. 367. 369. 415—419. 

440. 454. 464. 471. 472. 478—480. 
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485-487. 489. 497. 499. 502. 
523-526. 530. 532. 534. 
Assur St. 86. 88. 93. 94. 135. 230. 
231. 240. 383—385. 401—403. 

406. 409-411. 
Assur G. 91. 92. 

Assurbanipal 11. 24. 91. 105. 165. 

174. 176. 204. 212. 216. 218-220. 

230. 307. 367. 369. 394. 415- 

419. 441. 455. 467. 469. 471. 

472. 475. 478-480. 482. 483. 

485. 489. 492-495. 514. 518. 

524—526. 528. 
Assur-bel-kala 138. 387. 388. 
Assur- bel-niii-su 119. 136. 155.395. 
Assur-dan 7. 131. 132. 136. 138. 

226. 266. 267. 
Assur-daniDpal 7. 409. 411. 
Assur-irbt 91. 
Assur-itil-ill 177. 
Assur-nadin-ahi 120. 121. 136. 137. 

226. 395. 397. 
Assur-Dädin-Bum 519. 
Assur-nasirpal I. u. II. 3—10. 21. 

87. 91. 124. 125. 135-137. 156. 

161. 164—166. 168. 169. 214. 

216. 217. 226. 228. 243. 409. 
Assur-nirari 8. 125. 136. 137. 409. 
Assur-ris-isl 131. 138. 155. 217.218. 

226. 227. 243. 267. 
Assur-sum-lisir 393. 
Assur-uballit 115. 116. 120-122. 128. 

137. 147. 150. 226. 395-400. 551. 
Assyrer 123. 164. 165. 168. 240. 
Assyrien 86. 89. 96. 141. 142. 150. 

155. 227. 243. 388. 395. 397. 

407. 420. 

Astarte 437. 438. 441. 443. 
Astoret 343. 
Astyages 172. 
Atabyrios Geb. 423. 
Atar-Samain G. 528. 534. 
Athanasius 313. 315. 316. 
Athribis St. 483. 
Athtar G. 29. 



Awm St. 311. 319. 

Axum 310—313. 315—322. 

Axumiten 310. 312. 314. 321. 

AZ St. 374. 

Azarja 13—15. 

Azäz St. 3. 5. 7—9. 10. 104. 

Azguagua F. 318. 319. 

Aziru 455. 456. 458. 

Azkir (Märtyrer) 330—335. 

Azrija'u F. 10-16. 21. 307. 

B. 

Ba'al F. 524—526. 

Ba'al G. 47. 64. 443. 

Ba'al-berit 62. 

Ba'al-hanunu 72. 

Ba*al-HarrÄD 38 i. 

Ba'al-jasupu F. 72. 

Ba'al-maluku 72. 

Ba'al-samar 65. 

Ba'al-samlm G. 65. 

Ba'al-Sidon 65. 

BÄb-SÜ-LIM (Tempel) 539. 

Babylon 80. 173. 211. 219. 262. 27G. 

388. 417. 509. 537. 538. 
Babylonien 78. 80. 140. 141. 149 

—51. 206. 222. 234. 237- 242. 

259. 372. 417. 
Babylonier 77. 79. 123. 166. 170. 

375. 384. 432. 
Bagdad 148. 
Bag-tesub 485. 
Bahrein 260. 
Baldr 340. 

Baiich 146. 156. 385. 
BariM-ili 501. 

Bar-Rekub 1. 16. 18. 20. 22. 23. 413. 
Bartatua F. 487—489. 
Battos F. 513. 
Bavian 279. 283. 
Be'öra St. 59. 
Be'er-seba 31. 342. 
I Beilan 10. 

i Beirut 71. 144. 226. 309. 436. 454. 
1 Bekg'a 504. 506. 



— bbl — 



Rel 92. 110—114. 130. ß. matäti 112. 
Bellt 92. 130. B. ki-di-mu-ri 244. 
Bel-ltir 472. 
Bel-kudur-usur 125. 134—36. 138. 

139. 267. 
Bel-nadin-abi 535. 537. 538. 
Bel-nadin-apli 130. 132. 138. 
Bel-nadin-sum I. 133. 137. 139. 
Bel-nadin-8um II. 138. 266. 267, s. 

B.-n.*ahi. 
Bel-nadin-sum I. od. II. 124—26. 131. 
Bel-nirari 90. 122. 123. 127. 137. 

153—155. 401. 
Belsazar 509. 518. 
Benhadad 309. 
Bera' F. 102. 
Bered St. 30. 

BerosBUs 173—179. 182. 361. 362. 
Beth-el 103. 
Beth-le-aphra 103. 
Biaina 484. 
Bibeiasu 109. 123. 126. 127. 133— 

135. 137. 139. 243. 
Bingani-§ar-ali 238. 
Bit-Agusi 8. 9. 
Bit-Adini 104. 169. 
Blt-Bahiani 169. 
Bit-Chalupi 165. 169. 
Blt-Dakuri 497. 502. 503. 
Bit-Ha'rahu 501. 
Bit-Humri 22. 
Blt-Nasibi-ilu 501. 
Bit-Nuria 501. 
Blt-Sin-mggir 131. 
Blt-Zamani 87. 165. 169. 
Borsippa 93. 211. 216. 219. 220. 

234. 259-262. 502. 503. 
Branhüd 340. 
Bumami 12. 
bnrias 112. 

Bumaburiag 1.117— 121.133.134.136. 
Bumaburiag II. 114-121. 133. 137. 

148. 150. 242. 270. 394. 395. 398. 
Burnaburias I. od. II. 118. 120. 

IL'l. 128. 129. 134. 242. 



Bu-u-IS F. 533. 534. 
Byblos 4. 149. 
Byrsa 447. 448. 451. 

C. 

Gappadocien 28. 90. 154. 169. 308. 

384. 459. 462. 
CSasiuB G^b. 5. 
Chaldäa 98. 
Chaldäer 91. 96. 99. 142. 170. 176. 

177. 211. 212. 228. 260-262. 

432. 489. 499. 
Chalyber 166. 
Cheta 148. 459-462. 
Ghetasar 459—461. 
Chindanu 156. 169, 
Chinnis St. 279. 
Ghuenaten 148. 
Chußur 278. 279. 281-283. 
CUicien 2. 4. 6. 7. 9. 28. 90. .240. 

361. 363. 364. 368. 370. 384. 

399. 485. 494. 496. 
Constantius 313. 315—317. 
Cypern 105. 168. 365—369. 424. 

425. 446. 448. 462. 513. 548. 
Cyrufl 95. 152. 230. 507. 509. 510. 

514. 

D. 
Dakan G. 93. 
Dakuri 260. 501. 
Damaskus 5. 7. 14. 147. 148. 166. 

195. 294. 295. 309. 
Damdamusa St. 91. 
Damik-Marduk 522. 
DamM-ili-gu 516. 517. 520. 531. 
Darius 433. 515. 
David 148. 

dhu Kaif&n F. 390. 334. 
dhu-Nu'as F. 327—329. 
dhu-TalabÄn F. 330.' 334. 
Dido 339. 341. 342. 438. 430. 442. 

443. 
Dijar-Bekr 165. 169. 
DUbat 260. 
Dilmun 96. 
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Dimion F. 317. 319. 

Dir St. 221. 

DjiMn Fl. 21. 

Dirngi 209. 210. 238. 375. 547. 

Diinip 459. 461. 

Duppftni Geb. 4. 

Dür-Abü-Sin 536. 

Dür-ilu 93. 97. 124. 203. 211. 216. 

217. 221. 402. 476. 
Dür-Samikln 105. 160. 
Dusratta 242. 400. 

£. 

E-anna-du 374. 375. 

f-bi-§am 284. 

Edessa 88. 

f-dim-gal-kalama 124. 

Edom 26. 338. 344. 345. 

Ekroo 27. 

Elam 27. 85. 96. 122. 124. 137. 142. 

143. 146. 216. 221. 399. 428. 

493. 494. 509. 520. 523. 534. 

536-538. 
Eleutheros FL 6. 
Elesbaas F. 314. 317. 
tlis-kallima-Sin 118, s. Kallima-Sin. 
Elissa 339—343. 
Ellitarbi (el-Atharib) Bt. 12. 
Eltiiekeh 27. 
Elulaios 435. 
Emek-Sukköt 195. 
Emesa 6. 
Emm-astoret 67. 
In-bil-ugun F. 372. 373. 
Endor 103. 
En-Haröd St. 58. 
fn-sag-sag-an-na F. 372. 
Eragiza St. 86. 87. 
fr-azag 276. 277. 
Eridu 95. 
Erknez -Tschai 21. 
Esau 344. 345. 
Eschkol 101. 102. 
Eemun 437. 438. 441. 443. 444. 
Itiru 471. 472. 



Euphrat 81. 82. 86. 87. 140-143. 

146. 148. 150. 154—156. 165. 

225. 229. 237. 240. 308. 375. 

384. 385. 461. 507. 508. 
Europa 458. 
EurjBtheus 343. 
I-zu-ab F. 378. 

F. 

Fari F. 325. 

FromeDtius (Bischof) 317. 318. 

G. 

Ga'al 59—61. 

Gaa*&o 332. 

Gabbar 21. 

Gande 126. 

Gandis 126. 520. 521. 

Gaza 14. 26. 337. 

Ge'ez 319-323. 

Gebal 71. 72. 426. 436. 454-458. 

Gedarot F. 322. 326. 

Gerar 32. 33. 

Gerdschin 16—18. 20. 21. 106. 

Gerrha 8t. 82. 

Ghazir Fl. 279. 281-283. 

Gideon 42. 44-52. 54. 55. 57—59. 

103. 
Gilgames 377. 
Gindaroa St. 17. 
Gir-kisar F. 130. 267. 268. 
Gomel Fl. 279. 281—283. 
Gomorrha 101. 102. 
Goreo-ha'atad St. 34. 
Griechen 361. 363. 364. 366-369. 

424. 426-429. 457—459. 485. 
Griechenland 458. 
Gudea 79.82.84. 151. 166. 167. 225. 
Gula 415. 
Gul-kisar 266. 267. 
Gumatene 87. 154. 
Gurgum 2. 6. 7. 9. 18. 21. 23. 169. 
Gutium 96. 142. 308. 462. 
Gyges 477. 478. 481. 495. 
Gjndes Fl. 510. 
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H. 

Habasat 319. 321-326. 

Habes 321. 

Habiri 390. 396. 456. 

gabur 385. 

gadefa F. 318. 

gadhramaut 321—326. 

Badrach 7. 8. 

Hagar 29—31. 33. 

HaiaDu 166. 

galab-ba Ld. 292. 

galeb-äar 461. 

gallab St. 93. 

galule St 523. 

Halys 490. 491. 

Hamath 5—7. 10. 12. 13. 16. 17 

21—23. 71. 308. 456. 504. 
gamdan V. 326. 
Hammon St. 65. 
gamranu St. 156. 
gammurabi 134. 144-146. 151. 

152. 183. 203. 208. 210. 211. 380. 
ganirabbat 169. 240. 399. 
Hannibal 443. 445. 
Hanno 26. 
Haran 98. 100. 
garbisihu 391. 394-396. 
Harran 75. 76. 84. 87. 88. 90—96. 

99. 100. 104. 140. 145. 157. 228. 

230. 231. 379—386. 401—403. 
Harrania St. 486. 
Harutu St. 216. 
Hasdrubal 445. 
gaSmar St. 216. 
Hatra St. 155. 

gatti Ld. 87. 96. 142. 149. 150. 
^ 169. 459—462. 
gatta-§ar 460. 
Hazael F. 527. 528. 
Hebräer 150. 427. 458. . 
Hebron 100. 
Heliopolis 481. 
Herakles 152. 342. 343. 370. 431. 

441. 443. 
Hesbon 294. 



gidalu Ld. 528. 

gilakku 2. 364-366. 

Himjar 316. 319. 322—327. 330. 331. 

Hiram 64. 70. 71. 306. 434. 439. 446. 

Hirimmu St. 216. 

Hödr 240. 

Hophra 513. 

Hormuz St. 316. 323. 

guboskia Ld. 486. 487. 

gubusna St. 523. 

gumba^dal 523. 528. 

gumbanigas 402. 

gurbatila F. 122. 137. 

gusun G. 250. 

Huzirina St. 87. 

HyksoB 143. 427. 

I. 

la-ai 531. 

lalu F. 528. 

la-nagi 367—369. 

la'u G. 457. 

labin 103. 

la^ana Ld. 3. 8. 169. 

lakinlü F. 72. 105. 478. 

Jakob 34. 36. 

lalman 261. 

lamani 27. 

lamnai 364. 367—369. 513. 

lamatbal 143. 144. 146. 

laraki Geb. 4. 5. 

larbas F. 340-343. 

latÄ F. 527. 528. 

lata'ü 529. 

latburi 147. 

lathü 29. 

latnana 365. 513. 

laubi'di 16. 

laudi 10. 11. 13—22. 105. 106. 307. 

laudu 17. 22. 

lauta F. 528. 

Iberien 444. 

Ibriz 370. 

Idi-ba'il V. 25. 

Idi-brü 24. 25. 464. 
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leda'ab Ghailan F. 326. 326. 

lemAma 324. 

lemanat 324. 

lernen 310. 311. 313. 310-319. 321. 

323. 335. 
Jericho 50. 

Jerubba'al 47. 52. 56—59. 
iraz 326. 
Ili-ia 503. 
Ilu-bi'di 16. 
IM-GI 262. 372. 
IndabigaS 528. 
lolaoB 340—343. 443. 
looier 363—369. 
Jordan 36. 52. 58. 422. 
lotam F. 14. 15. 
lotam 59. 60. 
Isaak 33. 342. 
Isammi V. 528. 

Is-am-mi ti F. 110. 133. 137. 

IS-BAN St. 373. 374. 378. 382. 549. 

Isin 124. 203. 209. 234. 235. 296. 

Ismael 30. 31. 56. 

Isml^ 4. 6. 

ISpakai F. 486. 487. 

Israel 29. 37—40. 42. 46. 52. 58. 

232. 427. 456. 
Ibsub 104. 

lätar 244. 274. 528. 
I^tabar 377. 
Italiker 458. 459. 
Itbobal 71. 
Itti-Bel 152. 236. 
Juda 13—16. 27. 174. 414. 
Juden 295. 329. 335. 
Inno 438. 445. 
Izrijau 10. 11. 13. 16. 

K. 

Ka-ara. . . . b. EadaSman 110. 

^bbldh St. 29. 

Kadafiman-Bel 110. 111. 113. 114. 

127—129. 133. 
Kadaiman-boriai 110. 111. 114. 126. 

127. 129. 133. 137. 243. 



Kadasman-^arbe I. u. IL 114—117. 

120. 121. 128. 133. 137. 139. 

146-148. 155. 156. 226. 270.. 
Eadasman-turgu 111. 114. 121. 127 

—129. 133. 137. 242. 
Kadeech 30. 32. 
Kadmoe 424. 
Kadmuri 245. 
Kalab St. 90. 
Kalchi 240. 245. 409. 
Kallima-Sin 118-121. 133. 136. 
Kalno 22. 
Ealparunda 7. 
Kanaan 34-36. 99. 242. 422. 423. 

427. 428. 461. 
Kanaanäer 308. 384. 423. 427. 428. 

431. 
Ka-NI-la Ld. 152. 
Ka-an-ni-MAT Ld. 152. 242. 
Kapftnn St. 532. 
Karadja-Dagh 87. 
Karabardas 114—118. 120. 121. 133. 

13T. 147. 148. 150. 152. 155. 

242. 270. 397. 398. 
KaraindaS 115-117. 119. 120.126. 

130. 133. 136. 395. 
Karal F. 17. 21. 106. 
Kar-Assür-a^i-iddin 551. 
Kara-Su Fl. 2. 4. 9. 10. 12. 13. 17. 
Karchemisch 2. 4. 7. 9. 146. 156. 

165. 166. 212. 
Karduniag 115. 116. 120. 124. 153. 

216. 
Karer 513. 

Kar-Iätar-Akarsalli 123. 
Karkar 57. 71. 
Karthager 433. 442-445. 
Karthago 340. 341. 366. 367. 433. 

438. 439. 441—444. 446—453. 
Kar-Tukulti-Ninib 124. 
Kas 149. 150. 
Ka-Bi Ld. 150. 
KaBki V. 548. 
Kafisiten 89. 109. 110. 112. 113. 

115. 116. 119. 120. 123. 137. 
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141. 144. 149. 240. 265. 395— 

397. 401. 432. 476. 519—521. 

537. 
Kate F. 364. 
Kaukasus 487. 
Kedor-La*omer 101. 102. 
Kelten 458-460. 
Kingi 206. 207. 372. 
Keniten 196. 

kidin-hutrutas F. 124. 137. 
Kimmerier 415. 458. 460. 477. 484. 

485. 487-491. 493. 496. 522. 

623. 532. 
Kinalia 9. 10. 17. 22. 
Kineladan 174. 
Kipani 87. 
kipkip St. 481. 

Kirbitu St. 475. 476. 478. 479. 
Kiriak 331. 
Kirri F. 364. 
Kirti Ld. 87. 
KI§ 144. 145. 372—375. 379. 380. 

507. 550. 551. 
Kisik St. 93. 
Kisiri St. 279. 283. 
Kison 52. 103. 
Kition 365—367. 446. 447. 
Kitmuri 244. 
Kleinasien 168. 240. 
Korinth 424. 
Kreta 422. 423. 
Kubba Ld. 87. 
Kudrun 340. 342. 

Kudur-Bel 110. 111. 130. 133.270. 
Kudur-Mabuk 143. 
Kudurnanhundi 534. 535. 538. 
Kue 9. 364-366. 
kullani 11. 22. 307. 
Kullimira St. 532. 
Kulmadara St. 17. 
Kulummai V. 413. 
Kummub 8. 9. 86. 87. 460. 
Kunalua St. 3. 5. 9. 
Kunacbäer 152. 
Kundi Ld. 527. 



Kurigalzu I. 117—121. 133. 13t. 

242. 
KurigabBU IL 109. 111. 114—117. 

121—123. 127—129. 133. 134. 

137. 152. 153. 155. 156. 242. 

270. 401. 
Ku§ 28. 149. 150. 481. 513. 
Kuta 80. 209. 216. 218-220. 222. 

238. 
Kuti 401. 486. 
Kjaxares 172. 489-491. 
Kyrene 513. 

L. 

Lachaj-roi 30. 

Lagas 236. 371. 550. 

Lakt 156. 169. 

Laodicea 5. 65. 

Larsa 93. 203. 235. 374. 

Lesbos 513—515. 

Leuke Korne 310. 

Leukosjrer 462. 

Libanon 4. 6. 12. 14. 64. 166. 505. 506. 

Liburna s. Lubarna. 

Libyen 450. 

Libyer 433. 

Libyphöniker 432. 433. 

Lot 101. 

Lubarna F. 3. 4. 7. 

Lubdi Ld. 396. 

Lud 513. 

Lugal-zag-gi-si F. 373. 

Luhajat Jenuf F. 329. 

Lu^uti Ld. 4. 6. 

Lukki 462. 

Luli 105. 366. 367. 435. 440. 524. 

Lulubl 144. 

Lulumi 155. 401. 

Lycien 462. 

Lycier 168. 462. 

Lyder 488. 513. 

Lydien 478. 490. 491. 496. 514. 

Lygdamis 485. 

Lykaonien 461. 



^ 
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M . . . . k . . Juha'min F. 329. 

M-dh-j Ld. 29. 

Ma'di-karib Jun'im F. 329. 

Ma'in-al-Mi^r 337. 

Ma'ln Masran V. 29. 337. 

Macedonier 359. 

Machirani 8t. 90. 

Madyas F. 488. 489. 491. 

magalia 452—454. 553. 

Magao 168. 

Mabra Ld. 323. 

MA-JStu-irbft 222. 239. 379. 550. 

Malkatu G. 222. 

Mftirrre 101. 102. 

Man Ld. 484-487. 

Manasse 49. r>2. 58. 174. 

Manda 230. 231. 

Mannuer 485-487. 489. 

Mannu-zirne s. Mazarne. 

Mansuati St. 7. 

mapalia 452. 553. 

Mar'ag 2. 

Marad-da St. 124. 

Marduk 92. 113. 123. 219. 234. 260. 

276. 417. 492. 
Marduk- apal-iddiii b. Merodach-Ba- 

ladan. 
Marduk- beUüsäti 262. 
Marduk-nadin-ahi 130-132. 138. 

264. 388. 
Marduk-sapik-kuUat 130. s. d. Folg. 
Marduk-sapik-zir 130. 132. 138. 387. 

388. 
Marduk-8um-u$ur 92. 

Marduk-zir 132. 

Marhasi St. 374. 549. 
Markasi 2. 375. 
Martu Ld. 143—146. 
MasBoreteo 150. 
Mastatua s. Bartatua. 
Maatia St. 445. 446. 
Mati-el F. 8. 9. 
Mattan 65. 
Mattan-ba'al F. 71. 



Mawijat St. 328. 

MazarDe 22. 

Meder 170—174. 177—181. 229. 458. 

459. 462. 485. 488—490. 520. 
Medien 95. 142. 170. 172. 181. 216. 

308. 396. 401. 462. 490. 520. 
Meer, oberes 



104. 



Meer, unteres 

Meer, persisches 

Meer, mittelländ. . 

Megara 343. 447. 453. 454. 

Mekka 473. 

Melchi^edek 101. 

Meiikertes 424. 

Melisihu 133. 135. 138. 267. 

Melitene 142. 240. 

Melkart 339. 341—343. 434. 441. 

443. 
Melubba 27. 28. 

Memphis 479-481. 483. 525. 526. 
Merenptah 457. 458. 
Merodach-Baladan I. 133. 138. 226. 

267. 
Merodach-Baladan II. 97. 176. 203. 

211. 212. 220. 260. 523. 
Mesopotamien 82. 84. 85. 90. 96. 

140—146. 152. 157. 181. 225. 

227—231. 239. 240. 242. 382- 

385. 387. 
Metenna F. 70. 
Midian 27. 46. 47. 52. 103. 
Midianiter 42. 49. 51. 52. 54. 57. 58. 
Mihri Ld. 6. 
Milka 100. 
Milki-asapa F. 72. 
Millo 60. 61. 
Minäer 29. 
Mi^r 337. 338. 
Misraim 29. 32. 40. 
Misrän Ld. 337. 
Mitä F. 365. 
Mitani 86. 87. 149. 150. 226. 239. 

240. 242. 263. 364. 384. 385. 

395. 398—401. 459-462. 
Mitylene 514. 
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Moab 195. 427. 
Moses 39. 152. 153. 
Muballitat-8ir'ua 115. 116. 120. 
Musasir 166. 
Muäis'-Ninib 385. 
Musizib-Marduk 176. 204. 497. 501. 

502. 
Muski 154. 365. 460. 
Musri 24—34. 39-41. 90. 195. 240. 

289. 364. 399. 464. 527. 
Matakkil-Nusku 138. 267. 

N. 

n ela Amida F. 313—315. 

319. 323. 
Nab.-äi-ml-a F. 274. 
Nabataa 26. 28. 29. 
Nabatäer 295. 310. 
NaboDassar 182. 211. 260-262. 
Nabopolassar 157. 158. 172. 176— 

178. 180. 181. 212. 213. 228. 

229. 242. 518. 519. 
Nabu G. 219. 234. 259. 260. 
Nabü-apal-iddin 259. 260. 
Nabü-daian 125. 136. 137* 
Nabunid 95. HO. 129. 133. 134. 

157. 230. 231. 236. 270. 308. 

490. 491. 509. 518. 550. 
Nabü-sum .... 132. 
Nabü-sum-imbi 258—260. 
Nabü-sum-iskun 260-262. 
Nabü-sum-libur 222. 551. 

Nabü-sum-gA- 261. 

Nabü-usallim 499. 501—503. 
Nabü-zlr-kitti-lisir 522. 523. 
na^al -Musri 26. 
Naharina 149. 384. 
Nahor 100. 
Nahr-el-kebir 5. 
Nairi 104. 142. 168. 
Nana 274. 340. 
Nannar 83. 84. 
Naphtali 49. 52. 58. 
Naphuria 226. 
Naram-Sin 81. 83. 



^ 151. 209. 



236. 238. 376. 377. 431. 54Ö. 

550. 
Nazi-bugas 115—117. 133. 137. 150. 

270. 
Nazi-Mardak 113. 
Nazi-marottas 111. 114. 123. 126— 

129. 133. 137. 155. 242. 
Nebukadnezar I. 130—132.138.144. 

152. 153. 155. 217. 218. 226— 

228. 239. 243. 266-268. 276. 

534. 537. 538. 
Nebakadnezar II. 149. n2. 179. 

226. 229. 441. 504. 506. 508- 

511. 513—515. 518. 
Necho 178. 229. 479. 480. 504. 506. 
Negrftn St. 330. 331. 333. 334. 
Nergal 219. 
Nergal-usfzib 204. 
Nl 456. 

Nibelungen 339. 340. 
NigixDti 401. 
Nimid-Laguda St. 93. 
Nin-gal-iddin 522. 
Ninib-apal-ikur 136. 138. 267. 
Ninib-tukulti-Assur 393. 395. 
Ninive 170-174. 180. 181. 229. 244. 

245. 281—283. 395. 399. 400.491. 
Nippur 93. 109—113. 124. 130. 203. 

204. 220—222. 234. 238. 
Nisibis 94. 
Nitokris 172. 
Nu^aSsi 459. 461. 
Nusku 92. 110. 443. 

0. 

Oman Ld. 323. 

On St. 481. 

Opis St. 373. 508—510. 

Ophra St. 45. 55. 59. 

Oreb F. 42. 52. 58. 

Orontea 4—7. 9. 12. 16. 506. 

Osrhoene Ld. 87. 

P. 

Paddan-Aram 3. 21. 
Pakruru 479. 



\ 
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i^alastina 7. 9. 27. 35. 37, 39. 40. 

84. 85. 100. 141. 143. 144—151. 

226. 414. 427.430—432. 490. 509. 
Palmyra 147. 
Panammü 1. 2. 16—18. 21. 106. 307. 

309. 413. 
Paran 31. 

PaSI 109. 130—132. 266—268. 538. 
patesi 234-236. 357. 
Patin 2—10. 12. 21. 166. 169. 
Philister 32. 33. 458. 
Phönicieo 85. 86. 169. 178. 229. 233. 

306. 309. 380. 383. 426-429. 

435. 439. 442. 454. 461. 553. 
Phönicier 308. 309. 366. 367. 421. 

423—438. 444. 455—457. 553. 
Phraortes 490. 
Phul 174. 
Pilaski 155. 
PilUtu 8t. 27. 
PisistratuB 515. 
Pittakus F. 514. 
Pnuel 8t. 42. 58. 
Polykrates 513. 514. 
Pontus 154. 

Protothyas F. 488. 489. 
PBammetich 482. 483. 513. 
Pudi-ilu 90. 122. 127. 137. 147. 156. 

223. 227. 401. 
Punier 452. 453. 
Puruhumzi Ld. 154. 
Pufur-Assur 118. 120. 121. 136. 

155. 395. 
Put 513. 

Putu-iaman Ld. 512. 513. 
Pygmalion . 339. 340. 343. 442. 
Pyramus Fl. 21. 

R. 

B&Kiß 8t. 156. 

Baidan St. 313. 32l-.''/23. 325. 
Bakka St. 156. 
Bambis-Zubaiman F. 314. 317. 320. 

321. 
Bamman 84. 85. 112. 113. 



Bamraan-apal-iddin 130. 132. 138. 
Bamman-ibni 499. 501. 5C2. 
Bamman-musisir 124. 
Bamman-nadin-ahi 124. 538. 
Bamman-nirari I. 90. 122. 123. 126 

—128. 137. 147. 153-156. 161. 

163. 223. 227—229. 240. 384. 

396. 398-401. 
Bamman-nirari II. 226. 227. 261. 
Bamman-nirari III. 7. 125. 150. 

216. 218. 221. 
Bamman-sam-iddin 124. 133. 134. 

137—139. 243. 
Bamman-sum-nasi-ir 124. 136. 
Bamman-8um-u8ur I. u. II. 116. 124 

-12ü. 133—139. 243, 267. 
Bamses II. 460. 
Bapiki St. 156. 
Bapiku V. 156. 
Baspuna 104. 
Bebekka 33. 
Beseph 97. 

Bib-Addi 149. 429. 455. 456. 
Bibla St. .^04. 506. 
Bim-Sin 143. 144. 202. 210. 235. 
Bomer 457. 
Buri St. 165. 

S. 
Shrt St. 325. 326. 
Swm St. 325. 
§a'ir-Autar F. 325. 326. 
Saba 318. 317. 321-323. 32."). 326. 
Öabäer 311. 320. 3J2. 
Safar St. 316. 333. 
Sagarthier 485. 
Sagagalti-burias HO. 111. 130. 133. 

270. 
Sagasalti-surias 110. 120. 127. 133. 

137. 
Saggilai 501. 
Sagillu St. 17. 
Sais 479. 480. 
Salamier 196. 

Salhin St. 322. s. auch Sil^an. 
Salmanassar I. 90. 91. 96. 110. 122. 
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126. 127. 129. 137. 156. 223. 

227. 228. 240. 243. 364. 384. 

399. 400. 
Salmanassar II. 2. 5—8. 10. 21. 71. 

82. 84. 9L 150. 164. 166. 216. 

218. 219. 221. 228. 230. 231. 

262. 364. 410. 
Salmanassar III. 7. 
Salmanassar IV. 176. 402. 406. 418. 
Salmuna F. 42. 52. 58. 
Salm-uSlzib 183. 
Salomo 309. 
Salsalat Fl. 122. 401. 
Sam'al 1. 2. 7. 16—23. 
gamar Juhar'is 313. 316. 
Samas 219. 221. 
gamas-ibni 260. 
Bamas-mudammik 261. 
Samas-nür 210. 
gamas-sum-uktn 204. 212. 216. 232. 

416—419. 471. 472. 475. 494. 

499. 501-503. 518. 519. 
Samirina 22. 27. 
gamir F. 325. 
Samos 513. 514. 
Samosata 87. 155. 
Samsije F. 465. 
Samsi-Bamm&n 7. 136. 216. 228. 

231. 
Samsu-iluna 146. 
San'a 325. 

Sandaksatra 493. 494. 496. 
Sandan 370. 
Sanda-arri F. 527. 
Sangura Fl. 4. 5. 
San^ar Ld. 240. 399. 
Sanherib 22. 23. 27. 123. 125. 131. 

132. 165. 176. 194. 204. 214. 

217. 281. 282. 307. 361-366. 

369. 383. 388. 411-420. 435. 

440. 454. 464. 484. 519. 523. 

524. 528. 
Sapadi-Ba'al 72. 
Sapaliilme 7. 
Saparda V. 485. 



Sappho 514. 

säpiru (amll) Beamter 499. 501. 531. 
§appi-§a-§a. ... St. 501. 
Saribhg] Dänkef s. garahbil Jakkaf . 
Sarahbil Ja'fur F. 329. 
Sarahbil Jakkuf F. 329—331. 
Sarakos 172. 176. 177. 181. 
Sardana V. 457. 458. 
Sardanapal 177. 356. 370. 
Sardes 493. 495. 496. 
Sarduri 394. 489. 
gargani-sar-ali 151. 152. 236. 238. 

239. 376. 377. 549. 
Sargon I. 151. 152. 236. 238. 376. 

377. 380. 431. 550. 
Sargon II. 16. 17. 22—28. 93. 94. 

97. 105. 118. 143. 165. 166. 203. 

211. 217—221. 230. 260. 307. 

363-369. 385. 401—407.411 — 

418. 465. 485—487. 504. 519. 
garludari 479. 
Sarrat-GIT-mur-ri G. 244. 
Sasi F. 7. 

satammu (Tempelbeamter) 503. 
Sazan F. 313. 314. 316. 318. 
Se'ir 38. 
Sebulon 49. 
Seleuoobelus 6. 
Semiten 30. 38. 77. 167. 236—240. 

374—376. 384. 422. 429—432. 

438. 450. 453. 488. 
Sendschirli 16-21. 107. 305—309. 

347. 348. 367. 384. 413. 
Seti I. 458. 
Sianna St. 12. 
Sib'e 26. 27. 
Sibargi^u F. 522. 
Si-bir 522. 

Sicharbas 339. 342. 343. 
Sichem 59-62. 195. 
Siddin 102. 
Sidon 71. 426. 434-444. 447. 451. 

454-457. 524. 527. 551. 552. 
Sidonier 64. 71. 434->438. 444. 
I 454-457. 



Winckler, Fonchangen VI. 
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Sigard 340. 

Bilbao Bt. 549. 

Simirra Bt 12. 17. 504. 

Sin 83. 84. 88. 91-96. 140. 157. 

210. 230. 231. 443. 
Sinai 27. 38. 39. 168. 
Sin-gamil 274. 
Sin-ga§id 231. 
Sindjar 155. 
Sinear 102. 
Sin-muballit 296. 
Sin-Sar-igkun 157. 176. 213. 228. 
Sippar 93. 219-222. 507. 508. 510. 
Sirpurla 79. 80. 236-238. 371. 374. 

-376. 378. 
Sieera 103. 
Sisü Ld. 527. 

Skythen 95. 171. 485. 487—491. 
Bobä 467. 468. 
Sodom 101. 102. 
Sophene 154. 
Spanien 446. 
Süa Fl. 87. 
äu-anoa 276. 
gubari Ld. 153. 155. 158. 229. 397. 

399-401. 
Bubarta Ld. 154. 155. 
Sugaga Bt. 122. 123, 128. 153. 401. 
Sufei 155. 156. 
Bakamuna G. 517. 
Bukkot St. 42. 58. 
Bumft 501* 
Bumaifa' F. 327. 
Bumastu b. Subartu. 
Sumer 80—83. 14!?. 203—213. 217 

-2:^0. 226. 232-238. 372—375. 
Sumerer 77. 79. 85. 167. 206. 236. 

237. 374. 376. 431. 
Sumulan 146. 
Bupiti St. 467. 
Supri Ld. 529-531. 
»ur St. 30. 32. 
Sura-sar 461. 

Suri Ld. 96. 142. 154. 308. 399. 462. 
Surri F. 7. 



Surri St. 526. 

SuMi 494. 

Sutü V. 115. 143. 146. 147. 156. 

Suzigal 115-117. 133. 137. 

ga2»ib 204. 471. 472. 

Syrien 16. 82. 84. 90. 100. 104. 141. 

142. 148. 166-169. 178. 226. 

308. 309. 384. 430. 431. 459—462. 

T. 

ti-a§-na St. 461. 

Tabal 28. 366. 460. 478. 487. 

Tabor 423. 

Tabüa F. 534. 

Taharka 479-482. 524-526. 

Tai St. 17. 

Takazze Fl. 311. 

Tammaritu 528. 

Tandamani 28. 

Tanut-Ammon 478. 480-482. 

Tarju G. 113. 

Tarmanazi St. 17. 

Tarseion 445. 446. 

Tarsis 445. 

Tarsus 358. 359. 362. 364. 369. 370. 

Tartessus 445. 

TÄs Geb. 279. 

TaSiigurumas 517. 518. .520. 

Taurus 369. 

Te Ld. 545. 

Teima 183. 

Tela Bt. 94. 385. 

Telloh 166. 236. 375. 

Terach 98—100. 

Termilen 462. 

Tesub G. 460. 

Teumman 494. 528. 

Teuspa 523. 

Theben 479—82. 513. 

Theophilus 316. 319. 323. 

Tid'al 101.' 

Tiglat-Püeser I. 6. 86. 87. 91. 96. 

131. 136. 138. 146. 150. 154. 

155. 161. 163. 164. 168. 217. 

226. 364. 387. 388. 460. 
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Tiglat-Pileser II. 227. 
Tiglat-Pileser III. 2. 6-27. 70 71. 

]18. 141. 148. 166. 174. 203. 

204. 211. 218—221. 306. 307. 

364. 401. 402. 406. 409. 415. 

418. 464. 465. 486. 504. 
Tigris 81. 87. 88. 124. 140. 143. 

146. 155. 165. 181. 221. 507. 508. 
Tihama Ld. 324—326. 
Til-abni 228. 

Timur St. 364 (= Tumur). 
Tonab Ld. 331. 333. 
Trerer 490. 

Tripolis 455. 456. 506. 
Tuba'lu 440. 

Tugdammi 485. 490. 492—496. 
Tukulti-Asfiur-Bel 124. 125. 135— 

137. 243. 
Tukulti-Ninib 90. 122-127. 133- 

139. 141. 155. 226. 227. 243. 269. 
Tumor St. 363. 364. (== Timar). 
Tur-Abdln 165. 
Turgu G. 112—114. 
Turnat Fl. 221. 
TurschaV. 457. 
Turuki 401. 
Tutammü 9. 15. 
Tyrier 438. 
Tyrus 4. 11. 70. 105. 364. 366. 367. 

369. 426. 434—443. 447. 450. 451. 

455—457. 522. 524—526. 

U. 

U-a-bu F. 527. 529. 
Ubbumml St. 529. 530. 532. 
üü St. 372-374. 
üfaiü 536. 
ü-kus 373. 
Umanappa 528. 
Umlias Ld. 96. 142. 
Ummanigas 526. 528. 
ÜDgal-ki-gub-ni-du-du F. 373. 
Ungal-si-git F. 373. 
Unki 7-17. 21. 22. 
ünu St. 481. 



Upi St. 373. 

ür 79-84. 91. 93. 99. 100. 203. 

205 209. 210. 234—236. 238. 

373—375. 523. 
Urartu 142. 207. 279. 484-489. 

529. 531. 532. 
ürgur 375. 377. 378. 
ürikki F. 364. 
Ür-Kasdim 98—100. 
ürsä 529—32. 
Ursag-kalama 218. 
ür-Sulpa-ud-du F. 373. 
Urtaku F. 478. 494. 526. 528. 
ürtu Ld. 206. 207. 
üru-azag 275—277. 539. 
üru-ba 275. 

üruk 93. 231. 275. 373. 374. 522. 
Uru-ku 275. 
ürumi V. 548. 
ürumiyaaee 104. 484—486. 
Urumus F. 145. 222. 239. 379. 
Usnu St. 12. 
üsu St. 526. 
ütica 433. 448-451. 

VaDsee 104. 486. 

W. 

Wara-amar Aiman F. 329. 
Wasib St. 331. 

X. 

Xenophon 507. 508. 

Y. 

Yeha St. 311. 319. 

Z. 

zena F. 313-315. 319. 320. 

323. 
Zab Fl, 154. 216. 221. 
Zagros 155. 
Zakkalü St. 394. 
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Zamama-sam-iddin 131—134. 138. 

266. 267. 535. 538. 
Ze'eb F. 42. 52. 58. 
Zebach F. 42. 52. 58. 
Zebal 59-61. 



Zikirta 485. 486. 
Zimarra 8t. 12. 
Ziiaran St 322. 323. 
Zirbanita 492. 
Zoekales F. 310—312. 319. 



II. Wörterverzeichnis. 

(hebr. aram. phön. sab.-miii. aasyr.) 
E. = Eigenname. 



fit 

n©filfit sab. E. 29. 289. 

ibbu 105. 

abarn 160. 271. 272. 

Ofitranfit hebr. E. 25. 

abn« phön. 66. 73. 

■»31731« hebr. 344. 345. 

ndini 466. 467. 

W ar. 107. 

azäzn i^iy) 249. 

D"1W phön. 67. 

^'T» hebr. 73. 

ikkn 247. 248. 

ikkimu 248. 

aklu 531. 

ntiy br« hebr. 291. 

uknü 105. 160. 271—273. 

älu 246. 

■rannbfit sab. 335. 

mbfit sab. 336. 

imdu 476. 

fmfdu 105. 246. 

am&ra 392. 

amASu 246. 

AN-BAB 163. 549. 

anaku 160. 168. 271. 

ap&lu 390. 391. 

iru 160-163. 167. 168. 271. 548. 

549. 
urudu 160. 167. 
urribtu 392. 
mUJfit hebr. E. 29. 
A-Sl£ ameln 408. 
T5D^fit hebr. E. 491. 



:n:nDM sab. 190. 
asrokkftti 258. 
asirta 408. 
i-tu 251. 252. 
attomus 246. 



n phön. 64-67. 
ba-al (snmer.) 167. 
nst'-'fitn phön. 448 Anm. 
Ö2nn phön. 73. 
hh^ hebr. 161. 162. 549. 
baüUa 161. 162. 549. 
banü dibbi 391. 
m:s hebr. 293. 
D3S phön. 73. 
D373 -p, phön. 66. 72. 73. 
"isys sab. 190. 
DOfit"^bys phön. E. 72. 
]n"^ b3^S phön. E. 71. 
nbpa sab. 188. 286. 
r\T\'2 hebr. 294. 309. 
bT"0 hebr. 160. 
"lX"ia ar. E. 106. 

:^ 

ba hebr. 293. 
ginü 248. 
gii-Sir-gal 160. 273. 

nn hebr. 341. 342. 
dädu 495. 

. . . .^^H^ sab. 335. 336. 
dikütu 405. 
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"nnn hebr. 346. 
"inn sab. 188. 
"•San hebr. 73. 
pn sab. E. 287. 



lariT hebr. löO. 
zikara 393. 



habirai 390. 
hubsu 405. 
hazänu 246. 477. 
^atü 493. 

riMbn ar. E. 106. 
yvzn hebr. 346. 
^arädu 466. 
yiin hebr. 159. 
^urasa 159. 160. 
nDUJn sab. 336. 
^ttü 548. 



c: 



tibtu 250. 



•^nN"» ar. E. 16. 17. 
TTT» ar. E. G. 16. 
-^r^^V hebr. 69. 
N3C3'» phön. 68. 
DSäD"» phön. 73. 
"ITS»"^ phön. 71. 
raX"» hebr. 69. 
pst"» hebr. 69. 
"iSf* hebr. 69. 
nX"^ hebr. 69. 
lonpi phön. 68. 
S^p"! hebr. 69. 
yp'^ hebr. 69. 
pl"! hebr. 422. 
'^3^10'» phön. 67, 
iSttJ; hebr. 75. 
■»ICj'*' sab. 



20. 



Ög, 






1 



^^' 



aittj"^ phön. 67. 68. 
in*^ phön. 70—72. 
SNlÖn'^ sab. 189. 288. 



kälu 250. 

NäbD phön. E. 70. 
kamiru 245. 
KI-MAS 167. 168. 
kimassü 168. 
C|D!3 hebr. 159. 
kaspu 159. 160. 
kumssa 248. 
Mtkitta 466. 553. 
bns hebr. 293. 
kuiallu 293. 
ki-i-it-tu-ti 278. 



lu'u 393. 
liplipu 518. 



^ 



bna73 hebr. 350. 

tlTO hebr. 194. 

nnbiTa hebr. 100. 

ma^&zu 246. 

mapra 470. 

ma-kal-ln 453. 

makäru 280. 

öONbbtt phön. E. 72. 

irr^Db» phön. E. 72. 

mangali (magal) 452—454. 553. 

rrn^ia phön. 453 Anm. 

ma-pal 553. 

mäsu 248. 

^at73 sab. E. 28-31. 33. 289. 

D"»^at7a hebr. E. 25. 26. 28. 31. 33. 

rairi^ta 392. 

miüru ri§tü 518. 519. 

"^sm phön. 74. 

masääu 162. 

ygrx^ phön. E. 70. 

^AT-Äu i-Bl 105. 
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733 sab. 188. 190. 

Dibni 542. 

Dibirti tamdi 513. 

"ins sab. 188. 286. 

d'^nXTa bna hebr. E. 26. 36. 

nin-ku 259. 

narpasn 280. 



p^-^n ^ny hebr. 34. 35. 
^nan ^^y hebr. E. 36. 
•^^ay hebr. E. 36. 

pn: ^:ay sab. E. 29. 36. 

n^:ay sab. 189. 287. 
n-^y hebr. 306. 
nby phön. 63. 64. 
"V^ sab. 188. 
yi^ sab. 185. 
•^03^ sab. 185. 
np-riJ? phön. 448. 



pat 27. 

"»1DUD ar. E. (?) 183. 

patru 165. 

pas&su 247. 

pft^a ;i92. 

pakü 392. 

pari 246. 

parzillu 160. 163. 164. 

NbnD ar. 160. 

patü 548. 



Nnpnx ar. 183. 184. 

n"iy73 nsn nit irfiön. 453 Anm. 

sab&ru 390. 

sublri 390. 

lin-^Ä hebr. E. 436. 

^isBU 495. 

9ir' 249. 

9iru 469. 471. 

^1^ hebr. 162. 



ki^u 94. 107 ÄDin. 

kitinütu 94. 

^^P ar. 306. 

kuDDÜta 390. 

klpu 24. 

kasär kitinütu 469. 

kisir Sarrüti 406. 

b'ip ar. E. 17. 21. 106. 

kutü 486. 548. 



ridü 244. 

riblt 473. 

rihäti 473. 

raksa 408. 

rikis matÄti 469. 470. 

yp"l hebr. 347. 

b::nn sab. 338. 

h^&l gulmi 394. 

Ü»t sab. 185. 

miö hebr. 192. 

^rb hebr. 292. 

Nn73-»ttD ar. 184. 

su-ku-ut 163. 164. 

sili 153 Anm. 

rmbiO hebr. 292. 

Bolum sarrüti 397. 398. 

sftmu 251. 

ÜiD phön. 66. 

bN73i25 ar. E. 19. 

■17310 ar. 106. 

simtu 184. 

sim&ti 247. 

siDinti 405. 

siparru 160-163. 167. 548. 549. 

suparsak 476. 

sarü 250. 

*T»"lto hebr. 291. 

sfrtu 252. 

sattukku 183. 248. 
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n 
tabftlu 69. 
37::n sab. 288. 

tuktü 252. 253. 492. 



TIM (amelu) 28a 
tamü 68. 69. 
tupsikkn 93.Anm. 
V^^in hebr. 294. 309. 



III. Verzeichnis der Bibelstellen. 



Genesis. 

2, 21 72 

3, 14 291 

10, 19. 32 

11, 9 . . ' 162 

11, 28 98-100 

12 33 

12, 1 100 

14 101. 102. 143. 151 

14, 14 102 Anm. 
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